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Dev NonfekkionsÄvbeikevfchutz .
„ Er glaitbe für säiumtliche verbündele » Regierungen versichern

zu könne » , daß sie bemüht sein werde » , und zwar eifrig bemüht , an
der Hebung der schiveren Mißslände , die auf diesem Gebiete vor -
liege », »litzuwirk «», * erklärte der Minister Dr . Äötticher in der
denkwürdigen Sitzung des Reichstages vom 12. Februar 1896 , in
welcher durch die Interpellation der Nationalliberalen das Kon -
fektionsarbeiler - Elend zur Beralhung gebracht worden ivar .

Endlich ist nun der E u t >v n r f zu eine in neue »
Arbeiterschutz - Gefetz für die Konfektionsarbeiter
dein Reichstage zugegaitgc », nachdem man über ein Jahr lang
mit den Vorbereitungen dazu hingebracht hat .

Den bereits gestern von uns inilgeiheilte » Entwurf und die
dazu von der Regierung gegebene Begründnng ivollen wir heule
etwas näher betrachten .

Die amtliche Niitersuchnng hat ergebe » , daß Mißstände , wie sie
in der Konfeklionsindnstrie herrschen , auch i » anderen Branchen zum
Vorschein kommen . Dies scheint , nach den Berichten der Fabrik -
inspekloren , in erheblichem Ninfange in der Korsettfabrikation der
Fall zil sein , findet sich aber u. a. auch in der Posamentenindustrie ,
der Strumpf - und Wirkwaaren « Industrie , der Raiichivaaren -
Industrie ». f. w. Deswegen beschränkt sich die Vorlage nicht auf
ei » Spezialgesetz für die Konsektionsarbeiler , sondern schafft eine
g e il e r e l l e Erweiterung der G e >v e r b e - O r d n u n g
und ermöglicht dadurch ihre Anwendung auch auf
andere B e r n f s g r u p p e n. Die Neuerungen , welche zur
Gewerbe - Ordnnng vorgeschlagen werden , bleiben jedoch , wie bei
den « Tiefstand der deutschen Sozialrcform kaum anders zu er -
warten war , weit hinter den Forderungen der be-
lheiliglen ' Arbeiterschaft zurück .

Es ist festgestellt worden , „ daß vielfach die auf die Lohn -
berechnnng bezüglichen Älrbeitsbedingnngen nicht genügend llar -
gestellt werde » , daß die Arbeiter und Zwischenmeifter nur selten
eine schriftliche Bescheinigung über de » Inhalt der auf die Lohn -
berechnnng bezüglichen Arbeitsbedingungen erhalten , und soweit
solche erlheilt werden , dieselben unzulänglich sind . " Eine Besserung
soll dadiirch erreicht werde » , daß Lohnbücher oder Arbeits -
z e t l e l eingeführt werden sollen , ans welchen der
Arbeiter vor Nebernahme des einzelne » Anflrages kklarheit über die
Lvhnverhältuiss « erhalte » würde .

Dagegen ist der Antrag W ö r i s h o s s e r in der Kommission
für lilrbeiterstaiistik , die geltenden Akkordlöhne in de » Werkstätten
sowie in de » Räumen der Konfektionär «, in denen die in der Hans -
industrie beschäfligten Arbeiter verkehren , durch Aushängen
von Tarifen bekannt zu geben , nicht berücksichtigt . Unseres
Erachlens hätte aber gerade diese Bestimmung als Ergänzung zu
der Vorschrift der Lohnbücher eine wirksame Maßregel gegen will -
knrlichen Lohndrnck gebildet . Außer acht gelassen ist auch
die Forderung der Arbeiterschaft , den Meistern die Verpflichtung auf -
zuerlege », daß sie den Arbeitern und Näherinnen auf dem
A r b e i t s z e t t « l d j e Löhne angeben , die sie von den
Unternehmer » erhalten , desgleichen das von den Arbeitern verlangte
Verbot von Abzüge » ohne schiedsrichterliche Eni -
s ch e i d u n g.

Die Anlehninig dieser Forderungen ist umso ansfälliger . als
die amtliche » Untersuchungen selbst ergebe » hatten , daß Ueber -
vortheilnnge » der Arbeiter eine ständige Erscheinung sind . Ein
Spezial - Schiedsgericht , nach den Forderungen der Arbeiter , ivelches
sofort zu entscheiden hätte , wäre in , stände gewesen , Ordnung in
der Branche zu schaffen . Leider hat man sich zu einer solche » Blaß .
reget nicht veranlaßt gefühlt .

Ferner hatten die Schneider und Näherinnen Deutschlands im
Juli 1896 auf ihrem Kongreß in Eisenach eine Bestimmung verlangt ,
ivonach Werkstätten - Arbeiter Arbeit zur Fertigstellung nach
Hanfe nichrtnUbskoamien sollte ». Der Entwurf der Regierung jedoch
enthält nur d i e Bestimmung , daß durch Beschluß des Bnndesraths
für bestimmt « Geiverbe angeordnet werden kann , daß den
Arbeiterinnen n n d jugendlichen Arbeitern , sofern
ihr « tfigtich « Beschäftigung in der Fabrik sechs Stunden
übersteigt , Arbeit nicht mit nach Hause gegeben werden darf .
Also statt gesetzlicher Festlegung soll alles in das Beliebe » deS
Bnndesraths gestellt werden . Und sür die männlichen Arbeiter hält
man jeglichen Schutz in dieser Hinsicht für überflüssig .

Der zweite Theit der Vorlage will die V e r s i ch e r u » g s >
Pflicht der hausindnstriellen Arbeiter gegen Krankheit
der Befug » iß des Bundesraths iinterstelten , während
bisher die Kvmmunalverbäiide darüber zn entscheiden halten .

Neben diese » Vorschlägen , welche den Reichstag unterbreitet
wurden , hat der Bnudesrath jetzt auch , von dem ihm zustehenden
Rechte Gebrauch machend , die Z8 135 bis 138 , 133 bis I39ii
der Geiverbe - Ordnnng ans die Werkstätten der
Kleider - und Wäschekonfektion ausgedehnt . Es
solle » also die in diesen Paragraphen gegebenen Vorschriften de -
zügljch der Arbeitszeit der in Fabriken beschäftigten jugendlichen
' Arbeiter und Arbeilerinne » auch auf die Kleider - und Wäsche -
konsellio » Anwendung finde ».

Zu iveitere » Maßregeln gegen die vorhandenen Uebel hat man
sich nicht verstehen könne » . Es heißt in der Begründung , daß nicht
mit unrecht über die übermäßige Dauer der Arbeitszeit Beschwerde
geführt ivürdc , aber dennoch will man bei den in der eigenen
Wohnung arbeitende » Haus - Gewerbetreibende » auf eine gesetzliche
Beschränkung der Arbeitsdaner aus prinzipiellen Gesichtspunkten und
ivege » der außerordentlichen Schwierigkeiten , welche dadurch e»t -
stehe », verzichten . Ebenso will inan von Eingriffe » in bezug auf
die Arbeilsräume der Heimarbeiter , trotzdem die Beschaffenheit der -
selben „ zu erheblichen Bedenken " Veranlassung gab . Abstand
nehmen , „ weil die Geltendmachung der vom gesundheitlichen Stand -
punkte an die Beschaffenheit der Arbeitsräume zu stellenden
' Anforderungen einem Verbole der Heimarbeit nahezu gleich
käme , gegen ivelches die ernstesten Bedenken bestehen " . —

Naiürlich . bei solchem zaghaften Vorgehen muß jede Reforinarbeit
in den ersten Anfängen stecken bleiben . Di « Erfahrungen mit der
viel entschiedeneren ausländischen Gesetzgebung
zeigen deutlich , daß jeder Kamps gegen die Ausbeutung in der
K>' »' ,kiion ohne Einbeziehung der Heimarbeit wirkungslos bleibt .
Die ' « Ersahrungen sind leider nicht berücksichtigt worden . Ebenso
wenig getraut sich die deutsche Gesetzgebung Bestimmungen zn

Sonnabend , de » 22 . Mai 1897 .

geben , welche zn einer Verbesserung der Lohnverhält -
nisse führen würde » . Zivar giebt die Begründnng der Vorlage
auch in dieser Beziehung die bestehenden Mißstände zu. „ So
beklagenswerth aber auch , sagt dieselbe , die hier er -
mitlellcn Verhältnisse sind , so kann doch eine unmittel -
bare Einwirkung der Gesetzgebung oder Verwaltung aus
diesem Gebiet nicht i » Aussicht genommen werden . " Daß
der Staat mit entsprechenden Vorschriften in seinen Liefe -
r u n g s - V e r t r ä g e n ähnlich wie in England vorzugehen
gewillt wäre , davon ist also keine Rede . Und dabei haben die
englische » Arbeiter auch volle Koalitionsfreiheit , vermittels deren sie
auf Besserung ihrer Löhne hinwirken können . I » Deutschland will
man auch diese Möglichkeit durch das neue Knebclgcsetz vollends
vernichten .

Endlich sei noch erwähnt , daß auch die Forderung der An -
slellnng besonderer , hauptsächlich weiblicher Geiverbe -
Inspektoren für die Hänsindnslrie und Heimarbeit , eine
Forderung , die sogar von den Nationalliberalen mit erhoben ist , im
Regierungsenlwnrf keine Berücksichtigung gesunden hat .

So begnügt sich der vorgeschlagene Gesetzcnlivurf mit de »
in i n i in a l st e n Vorschriften . Z » einer gründlichen Abhilfe
der großen Uebelstände , obwohl deren Vorhandensein von keiner
Seite bestritten wird , kann man sich nicht entschließen . Damit zeigt
der heutige Staat seine Nu sähigkeit , auch nur die schlimmsten soziale »
Leiden des arbeitenden Volkes zn heilen !

Und nun taucht noch die Frage ans , wann wird das
Gesetz endlich z n st a » d e kommen ? Lange genug haben
die Arbeiter der Skoiifektioiisiiidiislrie warten müssen » wird man nun
endlich , nachdem alle Vorinstanzen erhoben , beralhcn und beschlossen
haben , die winzigen Ergebnisse unter Dach und Fach bringen , oder
soll diese dringende Angelegenheit noch weiter hinansgeschlcppt
werden ? Diejenigen Parteien des Reichstags , welche hierauf hin -
arbeite » wollen — und es giebt deren ! — oder welche die kargen
Bestiminiingen der Vorlage noch abzuschwächen beabsichtigen sollten ,
würde » geradezu verbrecherisch an dieser großen Schicht schwer
leidender Arbeiter und Arbeiterinnen handeln .

Der nationalliberale Interpellant Freiherr v. H c y l verlangte
schon am 12. Februar 1896 ein sofortiges Schutzgesetz . Der
Nvthstand unter den Konfektionsarbeitern hat sich seitdem aber
noch bedeutend gesteigert .

Wir erwarten daher , daß jetzt endlich der Reichstag
schnelle Arbeit verrichtet . Geredet worden ist genug .
Tie Arbeiter und Arbeiterinnen der Konfektion wollen endlich
Thaten sehen . _

Der V v i r g .
Wir theilten schon mit , daß noch kurz vor Abschluß der Waffen -

ruhe die türkischen Streitkräfte die wichtigsten Punkte des Othrys -
gebirges besetzt habe ». Sie hatten die Erfolge der letzten Schlacht ge -
hörig ausgenützt und folgten de » zurückweichenden Griechen ans den
Fersen . Letztere versuchten noch , in der starken Position des P h u r k a -
passes Stellung zu nehme » . Ein Telegramm über den letzten
Zusaniiiienstoß daselbst besagt folgendes : Am Dienstag Nachmittag
1 Uhr fand im Phurka Passe eine Schlacht statt . 15 000 Türken
verfolgten die Griechen von Doinoko ans und eröffnete » das
Feuer mit schweren Geschütze ». Der Paß war » nr von
10 000 Mau » griechischer Jiisanlerie beivacht . Die übrigen Truppen
der griechischen Armee befanden sich bereits auf dem ötückzuge nach
Lama . Der Kampf endete um 3 Uhr abends . Die Griechen be-
haupletcn ihre Stellungen und zogen sich dann am Dienstag früh
nach Taratza zurück , einem Orte zwischen Vurka und Laniia .
Die Türken verfolgten sie. Um >0 Uhr vormittags kam es zn
einem neuen Gefechte . Etwa zwanzig Schwadronen türkische
Kavallerie machten eine Uiiigehnngsbeivegung und versuchten de »
Rückzug der Griechen zu hindern . Es wurde ein lebhaftes
Feuer seitens der Griechen unterhallen , durch welches den Türken
größere Verluste beigebracht wurden . Der Kampf wurde plötzlich
infolge des Abschlusses des Waffenstillstandes abgebrochen . Die
Griechen zogen sich ans Laniia zurück . ZIni Donnerstag gingen die
türkischen Truppen hinter den Phurkn - Paß zurück bis jenscilS der
alten Grenze . Der Kronprinz Konstantin hat sein Hauptquartier
bei den Thermopylen ausgeschlagen . Die Armee steht bei Lamia
und bei Molo a » den Therniopyle » .

Diese letzten Meldungen vom Kriegsschauplatze zeigen , daß die
griechische Armee zn keinerlei weiterem ernsteren Widerstand mehr
fähig ist . Wenn sie die vorzügliche Stellung in den Olhrys - Berge »
nicbt zu halten vermochte , dann hatte sie auch keinerlei geringste
Aussicht , die Türken überhaupt noch am Marsch auf Athen zn be-
hindern .

In K o n st a n t i n o p e l jubelt man natüllich über die er -
rttngenen Erfolge und wünscht möglichst viel bei dem Friedens -
abschluß herauszuschlagen . Die Einmüthigkeit jedoch , mit welcher
die Presse aller europäischen Länder sich über die Unannehmbarkeit
der ersten türkische » Friedensbedingungen ausgesprochen hat , machte
in de » Regierungskreise » einen tiefen Eindruck , so daß gegenwärtig
bereits Beralhungen über eine Ermäßigung der Bedingungen statt¬
finden , obgleich seitens vieler e » n s l u ß r e i ch e r fh o h e r Ossi -
ziere und Zivilbeamten dagegen Opposition zu
machen versucht wird .

In Athen andererseits stimmt man bewegliche Klagen über
die sinanzielle Mißlage an . Der Athener Korrespondent des
„ Staudard " telegraphirt , der Minister des Auswärtigen Skuludis
habe ihm gegenüber erklärt , die griechische Regierung wäre eut -
schloffen , alles anfznbieten , um 30 pCt . der den griechischen Staats -
gläubiger » zustehenden Zinsen zu zahlen ; das kounte , wenn auch mit
Müde , geschehen . Aber die Finanzlage des Landes gestatte es in keiner
Weise , noch darüber hinaus weitere L a st e n zu tragen .
Der durch die türkische Okkupation Thessaliens verursachte Verlust
belause sich bereits aus 20 Millionen Franks ; 10 weitere Millionen
würden zur Unterstützung der Bewohner von Thessalien nothig sein ,
die Verminderung der Staatseiunahnien seit Beginn des Krieges
werde gleichfalls auf 30 Millionen geschätzt .

An sonstige » bemerkenswertheren Nachrichten ist folgendes zu ver -

zeichnen .
K o n st a n t i n o p « l , 20 . Mai . Die türkischen Blätter berichten

über die Organisation der Verwaltung und des Geineindewesens ,
des Post - und Tclegraphendienstes und die Vorbereitungen der Re -

giernng für eine Volkszählung in dem besetzten Gebiete .
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Athen , 20. Mai . Eine Kommission höhere r Offiziere auS

beiden Heeren wird eine neutrale Zone zwischen den Armeen

errichten .
Athen . 20. Mai . Cipriani , der Führer einer italienischen

Freischaar , der in dem letzten Gefecht bei Doinoko eine schwere
Verwundung am Knie erhalten , ist hier eingetroffen . Auch der ver -
wnndete General Mauromichali ist gleichfalls hierher gebracht
worden .

R om , 20. Mai . Die „ Agenzia Stefani " uieldet aus Kanea :
Die Einschiffung der griechischen Truppen wird fortgesetzt . Die
Admirale bestehen darauf , daß auch die Kriegsmunition und die

Waffen eingeschifft werden . Die Insurgenten beginnen , sich zu -
gänglicher und versöhnlicher zu zeigen , mit Ausnahme jedoch der -

jenigen bei Kandia und an wenigen anderen Punkten .
Athen , 20 . Mai . Der ehemalige griechische Generalkonsul in

Kanea ist nach dem ' Abgang der letzten Abtheilung der griechischen
Truppe » hier eingetroffen .

Sehr auffällig sind die Über die Haltung Bulgariens
einlaufenden Mitlheilnngen . Der „Voss . Ztg . " wird aus Kon -

slanlinopel telegraphirt :
Die Haltung Bulgariens beginnt hier zu bennrnhigen

Nach dem Einsall der Bauden bei Nhodope und bei Kossowo werden
auch Plünderungen inohanicdanischer Dörfer gemeldet , die unter
dem Vorwand des Snchens nach Dynamitvorräthin erfolgten . Auch
Serbien beginnt Besorgnisse einzuflößen .

Ferner verlautet ans Sofia :
Das Organ der hiesige » Macedonier fordert seine Landsleute ans ,

die Hoffnung auf die Hilfe Rußlands und Bulgariens gegen die
Türkei auszugeben und sür den Anschluß ganz Macedoniens an

Oesterreich einzulretc », welches jedem Volke seinen Glauben und

seine Sprache lasse .

politische Ltebevtichk .
Berlin , 21 . Mai .

Im Reichöiag kam heute die Berathung über den

Z 100 jder Haudwcrkcrvorlage nicht hinaus . Der Paragraph
bildet die Grundlage des Gesetzentwurfs . Er will die

Bildung der Zwangsorganisatiou dann zulassen , ivenn
die Majorität der betheiligten Handwerker eines Berufes
für eine solche Organisation stimmen . Die Kommission
hat dem hinzugefügt , daß die Organisation auch beschränkt

werden kann auf diejenigen Handwerker , die in der Regel
Lehrlinge und Gesellen beschäftigen , es haben dementsprechend
bei der Abstimmnng auch nur diese daran theilzunehmen . Ferner
soll der höheren Verwaltungsbehörde die Befugniß ertheilt werden ,

auf Antrag Betheiligter ohneZustinimung der Majorität derselben
die Zwangsorganisation anzuordnen . Ilm diese beiden Acndc -

riingen der Kommission drehte sich die Debatte . B a s s e r -

m a n n ( natl . ) vertheidigte die Regierungsvorlage und hatte
außerdem beantragt , daß Zweidrittcl - Majorität für die Bildung
cincrZwangsorganisation erforderlich sein soll . H e r t l i n g ( Z. )
setzte sich im Namen einer kleinen Minderheit des Zentrums
mit den Jnnungsschwärmern etwas in Gegensatz . Seine Rede

war eigentlich eine Absage an die Zwangsorganisation .
Ter Redner plaidirtc aber dennoch für die Fassung der

Regierungsvorlage und wendete sich besonders gegen die

Machtbesugniß der Behörde , die Zwangsorgauisation ohne
Zustimmung der Bethciligten zn dekretiren . Einen gänzlich
ablehnenden Standpunkt nahm der Abg . Schneider (frs . Vp. )
ein . Der Handelsministcr Brefeld legte dann in anS -

führlichcr Weise dur , daß die Pläne seines Vorgängers , des

Herrn v. Berlepsch , undurchführbar seien , er will deshalb
auch von jener Bcfugniß der Verwaltungsbehörden nichts wissen .
Die Abgg . G a i » p uno Kropatscheck versuchten dem «

gegenüber die Kommissiousbeschlüsse zn verthcidigen . Unser
Parteigenosse Schmidt - Berlin beschäftigte sich mit den

Erfahrungen , welche die Zwangsorganisation in Oesterreich
gemacht hat . Redner kam zn dein Schluß , daß diese Organi -
sation Fiasko gemacht hat , ein Schicksal , vor welchem man
das deutsche Handwerk bewahren sollte . Nachdem noch

Richter und P a ch n i ck e gegen die Vorlage polemisirt
hatten und der Antrag Bassermaun abgelehnl war , wurden

über diesen Paragraphen drei namentliche Abstimmungen vor¬

genommen . Der Antrag der Kommission , daß gegen die

Mehrheit ocr Handwerker durch Anordnung der Behörde eine

Zwangsorganisation gebildet werden kann , siel mit 15>o gegen
118 Stimmen , dagegen wurde die zweite Bestimmung dee

Kommission , daß die Zwangsinnungen auf den Kreis der

. Handwerker beschränkt werden können , die in der Regel
Gesellen und Lehrlinge beschäftigen , angenommen und ebenso
der ganze Paragraph mit 160 gegen" 109 Stimmen . Am

Sonnabend wird die Berathung über diese » Gegenstand fort¬
gesetzt . —

Im Herrenhaus « gab heute bei der Berathung de ? Berichts
über die Eigebnisse des Betriebes der preußischen Slaätsbahnen 1895/96
der Eiseiibahu - Minister Thielen eine Darstellung des Unglücks
ans der E i f s « l b a du . die mit den durch die Presse gegangenen
Nachrichten völlig übereinstimmt . Der Minister erklärte , er habe sich
sofort Bericht erstatten und die Angelegenheit de » Gerichten und dcc

SlantSanwallschaft übergeben . Sollte sich herausstellen , daß sich
in den allgemeinen Anordnungen und Einrichliinge » Mängel zeigen ,
die zu dein Unglück beigelragen hällen , oder sollte die Unlersuchung
Fehler oder Versehen seitens des Personals ergeben , so würde intl
allem Ernst seitens der Stnatsanwallschaft eingeschrilteii werden .

Außer mit einigen Rechniingssachrn und Petitionen , die keine
Debatte hervorriefen , beschäftigte sich das HauS die ganze Sitzung
hindurch mit dem agrarischen Autrag des Grasen Udo zuSiolberg -
Wernigerode , die Regierung zu ersuchen , ihren Einfluß im
Bnudesrath dahin gellend zu inachcii , daß derselbe dem oom Reichs -
tag aiigenoiiimeiieii Antrag , betreffend die Aufheouag a » n

Zollkrediten bei d - r Einsuhr von Gelreide , senie



Zustimmung ertheile und die zur Durchführung dieses Antrages
rrforderltcheu Anordnungen sobald als möglich treffe . Obgleich sich
der Reichstag und übcrflnssigenveise auch das Abgeordnelenhaus erst
vor kurzem mit dieser Frage beschäftigt hatten , glaubten die hohen
Herren doch auch ihre » Sens dazu geben zu müsse ». Abgcseden
von den bekannten Redensarten , daß die Regierung der schwer be -
drängten Landivirlhschast durch kleine Mittel , namentlich durch die
Absperrung der Grenze gegen ausländisches Vieh und durch die Auf -
Hebung der Zollkrcdite zu Hilfe kommen müßte , daß die Zollkredite
ein Anreiz zu Börsenspekulationen seien und dergleichen mehr ,
wußte der Antragsteller nichts anzuführen . Der gefürchtete
Dauerredner Graf K l i n k o iv st r ö m glaubte etwas ganz Besonderes
thun zu müssen , indem er die Regierung aufforderte , in dieser
Frage mit derselben Energie vorzugehen , mie sie es beim Vereinsgesetz
gcthan . Das Vereinsgesetz sei die besteWaffe und
eine gesunde Land wirthschaft der be st e Schutz vor¬
der Sozialdemokratie . Die Antwort des Laudwirthschafts -
Ministers wird den Agrariern nicht zur Freude gereichen ; F r h r.
v. H a m m e r st e i n betoute , daß die Regierung weder zu dein Antrage
des Reichstages noch zu dem des Abgeordnetenhauses Stellung ge -
nommen habe , und daß das bis jetzt vorliegende Material auch
nicht ausreiche , die Frage zu kläreu . In , übrigen würde eine Be -
seitigung der Transitläger in » » seren Seestädten eine Schädigung

des preußischen Handels herbeiführen . � Daß der Antrag uiit
großer Mehrheit angenommen wurde , ' ist bei der Zusammensetzung
des Hauses selbstverständlich .

Morgen : Kleinere Vorlagen und Städte - und Landgemeinde -
Ordnung sür Hesseu - Nassau . —

Protestkniidgebuligeu gegen die lax Recke . Nachdem in
Berlin die sreisinnige Partei und die LIational - Soziale » mehrere
Versammlungen abgehalten haben , ivird auch die deutsch - soziale
Rcformparlei heut Abend eine Bersammlmig in der Tonhalle ab -
halten . — Ueber die große sozialdemokratische Protestdemonstration
am Donnerstag Abend wurde au besonderer Stelle unseres Blattes

gestern schon berichtet . —
Von auswärts erhalten wir folgende Mittheilungen : In

Görlitz sprach Donnerstag Abend Reichslugs - Abgeordiieter Gerisch ;
die begeistert veriaufene Versammlung sandte eine Protestresoliition
an das Abgeordneteiihans ab . In Harburg fanden zu>ei sozial -
deuiokratische Versammlungen statt , eine von LOCK) Personen
besucht .

In B l u m e n a u , Kreis Waldenburg i. Schl . , nahm am Mitt -
woch eine van allei�Theilen der Bevölkerung außergewöhnlich stark
besuchte Volksversaninilung nach einem Referat des Genossen Feld -
mann eiiistimmig eine Prolest - lliesolntio » an . — I » Potsdam
sprach in einer uational - sozialeu Versammlung Redakteur v. Ger -
lack ) . — Die Brandenburger Sozialdemokratie erhob
in einer von mehr als 1000 Personen besuchte » Volksversammlung .
in welcher Reichstags - Abgeordueter Pens ein mit größte », Beifall
aufgenommenes Referat hielt , Protest . Di « Versammlung ging mit
dem Bewußtsein auseinander , durch de » Entwurf init der beste »
Agitalionswaffe sür die nächste Reichstagswahl ausgerüstet zu sein .
— In Frankfurt a. M. nahmen die Nationalliberale » ebenfalls
einstimmig eine entschiedene Resolution gegen daS Vereinsgesetz an
und erklärten , die Haltung ihrer Fraktion durchaus zu billige ».

Der Zentralrath der G c »v e r k v e r e i » e hat eine
von Dr . Max Hirsch vorgeschlagene Protestresolution beschlossen , in
der besonders auch gegen den Ausschluß der Minderjährigen und

gegen jederlei Kompromiß mit der Regierungsvorlage Verwahrung
eingelegt wird .

Von uational - sozialer Seite wird ei » Proteftblatt
verbreitet und der Borschlag zur Gründung einer Liga für Er -
k ä », p f n u g der Vereins - und V e r s a »> m l u » g s -

f r e i h e i t gemacht . Ein Bedürfuiß zu einer neuen Liga liegt aber

uicht vor . —

Zur Zlptislerievovlage . Bei Militärforderunge » beliebt

man stets zu sagen : Das Ausland ist uns voran , wir müssen
im Juteresse der Sicherheit des Vaterlandes nachfolgen . � Auch
bei der gegenwärtigen Artillerievorlage klingt bei den Offiziösen
diese alte Leier wieder . Und doch scheint es hier ganz sicher
zu sein , daß niemand anders schuld an dem Forttreiben der

Armirungsver , Nehrungen und der Steigerung der Molochkosten
ist , als das , wie man sagt , so friedfertige , nur auf seine Ver -

theidigung bedachte Deutschland . Wir brachten schon
neulich einen Belag für diese Thatsache , welche durch

folgende Aeußerung aus artilleristischen Fachkreisen von

neuem bestätigt wird . In der wissenschaftlich - technischen
Zeitschrist „ Die Umschau " preist ein Artillerie - Hanptinann die

ilmsicht der deutschen Heeresverwaltung , die es verstanden
habe , in der Stille ihre Vorbereitungen so zu treffen , daß
der große Schlag überraschend fallen könnte und das

deutsche Heer mit einem Male weit über seine
Rivalen gehoben wurde . Der „ Fachmann " fährt
dann also fort :

„ Es ist dies nicht zu unterschätze » ! Denn wenn ich in ineiuer

Betrachtuug „ Schnellfeuer - Geschütze " am Schlüsse aussprach , daß ,
,v e » » Frankreich »lit der Einführung eines Feld - Schnellfeuer -

Geschützes vorgehe , dies die unbedingte und sofortige Nach -

folge der andere » Großstaalen im Jnleresse der Selbsterhaltung

fordere , so ist diese Forderung durch das Vorgehen
Deutschlands nun den anderen Staaten , ins -

besondere unseren , alten Gegner Frankreich

auferlegt und sür unS die Gefahr beseitigt , von andere » über¬

flügelt zu iverde ». Wen » also unsererseits die Frage der neue »

Bewaffnung auf grund systematisch durchgeführter und völlig ab -

geschlossener Versuche erledigt werde » konnte , so zwingt das

schneidige und gefchloffene Vorgehen der deutschen HeereS -
Verwaltung alle anderen Staaten zum schnelle »
und t h e i l w e i s e v o r z e i t i g e » A b s ch l u ß , h r e r B e r -

s » ch e , so daß auch dadurch ei » gewisser Vorlheil uns gesichert

ist . Ich glaube in der oben genannte » Belrachtung zur Genüge
dargelhau zu haben , wie euorin eine modern bewaffnete Artillerie

einer mit Geschütze » bisheriger Art versehene » Artillerie überlegen

ist , so daß ich hier nicht nochmals darauf einzugehe » brauche , und

es vielmehr nur des Hinweises bedarf , daß auch den anderen

Staalen die schleunige Nachfolge nunmehr eben

unbedingt geboten i st . . .
Man darf mit größter Spannung der nächsten Zeit entgegen -

sehen , die uns zunächst über die Maßnahmen der anderen Groß -

paaten — insbesondere Frankreichs — Klarheit schaffen wird ,

welche aber ganz besonders i » die noch dunklen Frage » der

Organisation >rnd der Berwendungsweise der „ eubewaffnelen
Artillerie , sowie der taktischen G e g e n m a ß r e g e l n

der anderen Waffen scharfe Schlaglichter werfen muß
und auf diese » Gebieten Umwälzungen von größter

Bedeutung im Gefolge habe » dürste , die i » ihrer Folge,, -
schwere und Tragweite nicht hinter denen zurückstcheu werden ,

welche durch die des rauchlosen Pulvers bedingt wurden . " �
Das sind recht interessante Bemerkunge » . Ob die An¬

nahme zutrifft , daß Deutschland durch die plötzliche Ein -

sührung einer neuen Artillerie sich Vortheile gesichert und die

Gefahr beseitigt habe , von anderen überflügelt zu werden , ist

höchst zweifelhaft . Auch Frankreich hat seine Modelle fertig
« nd kann sehr schnell den von Deutschland gemachten Borfchritt

nachholen . Dann ist wieder alles beim alten . Nur das eine

ist neu , daß die u n p r o d u k t i v e n M i l i t ä r k o st e n

für die Völker beider Staaten und noch

anderer Staaten dazu »veiter eine gewaltige
Steigerung erfahren haben .

Den eigentlichen Anstoß hierzu hat aber Deutschland

gegeben . Deutschland ist das Karnickel . Deutschland drängt
alle anderen bei Seite , um an die berühmte Schraube ohne
Ende zu kommen und sie tiefer und tiefer zu

treiben . Und gerade Deutschland hätte alle Veranlassung
dazu , aus die Zahlkraft seines arbeitenden
Volkes Rücksicht zu nehmen .

Man bleibe uns also künftig mit dem faulen Gerede fern ,
daß Deutschland so gar „„ schuldig sei an der Fortführung und

stetigen Zunahme der Kriegsrüstiingen , daß alle Schuld bei den

bösen Franzosen und Kosackeu liege ! —
* «

Deutsches Reich .
— Unzureichend seien die jetzigen Vereins -

g e s e tz l , ch e n B e st i in in u n g e n in Preußen , sagt Herr v. d. Recke
und der Chorus der Landrälhe . Man lese folgendes aktenmäßige
Schriftstück :
Der Polizeipräsident .

Berkin , den 22 . Februar 1897 .
Dem von Euer Wohlgeboren mit Schriftsatz vom 5. d. M. ge¬

stellte » Antrage zur Zurechtweisung des mit der Ueberwachung der
öffentlichen Versammlung vom 31 . Januar d. I . betraute » Be -
ämte » Folge zu geben , liegt keine Veranlassiing vor .

Mi , Rücksicht aus den Inhalt der von Ihnen i » der Ver¬
sammlung ge, »achte, , Ausführungen war der überwachende Beamte
z » der Anna hm e berechtigt , daß Ihrerseits von der gesetz -
lich gewährleisteten Redefreiheit ein unzulässiger Gebraiich gemacht
werde .

Wenn zur Verhütung , sonne zur etwaigen Be¬
strafung einer Ueberschreilnng der Redefreiheit die Feststellung
Ihrer dem Beamten ihatsächlich nnbekannten Persönlichkeit im
Wege der Eistirung erfolgt ist , s o war dieses Verfahren
das zur Erreichung des angestrebten Zweckes
s i ch e r st e und die Versammlung am w e n i g st e n
stör e « d e Mittel .

Ihre Ansicht , daß dieser Zweck fich durch Auskunft bei den
Versammelten über Ihre Persönlichkeil oder durch Durchsicht der
von Ihnen angeblich angebotenen Legitim alions -
papiere in der Versammlung in geeigneterer Weise erreiche »
ließe , und daß das gewählte Verfahren gesetzwidrig sei , kaiin sür
zulreffend nicht erachtet werde » .

v. W i n d h e i >».

Der betreffende Parteigenosse , a » welchen dieser Bescheid des
Berliner Polizeipräsidenleii gerichtet war , hat dagegen Beschwerde
bei », Regiernngspräsidentei , eingelegt , aber bisher — man vergleiche
obiges Datum — keine Antwort erhalte ». Eine Anklage gegen den -
selben ist nicht erfolgt . Er hat also in jener Bersainmlung nichts
Ungesetzliches begangen . Und doch soll der Beamte berechtigt gewesen
sein , den Vorlragenden »ulten in , Vortrag zu unterbrechen , ja sogar
— trotz erfolgler Legitimation — zu arreliren ! Ja , wen » das
Rechtens sein sollte , so könnte schon heute jeder beliebige
Schutzmann , der eine Versammlung überwacht „ nd „ aunimmt " ,
daß ein Zledner von der Redefreiheil „ unzulässige » Gebranch " macht ,
j e d e V e r f a », in l u n g stören .

Wenn die Polizeibehörden sich bereits auf grund der jetzigen
Bestnmiiuuge » so weitgehende Befugnisse herausnehine » zu dürfen
glauben , was wäre da �rst zu erwarten , wenn mau ihnen die Recke -
scheu Knebel zur Verfüg, , „ g stellt ! —

— Die A b st i m in » „ g des Prinzen Hohenlohe ,
des iknnzler - Sohnes , sür das Vereins - Rothgesetz im Reichstage ist
allgemein ausgefallen . Da der Prinz nicht als eine selbständige
politische Persönlichkeit gilt , so » mthet inan ihm zu , daß er sich mit
den Jnteiilione » seines Vaters nicht in Widerspruch setzen solle .
Wen » er das aber doch lhnl , und zivar gerade bei dieser Abstininmiig
über das Nolhgesetz , welche eine » demonstrative » Charakter gegen
die Regierung trug , so ist das doppelt auffällig . Die Verlheidigcr
der Vorlage bekomme, , daher allerlei Beklemm, » , gen . So sagt die
„ Deutsche Tageszeitung " :

„ Im Foyer des Reichstages wurden kleine Erörterungen an
de » Vorgang geknttpst . Es halte zur selben Stunde das preußische
Staats » , inisterinm oder der Bnndesrath in de » Buiidesrathsräumen
des Reichstags ein « Sitzung abgehalten , vor oder „ ach der
man sich vielleicht über die Vereiusgesetz - Rovelle und die
Siellllilg der Regierung ausgesprochen hatte . Man wollte in der Ab -
ftimmung des Prinzen Hohenlohe einen Wink über erneute
Nachgiebigkeit der R e g i « r u » g sehe » . Ja mehr noch ! Es
kreiste das Gerücht und wurde von ernsthaften Politikern besprochen ,
daß nach Ablehnung der Artikel 1 und 3 die preußische Vereins -
gesetz - Novelle zurückgezogen werden solle , und daß zu gleicher
Zeit Herr v. d. Necke seine » Ministersessel aufgeben
w erde . — Man würde i » früheren Zeilen , unter einer anderen
Regierung derartige Gerüchte als einfach unglaublich bei seile ge-
schoben habe » . Nach dem , was man in de » letzten Zeile » erlebt
hat , kann man das nicht mehr . Man muß iiuiuer mit der Möglich -
keit rechne », daß diese Regierung wieder einmal zu der „ Einficht "
kommt : „ Es gehl auch so . " Diese Regiernng hat ja schon be-
wiese », daß sie Sitnationen zu ertragen vermag , i » denen
sich andere Männer vielleicht blainirt vorgekominen wären . So liegt
es den », wie gesagt , wirklich nicht außerhalb der Möglichkeit , daß
diese Regiernng wieder einmal vor der „ Entrüstung der freisiiinige »
Volksseele " mulhig zurückweiche » werde . "

Aehnlich spricht sich auch die „ S t a a t s b ü r g e r - Z t g. " aus :
„ Dieses Volum war vielleicht iveniger bemerkenswerth , als die

etwas ansfallciide Art , mit der es abgegeben wurde . Als der
Prinz nämlich wahrnahm , daß seine Abstimmung nicht überall
bemerkt worden war , erhob er sich »och einmal für de » Antrag „ nd
blieb so lange stehen , bis seine Kundgebung gegen die preußische
Vorlage ans allen Seiten des Saales bemerkt worden war . Es
schien , als ob mit dieser Abstiinuuing öffentlich kund -
gethan werde » sollte , daß das Haus Hohenlohe
gegen die Verein sgesetz - Novelle sei und daß diejenige »
Mitglieder der preußischen Slaatsregierung , die gleichzeUig der
Reichsregierung angehören , im Grunde ihres Herzens nichts von
der Vorlage wisse » wolle ». In diese », Vorgange ist vielleicht auch
die Quelle eines gester » in parlamentarische » Kreise » wieder eininal
in Umlauf gesetzte » K r i s e n g e r n ch t s zu suche ». Man erzählte
sich, der Miuister des Jniieru habe sei » E „ t l a s s „ n g s g e s u ch
eingereicht , und die Vereinsgesetz - Novelle solle zurückgezogen
werden . "

Das ist vorläufig alles müßiges Gerede . Traurig genug ist
freilich die Lage der Rsgjeruiig , daß sie nur die allerärgste » Junker
auf ihrer Seile hat , daß selbst ei » Prinz Hohenlohe gegen die Re -
gier , mg seines Herrn Papa froudirt . —

— Also doch ! Die Justiznovelle wird thatsächlich aus
der Mitte der Parteien wieder an de » Reichstag gebracht . Es ist
ei » Antrag z »r dritten Berathung der Novelle gestellt worden mit
über 100 Unterschriften ans den Reihe » der Nationalliberalen ,
Antisemit « » , Polen : auch einige Zentrumsmitglieder und
Freisinnige habe » sich betheiligt . Der Schacher , der da betrieben
werde » soll , sieht folgeudermaße » aus .

Die Berathung der Justiznovelle war in dritter Lesinig ins Stocken
geralhen bei der Frag e der Besetzung der Strafkammern . Als der Reichstag
beschlossen hatte , die Straskaininern auch >» erster Instanz wie bisher
mit fünf Richter » zu besetzen , erklärte die Regierung , an der weiteren Be -
rathimg kein Interesse mehr zu haben . Nunmehr ist der Antrag
eingebracht worden , die Strafkammern in der Hauptverhandluiig
dann mit nur drei Mitgliedern einschlienlich des
Vorsitzenden zu besetzen , wenn Bergehen und Ueber -
tretungen , sowie solche strafbaren Handlungen , welche nur
deshalb als Verbrechen sich darstellen , weil sie im Rückfall begange »
sind , de » Gegenstand der Untersuchung bilden . Danach würde also
die Besetzung der Straskannner erster Instanz mit fünf Richtern nur
platzgreife » für die Verhaudliingen über die in diese », Anirag nicht
erwähnte » verbrechen . Die früheren Dreimännergerichte sind aber ,
wie die „ Freisinnige Zeitung " richtig bemerkt , gerade in Verruf
gekommtn wegen der Abnrtheilung der politische »
Vergehen , insbesondere der Preßoergehen . In
bezug auf diese Vergehen würde «S also nach dem Antrag bei dem
Dreiniänner - Gericht verbleiben .

Hoffentlich wird das traurige Geschäft , das da angezettelt wird ,
nicht so leicht zu stände kommen . —

— Bei der gestrigen Reichstags - Ersatzwahl
in de », Wahlkreise Bergheiin - Euskircken wurde , wie die

„ Kölnische Volkszeitung " aus Euskirchen meldet , der Kandidat des

Zentrums , Gutsbesitzer Breuer ( Groß - Mö , ichhos ) , mit großer Mehrheit
gewählt . —

— Der preußische Handels mini st er soll durch die

zahlreichen Klagen , die sich auf die Verwendung farbiger
Maiiuschasten ans deutsche » Schiffen beziehen , sich
endlich veranlaßt gesehe » haben , eine sehr eingehende Enquete über
den Unisaug der Verwendung dieser Mannschaften in Rhederei - und

Schifferkreise » zu veranstalten . Di « bereits eingeleileleu Erhebungen
solle » sich nicht allein auf die Anzahl farbiger Mannschaften , sondern
besonders auch darauf beziehen , ob und welche Unlerschied « in bezug
auf die Heucrsätze sür Farbige und für Europäer bestehen . Geson -
dert solle » diese Erhebungen für das Maschinenpersonal , für die

Decksleute , sowie für die Bedienungsmannschafien angestellt werde » .

Außerdem sollen in jeden , Gutachten die Gründe , die für „ nd wider
die Anwerbung farbiger Mannschaften sür deutsche Schiffe spreche »,
des Näheren dargelegt werden . —

— Den Umsturz der Monarchie und die Prokla -
mirung der deutschen Republik liest der „ Reichsbote "
ans unserem gestrigen Leitartikel heraus . Wir kennen diese konser «
vativen Spiegelberge , die seit Meiischengedenken nach Oben die Taktik
des Gruseliginachens handwerksmäßig betreibe », und die de », samosei ! ,
schon vor 70 Jahren von E h a in i s s o enthüllten Wahlspruch
huldigen :

— DerKünigabfolut
Wenn erunseren Willenthlit . —

— „ Der Sozialist " macht daraus aufmerksai », daß es auch
mit dem w ü r t t em b e r g i s ch ei , Versammlungsrecht
nicht so weit her sei . Auch dort habe sich die Polizei anarchistische »
Versammlungen gegenüber sehr willkürlich gezeigt . Auf eingelegte
Beschwerde habe man gesagt , die Polizei habe für die öffentliche
Sicherheit zu sorgen und daher sei sie zur Auslösung solcher Ber -
sammlungeu berechtigt . —

Hildrshci » , , 90 . Mai . Der Pastor W endebourg in
Mahner ( Kreis Goslar ) , der sich , wie seinerzeit berichtet , weigerte ,
das anläßlich der Hundertjahrfeier vom hannoversche » Konsistorinm
für den Festgottesdienst angeordnete Gebet zu sprechen und das vor -
geschriebene Festgelänte ausführe » zu lassen , ist jetzt seines
Amtes als L o k a l - S ch u l i » s p e k t o r i » den Gemeindcii
Groß - und Klein - Mahner entsetzt worden . —

— Die Handhabung der Majestätsbeleidi -
gungs - Paragraphen in Württemberg . Bei der Reichs -
lagsverhaiidliing über die Majestätsbeleidigungs - Prozefse wurde von

verschiedene » Seiten augeregt , die Einleitung eines
Mazestätsbeleidigungs - Prozesses von einer E r -
mächtigung abhängig zu machen . Es ist nm , für die Be -
urtheilung dieser Frage nicht ohne Interesse , daß diese Einrichlung
in eine », deutschen Bundesstaate bereits besteht , „äinlich
in Württemberg . Aus Stuttgart wird dem „ Hamburger
Korr . " hierzu geschrieben : In Württemberg l a » n
eine Klage wegen Majestälsbeleidiguug nur
mit Einwilligung des I ,, st i z in i n i ft » r i » », s statt -
finde » , und dieses bat die Vollmacht , solche Fälle , bei
denen bloße Unvorsichtigkeit oder Thorheit der
Thäter oder übelwollende AuffassuiiH der

Zuhörer a n z u n e h >» e » ist , von sich aus nieder -
zuschlage » . Das Ministerium ist damit in der Lage , nicht »in -
fach das sormelle Recht walle » zu laffe », sondern zu prüfen , ob durch
Erhebnng der Klage das Ausehen der Majestät gefördert oder nicht
vielmehr geschädigt würde . Ja es ist , wie ei » imlionalliberales Blatt ,
die „ Württ . Volksztg . " , ansführl , darauf angewiesen , i n z w e i f e l h a f t e »
Fällen die Entscheidung des Monarchen selbst herbei -
zuführen und so Dinge aus der Welt zu schaffen , durch deren öffent »
liehe Verhandlung zwar die ernstlicher beleidigte Majestät gesühnt
würde , aber vielleicht auch Bornrtheile entstehen könnten , die wieder
nicht zur Hebung des Ansehens des Monarchen diente ». Diese
nicht rein juristische Be i, rtheilu » g der Majestäts -
b e l e i d i g „ n g s - P r o z e s s e hat i » der Thal etivaS sehr Ein »
leuchtendes , und es ist wohl der Erwägung werth , ob das württem »
bergische System nicht Nachahmung im Reiche und in Preußen ver «
diente . —

— Chronik der Majestätsbele idigungs - Prozesse .
Die Untersuchung gegen de » Redakleur Kuhn ( „ Münchener Frei «
Presse " ) ist abgeschlossen . Er ist wegen Majestätsbeleidigung vor
die bereits begonnene Session des Schwurgerichts verwiesen . —

Oesterreich .
Wien , 21. Mai . In der heutige » Schlußsitzung der öfter -

reichischen Qnotendeputation wurde das Scheitern der
Verhandlungen bezüglich der Quoten festgestellt . Der an beide
Hänser des Reichsrathes hierüber zu erstattend » Bericht wurde fest »
gesetzt . —

Uttgar » .
— Bei den kroatischen La » dtagswahlen kau , es

i », Bezirk von Petrinja zu größeren Ausschreitungen . Die Gen -
barme » machten von der Schußwaffe Gebrauch ; ein Bauer wurde
getödtet ! —

England .
— Schutzzoll und Freihandel im Unterhaus .

Am Donnerstag kam im Unterhaus der Antrag Loivther , der das
jetzige Finanzsystem für „ » genügend erklärte , zur Berathung . Der
Schatzkanzler H i ck s B e a ch bekämpfte den Antrag , welcher auf den
Schutzzoll abziele ; Lowther glaub «, daß es mit England rapide her -
unter gehe , während andere Länder infolg « des Schutzzolles unter
günstigeren Bedingungen mit England konkurriren könnten . Die
enoriiien Einkünfte Englands u»ter dem gegenwärtigen Eleuersystcin ,
fnhr Hicks Beach sort , bildeten hierauf die beste Antwort . England
habe ein großes Uebergewicht im Wellhandel . In , Falle des Ein -
tretens einer ernste » Handelsnoth oder eine ? großen Krieges könnten
allerdings neue Stenerquellen nothwendig werden , aber für die
augenblicklichen Bedürfnisse reiche das jetzige Finanzsystem aus .
Loivther zog sodann seine » Unlerantrag
Lesung der Finauzbilt ohne besonder «
wurde . —

Frankreich .
— I » , Pariser Gemeinderath gab eS am Mittwoch

eine erregte Debatte . Die Veranlassung hierzu gab die Aus -
weif » , ig des englischen Soziali sten Tom Mann .
Der Seinepräfekt entgegnete auf die seitens der sozialistischen Ge -
meinderäthe erhobenen Beschwerde » , daß er de » Vortrag Tom Mann ' Z
verboten habe , weil derselbe hierzu aus andere » Gründen als der
Sorge um die Interessen Frankreichs „ nd diejenige » der Arbeiter
inspirirt worden sei . Diese Worte vcraulaßten den beftigsten Protest
seitens der Sozialisten , die behaupteten , man klage Tom Mann an ,
ohne Beweis « für seine mala fickos zu erbringe ». Schließlich wurde
der Präfekt durch 47 Stimmen gegen 13 mit einem Tadelsvotum
bestrast . —

Italien .
— Die Verhandlungen » Iber die Kolonial «

p o l i N k wurden am Donnerstag in der Kammer fortgesetzt . Der
Ministerpräsident di Rudini erklärte die von verschiedenen Seiten
beantragte sofortige Räumung der Erythräa für un -
möglich , den » man bedürfe zunächst einer Zeit der Ruhe und
Sammlung , bevor man zu einem endgiltigen Entschluß gelangen
könne , was in dieser Sache am besten zu thun sei . Andererseits
verstehe er nicht , warum der Abg . Dal Berme ( früherer Staat ? »
sekrelär unter Crispi ) die AnfrechterhaUnng der Besetzung von
Kassala für nothwendig erachte . Es sei zwar richtig , daß
falls Egypten sich in Qmdurnmn festfetze , Italien Kaffala ohne Ge -
fahr behalten könne , doch würde es keinerlei Nutze » daraus ziehen .
Es Hab « nicht » in Kaffala zu thun und wen » es dort bleibe , würden

zurück , worauf die zweite
Abstimmung angeiioinme »



sich die schwere n diplomatischen und militärischen
Fehler wiederholen . ( Zustininmng . ) Der Ministerpräsident
niachl nochmals darauf ausinerlsai ». daß die Okkupation der Hoch -
ebene einen Auswand von 19 MtUionen Lire erfordere . Die Re -
gicrnng kenne sehr ivohl die Stimmung des Landes .
die von einer tiefen Unzufriedenheit mit den
wirthschaftlichen Schwierigkeilen lind den
Härten der Besteuerung zeuge . ( Sehr gut ! Bravo ! )
Diese Unzufriedenheit könne nicht durch leichtsinnige und unüberlegte
Unternehmungen , sondern nur durch ernsthafte Sorgsall beseitigt
»verden , die man dem italienischen , nicht aber den » erythräischen
Volke zmvende . ( Zustimmung . ) Der Ministerpräsident erklärte , daß
er zivar nicht die Vertrauensfrage stellen »volle , daß er jedoch nicht
im Amte bleiben »vürde , falls die Kaminer sich nicht mit seinen
Plänen einverstanden erkläre . ( Beifall . ) Hierauf »vird die Debatte
geschlossen und zur Begründung der beautragleu Tagesordnungen
übergegangen . —

Rom , 20. Mai . Vor der Berathung über die Kolonialpolitik er -
klärte derlviinister des Aenßern in Beantwortung einer Anfrage des De -
pntirten de Cesare , die Regierung schenke den » neuen Zolltarif
der Vereinigten Staaten von Nordainerika die größte
Aufmerksamkeit und habe nicht verfehlt , die Aufmerksamkeit der
Vereinigten Staaten ans die Schädigung hinzulenken , »velche den
italienischen Interessen ans diesem Tarif erivachsen könnten . Italien
gedenke nicht , eine Politik der Repressalie » einzuschlagen , aber
» venn die Vereinigten Staaten auf ihren Absichten beharren sollten ,
werde die italienische Regierung sich genölhigt sehen , zu
prüfen , ob geivisse amerikanische Einsuhrartikel und einige ameri -
lanische Geschäfte ( ivie Versicherungs - Gesellschaften ec. ) den Gegen »
stand analoger Maßnahmen aus Gründen der noth >vendige » Ver -
theidignug bilde » können . —

— Die Wahlkravatte . Unter den » Titel : „ Die Wahr -
Keit über die Wahl in Eapannori " ist dieser Tage in lllon » eine
Broschüre erschienen , die interessante Anfschlüfse darüber giebt , wie
man in Italien Wahlen »nacht . In Eapannori , in der Provinz
Lncca , »vollte die Regierung bei den letzten Parlamentswahlen um
jede » Preis den ministeriellen Kandidaten durchbringen . Wie » na »
das anfing , ist in der erivähnten Broschüre sehr anmuthig zu lesen .
Damit die Parteigänger des ministeriellen Kandidaten unge -
stört und unbelästigt wühlen und Wahlzettel fälschen konnten ,
»nußte mau sie der gestrengen Polizei durch irgend ein
Erkennungszeichen kenntlich macheu , denn es »väre doch
schädlich g«>veseii , »venn der Präfekl durch seine Agenten die
Förderer der ministeriellen Kandidatur chikanirt hätte . Das Er -
kennnngszeichen bestand in einer schivarzfeidencn Kravatte . Man
kaufte 72 solcher Kravatten und schenkte sie „ von Amtsivegen " de »
einflußreichsten Freunden des Regierungskandidaten . Schwarzseidene
Kravatten sind aber nicht besonders rar , und so Hütte es leicht
passire » können , daß auch ein »vilder Oppositionsmann die Rcgierungs -
Kravatte ningebrinden und dadurch unheilbare Verwirrung hervor -
gerufen halte . Um dieses Unglück zu verhüten , erhielten die aus dem
Regierungslager »och eine eigenartig gefornile Kravattennadel
mit einen » Similifleine . Alles andere kann man sich denken . Die
Wahl - Kravatte » thate » ihre Wirkung und der Regierungskandidat
wurde geivählt , schon deshalb , »veil er indirekt zur Hebung der
nationalen Industrie beigetragen hatte . —

— Ein Vorspiel zu de in Betrugsprozeß Favilla -
Luraghi - Crispi hat am 17. Mai u» der 3. Abtheilung der
Mailänder Straskauuner begonnen . 11 Personen sind wegen be -
trügerischen Bankrotts bez. »vegen Beihilfe dazu und »vegen Urkunden -
sälschung angeklagt . Der Hauptaugeklagte ist der deutsche Wein »
Händler Peter Plattner . Ursprünglich vermögend , vergeudete er in
»veuigen Jahren mehr als 400 000 Lire . Im Jahre 1S9ö , als er
nicht mehr einen Heller besaß , eröffnete ihm die Ziveigniederlassung
der „ Banco di Napoli " in Bologna einen Kredit von 300 000 Lire .
Plattner »var natürlich ' »»»! ein Instrument , gewissermaßen ein Theilchen
jenes verwickelten Mechanismus , der sich unter der Aegide des viel -

enannlen Komm . Favilla gebildet hatte , um fingirten Kredit zu er -
allen . Plaltncr flgurirte sogar als Gründer der Bank von Como

und soll 32 500 Lire eingezahlt haben , obivohl er nicht einen Pfennig
sein eigen nannte . Auch als Theilhabcr der Bank Terzaghi und C.
in Avellino — gleichfalls einer Schöpfung der famosen Bank von
Como — figurirte er , und so kam es , daß ihm die Bank von Neapel
Kredit geivährte . Das Ende vom Liede »rar aber der . Bankrott
Plattners , n»it einer Schuldenlast von 210 00 Lire , »velcher ein Baar -
vermöge » von — 107 Lire gegenüberstand ! Die Bank von Neapel
allein verlor mehr als 170 000 Lire . Die Folge dieser Machenschaste »
ist der gegenivärlige Prozeß ; Plattner hat sich zi» verantworten
»vegen betrügerischen Bankrotts ( durch Verschleuderung voi » Waaren
»i »d Fälschilng der Geschäftsbücher ) , Urkundenfälschung , Betrugs »c.
Von den anderen Angeklagten ist nur noch der Graf Giorgio
Vernazzi erivähnenswerlh , der Vater ziveier Offiziere , von denen
der eine bei Abba Garima fiel . Der Graf hatte sein Vermögen bei
Börsenspekulationen verloren Und machte dann » nsanbere Geschäfte
mit Plattner ; er ist gleichfalls »vegen betrügerischen Bankrotts ,
Urkundenfälschung ec. angeklagt . Als Zeugen sind auch die Herren
Komm . Favilla und Luraghi geladen , die aus der Untersuchungshaft
vorgeführt »verde » solle ». —

Spanien .
Madrid , 20 . Mai . Die Kammern wurden heute ohne Thron -

rede eröffnet . Im Senate brachte die Regierung eine » Reform -
entivurf des Militär - Strafgesetzbuches ein soivre eine
Vorlage auf Vermehrung der höheren Marine - Osfizierstellen nach
Maßgabe der Flottenvergrößerung .

I » der D e p u t i r t e n k a m m e r brachte der Minister des
Innern Cos - Gayon eiuen Gesetzentivurf ein , durch »velchen der Re -

gierung für alle » vährend der Parka n, entsferien ge -
t r o f f e n e » Maßnahme » Indemnität erthcilt wird . t » Es
wird eine Kommisfion zur Prüfung des Gesetzentwurfes ernannt
werden . —

Täneuiark .

Kopenhagcu , 21 . Mai . Der Fiuanzminister »vird am nächsten
Montag in » Folkelhing eine Vorlage einbringen , betreffend die Ver -

längerung des jetzigen interi »nistischen Finanz «
g e s e tz e s um »veitere zivei Monate . —

Schweden .
— I in f ch >v e d i f ch e » Reichstag lag die Eisenbahn -

arbeiter - Loh n frage zur gemeinsamen Abstimmung vor . —

Die ziveite Kammer hatte mit 124 Stiminen gegen 97 den Antrag

angenommen , daß der Lohn der Eisenbahn - Arbeiter bis auf 730 Kr .

steigen könnte , »vährend die Regierung nur eine Skala aufgestellt
hatte , die bis ö « 0 Kr. hinaufging . Aber die erste Kammer , in der

natürlich die Herren Junker das Uebergeivicht haben , stellte
mit 83 gegen 53 Stimmen wieder den Regierungsvorschlag
her . Die gemeinsame Abstimmung ergab also 180 Stinnne »

gegen , 177 für die Erhöhung , ivoniit dieselbe abgelehnt
ist . Recht charakteristisch ist es für diese Herren , daß sie
den cinfachen Bahnarbeiiern direkt diese kleine Lohnerhöhung
venveigerten , den Bahnwärtern aber nicht ganz so energisch gegen -
überzutreten »vagtcn . Hier trat in der ersten Kaininer ein Ber -

hältniß von 87 zu 86 Stinnne » ein , woher durch die Majorität in
der zweiten Kanimer diesen Beamten eine höchste Lohnskala von
<360 Kr . ( außer ihrer Amtsivohnung ) bewilligt wurde . Bielleicht
will man durch solch verschiedene Behandlung ziveier ziemlich gleich
schlecht gestellter Kategorien auch nnr Uneinigkeit unter sie hinein -

tragen , worin sich aber die Herren Agrarier schiver täuschen dürften .
So du » »»» sind diese kleinen Beamten nicht mehr , die großen Herren

Mr ihre Freunde zu halten .
Sie be, Viesen denn auch gleich darauf in der Abstimmung über

den Fonds der Slrbeiterversicherung , »vie ihnen die

Interessen der Arbeiter am Herzen liegen . Für de » von der

Opposition verlangten Betrag von 3 000 000 stimmten nämlich nur
IS ( zwöls !) gegen 124 Stimmen , dte nur 1 400 000 bewilligen »vollten .

Dagegen konnte es natürlich nichts helfen , daß die z ,o e i t »

Kammer mit 132 gegen 92 Stimmen für die 3 000 000 «intrat .

Das schivedische Volk »vird an diese Abstimmung denken , wenn

die nächsten Wahlen komme » ; auch die Herren Junker können aus
ihren Plätzen verdrängt »verde »». —

Nnstlaud .
Petersburg , 21. Mai . Wie der „ Regiernngsbote " meldet , ist

der Einzelverkauf der Blätter „ Rnffkija Wjedomosti " und „Nolvosti "
wieder erlaubt . —

Griechenland .
— Die Garibaldianer , »velche i » der Stärke von un -

gefähr 200 die letzten Rückzugsgefechte gegen die Türken mitmachte » ,
haben schivere Verluste erlitten . Zehn » vurdcn getödtet , 70 ver -
ivundet , viele schiver , unter ihnen Cipriani , dcffe » Zustand
— ein Knie ist ihm zerschossen — zu Besorgnissen Anlaß giebt . Der

republikanische Abgeordnete F r a t t i ist unter den Todten , nnd
Barba lo »vird vennißt , ist also wahrscheinlich gefangen . Es sieht
fast so ans , als habe »» an die unbequem geivordene » Freischärler
den Türken als Kanonenfutter vorgeivorfen . In ihrer tollen Angst
vor der Revolution ist die griechische Regierung einer solchen Nieder -

trächtigkeit wohl sähig ; kennt sie jetzt doch nur noch einen Feind ,
das Volk . Nnler de » Massen herrscht auch eine tiefe Erbitterung ,
> md zivar mit gutem Grund ; denn das steht jetzt fest , daß die

griechische Regierung . und nalnentlich auch die königliche
Familie , zun » Kriege getrieben haben , ohne die einfachsten
Vorbereitungen für de » Krieg getroffen zu haben . In sinnloser
Verblendung »vähnte man durch Prahlereien , Lügen und »vüsten

Zeitungsspektakel das Ziel zu erreiche ». Und als der 5kamps kam ,
»var nichts fertig .

Allerdings hat eS nicht an Hetzereien und Versprechungen von

außen gefehlt — der philhellenistischen Sympathicbezeugungen gar
nicht zu envähnen — aber Ende Febrnär , nach dem Scheitern der
Aktion in der französischen Kammer und nach dein ersten Flotten -
bombardement vor Kreta »> u ß t e die griechische Regierung »vissen , daß

sie von keiner der Großmächte etivas zu erhoffen , nnd nur die Wahl hatte

zivischen Rückzug oder einem revolutionären Krieg —

revolutionär , weil er gegen den Willen des „vereinigten Europa "
unter Anrufung der Völker und Entsesselnng der Vollslräfle hätte
geführt »verde, » müfsen . Eine andere Wahl gab es nicht . Die

griechische Regierung besaß nicht den Muth der Logik und Konsequenz .
Sie lhat »vcder das eine noch das andere — und nun hat sie die

Folgen zu trage »». Nach Miltheilungen aus sehr guter Quelle ist
die Erhaliung der Tl) nastie unmöglich ohne beivaffnete Unterstützung
des Auslands , —

Auierika .
— Die Zoll frage . Aus Washington wird depeschirt :

Der Staatssekretär Sherman hat dem Senate eine Zuschrift des

deulschen Botschafters Freiherrn von Thielmann niitgetheilt , »velche »ach
den Instruktionen der deutschen Regierung abgefaßt ist » nd gegen die

geplanten amerikanischen Differentialzölle auf
Zucker aus Ländern , welche Exportprämie » zähen , Verivahrung
einlegt . Das Schreiben führt aus . daß , »venn diese Zölle ei »-

geführt »vürde », Deuischland vor die Frage gestellt werde , ob die

nach dem Gegenseitigkeitsvcrtrage von Saratoga vom Jahre 1891

aus Waaren ans den Vereinigte » Staate » , insbesondere a u f
Ackerbau - Erzeugnisse ausgedehnten Vortheile der Minimal -

tarife , wie sie in den Verträgen Teutschlands mit mehreren anderen
Staaten festgesetzt wurden , auch fernerhin ge > vährt » verde »
könnten . —

— Washington , 20 . Mai . Der Senat » ahn , gegen
14 Stimmen eine Resolution Morgan an , in der erklärt »vird , daß
auf Kuba Kriegszustand herrsche . Die Vereinigte » Staat «»» »vürde »

strenge Neutralität beobachte », indem sie beiden Theilen die Rechte
als lriegsühreiid « Partei zugestände ». —

NeirszskAg .
226 . Sitzung vom 21 . M a i 1697 , 1 Uhr .

Am Tische des Bundesraths : v. Bötticher . Brefeld .
Die ziveite Berathung des Gesetzes »vegen A e n d e r u n g e n

der Geiverbe - Ordnun g ( Handiverkervorlage ) »vird fortgesetzt
beim § 100 . Stach diesem könne »» Zivangsinnungen auf Antrag Be -

lheiligter für Handwerke gleicher oder venvaudter Art durch die

höheren Verivaltungsbehörden gebildet »verde » . 1. wem » die

Mehrheit der betheiligten Geiverbetreibenden den » Zivange zustimmt ,
2. »venn der Bezirk der Innung so abgegrenzt ist , daß die Mitglieder
an dem Genossenschaftsleben theilzunehme » in der Lage find,
3. »venu die Zahl der vorhandenen Hand » verker zur Bildung einer

lebensfähigen Innung ausreicht . Diese Voraussetzung ist jedenfalls
dann gegebe », »venu zivanzig Handiverker beitragspflichtig sind .

In besonderen Fällen , so deantragt ein Zusatz der Kominission ,
kann auch ohne Zustimmung der Mehrheil die Zivangsinnung ein -

gerichtet »Verden ; auch kann der Antrag darauf gerichtet »verde », daß
die Zivangsinnung beschränkt »vird auf diejenigen Handiverker , welche
in der Regel Lehrlinge und Geselle » halten .

Ein Antrag Metzner ( Z. ) »vill in diesem Falle nur die Hand -
»verker mitstinimen lassen , »velche Lehrlinge und Gesellen halten ;
ein Antrag B a s s e r in a n n ( natl . ) »vill für die Bildung der

Zivangsinnungen eine Ziveidritlel - Mehrheit vorschreiben .
Abg . Schneider ( jrs . Bp . ) beantragt die Wiederherstellung der

Vorlage mit der Beschränkung , daß Zivangsinnimgen nur für die -

jenigen Handwerker gebildet »verde »», »velche Lehrlinge und Geselle »
hallen .

Abg . Metzuer ( Z. ) empfiehlt seinen Antrag .
Abg . Bafserma » » » » ( »atl ) : Gegen die Zivangsinnun « »Gilten

in den Handiverkerkreisen Süddeutschlands und auch erheblicher
Theile Mrtteldeuischlauds große Bedenken ob. Das geht deutlich
hervor aus den Znschristen der Meifiervereine , »vekche »ich ! auf grund
derJnnungeu , sondern in freien Vereinigungen zusammengetrete » sind .
In diesen Kreisen ist kein Wlmsch vorhanden »iach de »» großen
Maße bnreaukratische Bevoriiinndung , »velches »nit jeder Innung

. verbunden ist . Wir können daher über die Regierungsvorlage nicht

hinausgehen , schon »veil dieselbe der Regierung immer noch die

Möglichkeit bietet , eiuer becmtragtcn Zwang » in » >u » g aus besonderen
Gründen die Genehinigung zu versagen . Die Kommlsfionsbeschlüsst
gehen aber über das zulässige Maß hinaus , namentlich bezüglich des
von Herrn Gamp beantragten Zusatzes , daß auch ohne Zustiminung
der Mehcheit der Betheiligien eine Zivangsinnung gebildet
»verden kann . Zur Bildung der Zivangsinnungen muffe »
zwei Drittel der Belheiligten zustimme » , »veil nur di « freudig « Mit -
arbeit der großen Mehrzahl der Mitglieder ein reges und gedeih -
liches Jnnnngsleben sichert . Di « Zahl von 20 Mitgliedern " ist
durchaus nicht immer genügend ; denn diese z,va „ zig
könne » gerade sehr »venig leiftungssähig sein . Eine

genaue Prüfung der Verhältnisse ist dringend »>olh »vendig .
Man sollte auch nicht z»vei Kategorien von Handwerkerli schaffen ,
die mit Gesellen und die ohne Gesellen .

Abg . v. Hcrtling ( Z. ) : Ich habe es bisher unterlassen , meinen
von der Mehrheit meiner Freunde abivcichenden Standpunkt darzu -
legen . Ich hätte das auch unterlassen , »ve, »»» nicht der Z 100 so
gestaltet worden wäre , daß ich ihm unmöglich zustiuime » kann . Das

lebhaste Interesse meiner politischen Freunde für die Hebung des

Handwerks theile ich durchaus . Ich gehöre auch nicht zu denen ,
welche immer »vieder von dem Untergange des Handwerks zu er -

zählen wiffen . Die Entwickelung der Verhältnisse hat diese Propbe -
zeiung ebenso Lügen gestraft , wie die andere Behauptung vo » der

»vachsende » Berelendung der Masse » . Man »vird wie die letztere
auch die erstere Theorie aufgeben müffen . ( Widerspruch bei den

Sozialdemokraten . ) Ich »veise daratif hin , wie alles , »vas sich
an die Gas - und Wasserinstallation und an die Elektrizität an -

schließt , dein Haudiverk neu geivonnen ist . Auch für die Förde -

rung korporativer Verband « trete ich wie vor 20 Jahre »
ein . Es handelt sich lediglich um die Frage der Durchführung der

Organisation , die meiner Meinung nach nicht auf dem Boden eines

allgemeine » Zwanges erfolgen soll . Gegen di « obligatorisch « Innung
habe ich »»ich daher stets ausgesprochen . ( Zuruf des Abg . R i ck e r t :

Hört ! Heiterkeit rechts . ) Was mir über di - Erfahrungen in Oester -

reich mitgetheilt ist , hält mich von ähnlichen Einrichtungen zurück .
Ich kann deshalb nur auf den Boden treten , den die Regierungs -
vorläge bietet . Es handelt sich dabei un » ein Kompromiß , nnd ich

bin bereit , nieine Bedeiikcn gegen die Zlvangsiiiuung theil , veise zu
unterdrücken , »veil die Vorlage sie zum theil beseitigt hat . Es ist
die Gefahr nicht beseitigt worden , daß die Mehrheit , »velche die

Zivangsinnung »vill , aus den technisch und »virthschaftlich Zurück -
gebliebenen besteht , »velche dm fortgeschrittene » Elementen die

Innung aufzivingt . Wer das »vird nicht iunuer der Fall sein ,
es ist vielfach bestritten »vorden , daß die Mehrheit der Handiverker
die Innungen will .

Die Vorlage giebt die Möglichkeit , die Probe auf das Exempel
zu macheu , ob »virklich die Mehrheit der Haudiverker Jnnuugsfreunde
sind . Aber ich k » im nicht für die Beschlüsse der Kommission stimmen ,
»veil dadurch di-. Möglichkeit gegeben ist , die Initiative in die Hände
der Behörden zu legen . Wir haben keine Veranlassung , die diskretionären

Befugnisse der Verivaltungsbehörden zu eriveitern . ( Sehr richtig ! links . )
Wir haben auch alle » Anlaß , die Verivaltungsbehörden gegen
Agitatione » zu schützen , die in dieser Bestimmung nur neue Nahrung

finde » »vürde ». Das Maß von Arbeit , »velches bisher nutzlos für

Agitationen vmvendet wurde , soll jetzt auf die eigentliche JnnuuHs -
arbeit konzentrirt werde » . ( Sehr richtig ! links . ) Der Initiative
der Belheiligten »vill ich aber keine zu große », Hindernisse be -

reiten , deshalb »verde ich gegen den Autrag Bassermann stimmen .

( Beifall links . ) . . „
Abg . Schneider ( frs . Vp. ) erklärt , daß seine Freunde ,n der

zweiten Lesung für den tz 100 der Regierungsvorlage stimmen
»vürde », wenn sie nach seinein Antrag uuigestaitet werden »vürde .

Preußischer Handelsminister Brefeld : Die Regierungsvorlage
beruht auf einem Koinproiniß . Wir sind von der Voraussetzung

ausgegangen , daß es von den verderblichste » Folge » sein »vürde , wen »

man auf grund des Gesetzes eine große Zahl leistiliigsunsähiger

Innungen schüfe . Bei de » Wohlsahrtskassen koiumt es nur darauf

an , daß jederzeit Mittel vorhanden find , die die Leistungen der

Kassen zu gunste » der einzelneu Mitglieder geivährleisten . Bei

den Innungen kommt es aber auf eine positive Aktiv » a>' ,
aus der Mitte der Innungen selbst , und für oine solche
Aktion muß auch die erforderliche Thalkrast und der Wille

der Belheiligten vorhanden sein . Die Innungen »nüsse » so be-

schaffen sein , daß sie auch die Reformen durchführen können , die wir

für » olhwendig halten , um das Handiverk aus seiner Verküminerung

zu befreie », Sie sind doch nur Mittel zum Zweck . Es muß also
die Mehrheit der Betheiligten der Zivangsinnung zustünmen .
Nun hat man in der Kominission auf Fälle hingewiesen ,
in denen die Minderheit der Geiverbeireibenden die Leistungs -

fähigkeit und Intelligenz des Handiverks rcpräsentire ». Was

»volle » Sie aber »nit der größere » Intelligenz und Leistungs -

sähigkeit der Minderheit anfangen , »venu sie durch die Mehrheit

niedergestiinmt wird ? Wir halten es deshalb für »»»enviinscht , >ve>»»

in das Gesetz eine Bestimmung aufgenommm »vird , die die Er -

richUmg einer Zivangsinnung in das diskretionäre Erinesfen
der Regierung stellt . Man würde dadurch den Keim

der Zwietracht von vornherein in das Handiverk hinein -

bringe » , Ui>d die verbündete » Regienmgen würden nach der

Auffaffniig , vo » der sie ausgehen , auch in keinem Falle von einer

solchen diskretionäre » Befugniß Gebrailch machen können ; fie ivürden

sich selbst widersprechen , wenn sie es thäte ». Wir haben heutzutage

»vahrlich schon Agitationsstoff genag . Das öffentliche Leben ist durch -

setzt von dein Streit der Sonderinlereffe », und wir habe » keine Ver -

anlassnng , diesen Krebsschade » noch zu befördern . Ich bitte Sie

deshalb , ' die Regierungsvorlage in diesem Punkte wiederherzustell «»».

( Zustiminung . )
Abg . Ga, » p ( Rp. ) : Daß durch die diskrelionären Befugnisse

für die Regierung die Agitation vermehrt »verde » sollte , kann »» an

nicht aniiehiue » ; denn sonst »vürde die Agitation doch bisher schon

benierklich hervorgelretcn sein . Wenn die Komuiissionsbeschlüsse ab -

gelehnt werden sollteil , so müßten die privilegirten Innungen unter

allen Umstünden »» Zwaiigsinnunge » unigewandelt werden .

Geheimer Ober - Regierungsrath Wilhelini »vendet sich gegen
die Ausführungen des Abg . Gamp , daß die privilegirten Jnnimgen

jetzt schon den Zivangsinnungen gleichständen und deshalb unbedingt
i » Zwangsinniingen verivandelt »verde » müßten .

Abg. . Angst ( d. Bp . ) ist mit den Ausführungen des Abg . v. Hertling

ziemlich einverstanden . In Süddeutschland »vird die Zivangsinnung
nieinals eiuen Boden finden .

Abg . Kropatscheck (k. ) : Auch ich kann die Erfahrung des

Herr » von Hertling bestätige », >ve » n das Handwerk von dem

ko »suinire »deil Piibliku »» genügend unterstützt »vird , dann

»vird es nicht untergeheu . Es muß die Möglichkeit geschaffen »Verden ,
das Handirerk vor de»»» ausbeutenden Borgsystein zu schützen .
( Sehr richtig ! ) Aber ich ka »»» mich seine » übrigen Ausführungen
über die Zwaiigsinnunge » » nicht anschließen . Ebenso wenig
kann ich mich dafür begeistern , daß Zwangsinnungen
unter allen Umständen eingeführt »verde » sollen , auch wo die

Verhältnisse es nicht zulasse ». Die Bedenken gegen die diskretionären

Befugnisse kann ich ebenfalls nicht theilen , den » die Regierung hat

noch Handhaben genug , di « Bildung von Zivangsinnungen zu

verhindern aiis diese »» oder jenen » Grunde . Von der Befugiriß ,

gegen den Wille » der Mehrheit eine Zivangsinnung zu bilde », soll
die Regierung nnr in außerordentlichen Fällen Gebrauch machen .

Ich bitte um unveränderte Annahme der Konnnissionsbeschlüss «.
( Beifall rechts . )

Abg . Schniidt - Berlin ( Soz . ) : Unsere theoretische Ansicht von

den » bevorstehenden Untergange des Handiverks »verde » wir ' nicht

so leicht aufgeben , »vie Herr v. Hertling glaubt . Unsere Auffass » mg

ist durch die Statistik aiis das glänzendste gerechtfertigt ,
denn die Zahl der Selbständige » hat in dem Zeilrauine von
1862 bis 1895 »im 19 pCt . abgenoinuie » , » vährend die Be -

völkerung um 12 pCt . z»ge >io »»ne »> hat . Die Konkurrenz der Groß -

industrie kann »na » den » Handiverk »»cht fernhalten , und so wird das

letztere iinmer mehr abhängig von der erster «». Es ist schon

soiveit gekomme » . daß viele » Handwerkern die Fabrikarbeit
lohnender und gesicherter erfchei >»t als die selbständige

Thätigkeit . Ueberall »vo die Großindustrie sich entfaltet ,
sehe » »vir dieselbe Erscheinung . Die Ha»»d»verler werden abhängig
vo » der Großindustrie , den großen Waarenhäusern . Den Weltmarkt

beherrscht die Großindustrie , und dieses Gebiet kann das wir thschastlich
schivacke Haudiverk niemals erobern , es kam » nicht die Konkurrenz
des Großbetriebes aus dem Felde schlagen . Wenn man
den Versuch »nacht , dem Handiverk durch Zivangsinnungen zu helfen ,
so hätte »na » erivarte » können , daß die Regierung ihren Vorschlag
mit den Erfahrungen aus anderen Ländern stützte . Das ist nicht

geschehen . Die Regierung hat zwei Vertreter nach Oester «

reich geschickt , um dort Studien über die Erfahrungen
mit der Zivangsorganisation zu sammeln . Ich bedauere , daß
die Ergebnisse dieser Studienreise ' nicht bekannt gegeben
sind ; auf ein « Anfrage in der Kommission ist gesagt »vorden ,
das meiste sei schon bekannt , und das Unbekannte sei vertraulicher
Natur . Ich glaube , es wird »veniger vertraulicher , als trauriger
Natur fei », ( Sehr richtig ! link «) , daß man es nicht gern der

Oeffentlichkeit übergeben »vill . Denn die Zwangs - Fachgenossen «
schaften in Oesterreich haben iiennensiverlhe Erfolge nicht erzielt .
Wenn die Handiverker die Organisation für »verthvoll halten »vürden ,
dann »vären die Innungen doch in größerer Zahl vorhanden .
Soll eine Zivangsinnung geschaffen werden , so muß die

Mehrheit der Haudiverker , ain besten z>vei Drittel , dafür sei ».
Die vorgeschlagene Organisation »vird dem Handivcrkerstande
weder nützen noch die Innungen gedeihlich entivickeln . ( Beifall bei
den Sozialdemokraten . )

Abg . Richter ( frs . Vp. ) : Wir sind Gegner der Zwangsinniingen .
die niemand so scharf vernrtheilt hat , »vie der Handelsminister . Er

hat nur vergessen , daß er mit seinen Worte » auch den Stab ge -
brachen hat über die Zivangsinnung der Vorlage , welche vo » der
Mehrheit der Handwerker gebildet wird . Wen » die Handwerker daher
sich enttäuscht fühlen , dann können sie nicht wieder aus der Innung
heraus . Herr Gamp hat fich den Rückzug schon offen gehalten ; er
»vill die privilegirten Innungen zu Zivangsinnungen »nachen , »veil
sie sich gut bewährl haben . ( Widerspruch des Abg . Gamp . )
Diese privilegirtcn Innungen sind ei», Heerd der Unzufriedenheit
für die Belheiligten . Ich erinnere nur an die Gastivirths »

innung in Berlin und ihren Kanips mit dem freien GastivirthSverein .



Die SchtteidenMttlttg hat iLOV Mitglieder und erhebt von 6000
auberhalb der Jnnnng stehenden Schneidern Beiträge , von denen
662 « durch den Magistrat zwangsweise hereingelrieben werden
»invte ». Wie würden die Zwangsinnnngen in bestehende Verhält -
nisse einschneiden ! Wir haben in Berlin Innungen mit großem
Vermögen . Wenn sich die Mitgliederzahl vervielfacht , so bekomme »
sie die Nutznießung an dem Vernwgen , zu ivelchem sie nichts bei -
getragen haben . Wie schwierig wird die Sache , wo zwei Innungen
vorhanden sind , ivie in Berlin die Bäckerinnungen Konkordia und
Germania . Die Verbindung dieser beiden Innungen zerstört ihre
besonderen Einrichtungen . Und ivelche Schivierigkeiten entstehen bei
der Abgrenzung des Handwerks vom Großbetriebe ! Da gemeinschast -
licher Geschäftsbetrieb in den Zwangsinnungen nicht stattfinden darf ,
so bleiben nur übrig die Schiedsgerichte , die Krankenkasse » und das
Schulwesen . Ans diesem Gebiete haben aber die Innungen
' veniger geleistet als die Gemeinden und die Großbetriebe . In
Berlin haben die Innungen 3900 M. , die Stadt 28 000 M. und der
Staat 10 000 M. snr die Fachschule » ausgegeben . Herrn Gamp ' s
Gesetzgebiingskttiist ist sehr erfindungsreich . Er will neben den
Zwangsinnungen durch Mehrheilsbeschluß auch Zwangsinnungen
durch Dekret der Behörden und Zwaugsinnungen der Meister , welche
Geselle » und Lehrlinge halten , und schließlich will er die jetzige »
vrivilegirten Innungen zu Zwangßinnunge » machen . ( Heiterkeit . )
Wenn die Handwerksmeister sich das Prinzip der genossenschaftlichen
Vereinigungen zu nutze gemacht hätten , so wurde das Handwerk
besser dastehe », als es jetzt dasteht , wo man die Handwerker verleitet
hat , in Privilegien ihr Heil zu suchen , ohne daß ein Nutzen dadurch
geschaffen würde . Wird die Vorlage angenommen , so wird die
Agitation der Handwerker nicht abnehmen , sondern znnebme » und
sich gegen die richte », welche sich als die Freunde des Handwerks
betrachten . ( Zustimmung links . )

Abg . Pachuicte ( frs . Vg. ) tadelt es ebenfalls , daß man die
Vorlage so schnell zur Berathung gebracht habe . Die Handwerker
werden sehr bald erkennen , daß die Vorlage ihnen keinen Nutze »
gebracht hat .

Der Antrag Bassermann , wonach zur Bildung von Zwangs -
innungen zwei Drittel der Belheiligteu zustimmen müssen , wird ab -
gelehnt gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , der beiden Volks -
Parteien , der freisinnige » Vereinigung , der Nationalliberale », der
Polen und der Nbgg . Schultz - Lupitz und Prinz Hohenlohe .

Der Antrag der Kommissio » , daß gegen die Mehrheit der
Handwerker durch Anordnung der Behörde eine Zwangsinnung
gebildet werden kau » , wird in namentlicher Abstimmung ' mit 130

gegen 118 Stiinmeu abgelehnt . Dafür stimmen geschlossen die
Konservativen , die Ncichspnrtei mit Ausnahme des Abg . Schultz -
Liipitz , die deutsch - soziale Reformpartei und die Hälfte des Zentrums ;
dagegen die gesammte Linke und der Abg . Prinz Hohenlohe .

Der Antrag der Kominission , wonach die Zwangsinnnngen be -
schränkt werden können auf die Handwerker , ivelche in der Regel
Gesellen und Lehrlinge beschäftigen , ivird niit 133 gegen 108 Stimmen
angenommen . Dafür stimmen geschloffen die beiden konservativen
Grnppen , das Zentrum und die Deulschsozialen ; dagegen geschlossen
die Sozialdemokraten , die beide » freisinnige » Gruppen , die deutsche
Volkspartei , die Nationnlliberalen und die Polen .

Schließlich wird § 100 mit der beschlossenen Aendernng mit 160

gegen 109 Stiinineu a n g e n o m in e » ; die Mehrheit setzt sich
ebenso wie bei der letzten Abstimnnmg zusammen . Mit der Mehr -
hcit stimmt Abg . Ahlwardt , mit der Minderheit der Abg . Prinz
Hohenlohe .

Darauf wird gegen U/e Uhr die weitere Berathung bis Sonn -
abend 12 Uhr vertagt .

Der Bnudesrath hat in seiner letzten , am Donnerstag abgc -
haltenen Sitzung dem Antrag Oldenburgs betreffend den Dockbctrieb
im Freibezirk Brake , und dem Ausschußantrag betreffend die V e r -

wendung von A l t h e e b l ä t t e r n und W e g e b r e i t -
blättern bei der H e r st e l l n n g von Zigarren
seine Zustimnittttg ertheilt . Den ziiständigeii Ausschüssen wurden
überwiesen der Antrag Preußens betreffend die Aufhebting
des § 80 a der Instruktion zur Ausführung des tlieichs -
Viehseuchen - Gesetzes vom 27. Juni 1893 , und zwei Vor -
lagen betreffend die Beschlüsse des Landesausschnsscs zu
den Gesetzentwürfen für Elsaß - Lothringen über das Stempelwesen
und die Gebühren in Verivaltiingsangelegenheiten und über den
Geschäftsbetrieb der öffentlichen Vorschußkassen . Die Beschlüsse des

Reichstages zu verschiedenen Petitionen wurden dem Reichskanzler
überwiesen . Sodann wurde für die allgemeine Rechnung über den
Landeshaushalt von Elsaß - Lothringen für 1892/93 Entlastniig er -
lheilt , und bezüglich der Ausgaben und Einnahmen der Landes -
Verwaltung von Elsaß - Lothringen für 1395/96 wurden die Etats «

Überschreitungen und austeretalsmäßigen Ausgaben genehmigt .
Schließstch wurde über mehrere Eingaben verhandelt .

Die Parteigenossen in Braunschweig beschlossen in der An -

gelegenheit K i e ß l i u g - P i st o r i u s die Aushebung des am
10. Juni v. I . vorgenommenen Ausschlusses dieser Parteigenossen .

Todteuliste der Partei . In Küpper im Kreise Lanban in

Schlesien starb nach schwerem Leiden unser Parteigenosse Louis
M o s i g. Er hat zur Ausbreitung unserer Grundsätze in jener
Gegend viel biigelragen . 13 Jahre hindurch ivar er Vorsitzender
des Arbeiter - und Handiverkervereins in Küpper . Die Genossen
werden sein Andenken in Ehren halten .

Polizeiliches , Gerichtliches it .
— Gegen de » Parteigenossen Sch ö p f l i n in Bur g st ä dt i. S. ,

Redakteur der „Volksstimnit " , ist ein Strafverfahren anhängig , weil
er in einer Notiz über das Verbot der Maifeier in Burgstädt die

dortige Polizeibehörde beleidigt haben soll .

GemveKsdiolffliches .
Berlin und Umgebung .

Die in der Trauövaal - Ansstelluug beschästiate » Zimmerer
nahmen am Donnerstag gleich nach Beendigung der Arbeitszeit in
der Gambrinns - Brauerei Stellung gegen die von der Direktion vor -

genommenen Maßregelnngen der Zimmerer des Zimmermeisters
Zschnnke , von welchen ans Befehl des leitenden Bauführers
42 Mann entlassen werden sollte ». Infolge dessen stellten
am Mittwoch Nachmittag auch die Zimmerer der Bau -

firmen Winkelman » , Seidel , Görisch und Trewendt die
Arbeit ein und verlangten die Wiedereinftellnng ihrer Berufs -
genossen . Die sofort von der Lohnkommission und den Platzdcpu -
tirten vorgenommenen Verhandlungen hatten denn auch den ge -
wünschten Erfolg . Die Direktion verpflichtete sich , sämmtliche Gemäß -

regelte wieder einzustellen und bis zur Fertigstellung der Ansstellungs -
arbeiten keine Maßregelungen mehr vorznnehmen , sowie auch die

Ueberstundenarbeit , welche theilweise bei dem Zimmermeister Küster
üblich , zu verbiete », worauf am Donnerstag Vormittag die Arbeit

wieder aiifgenommen wurde . In einer Resolution erklärten sich die

in der Versammlung Anwesenden mit dem erzielten Resultat ein -

verstanden und verpflichteten sich , die Arbeit sofort wieder einzu -
stellen , wenn die gemachten Versprechungen nicht gehalten würden .

Achtung , Holzarbeiter Berlins ? In ganz Deutschland regt
es sich auch in diesem Jahre unter den Kollegen , die noch anhaltende
günstige Konjunktur auszunutzen , um ihre in den letzten 3 Jahren
immer schlechter gewordenen Arbeits - und Lohnverhältnisse auszu -
bessern . Die Durchführung des Berliner Streiks im vorigen Früh -
jähre ist von den Kollegen im Reiche mit freudiger Genngthuung
begrüßt , da auch sie nun glauben , inil Hilfe der Berliner Kollegen -
schafl ihre ausgedehnte Arbeitszeit verkürzen und ihre niedrigen
Löhne aufbessern zu können . Und ihr Vorgehen liegt nicht nur in

ihrem eigenen Interesse , nein , im Interesse sämmtlicher Kollegen , auch

der Berlin « r. Wenn wir unsere errungene Arbeitszeit festhalte »
und weitere Fortschritte in der Verkürzung derselben machen wolle »,
ist es nothwendig , daß erst im Reiche die ausgedehnte Arbeitszeil ,
die an manchen Orten noch bis 14 Stunden andauert , beseitigt
wird . Also unsere Pflicht und unser eigenes Interesse gebietet uns ,
die Kollegen auswärts zu unterstützen . Thue deshalb jeder seine
Schuldigkeit und koninie zum mindesten den Beschlüssen der Ver -

trauensmännerversammlung nach , daß jede Woche neben
den Verbandsbeiträgen noch 10 Pf . für den

Streikfonds gezahlt werden soll . Wer mehr geben
kann und will ist es unbenommen es zu thiin . Zeigen wir , daß
die Berliner Kollege » Solidarität zu üben wissen . In folgenden
Städten stehen die Kollegen im Streik rmd ist Zuzug seruzuhalten :
Dessau , Kassel , Guben , Weißensee , Erfurt , Finsterwalbe , Burg bei

Magdeburg ( Politurleistenfabrik A. G. Wolfs ) , Kiel , Hirschberg , Hagen
i. W. ( Freitag ' s Werkstatt ) , Merseburg , Alfeld i. H. , Ludwigshafen ,
Hörde i. Wests . , Hameln ( Werkstatt Bicker ) . Barmen , Elberfelds
Itzehoe und Wilhelmshaven , Magdeburg , Rostock , Löbau ( Weigel ' s
Werkstatt ) , Wolgast ( Werkstätten von Tredupp , Dinse und Scharff ) ,
Halle a. S. , Hannover , Roßlau i. S. ( Wolff ' s Musik - Autoniaten -
fabrik ) , Breslau , Spremberg i. L. , von Tischlern und Drechslern
nach Stettin , Grabow , Bredow und Wilsdruff ; von Tischlern und
Glasern nach Schwein furt , Lübeck , Karlsruhe i. B. , Frankfurt a. M. ( Hof¬
möbelfabrik Schneider ». Hanau ) ; von Stuhlbanern , Drechslern ,
Bildhauern und Polirern nach Geriugswalde ; von Tischlern ,
Drechslern und Bürstenmachern nach Luckenwalde ; von Stuhl - und
Möbelarbeitern nach Nadeberg i. S . ( Koch u. Kissig ) ; von Korb -
machern nach Görlitz ( Pfeiffer ' s Kiuderwagensabrik ) . Die Orts -
Verwaltung des deutschen Holzarbeiter - Ver -
b a n d e s

Filv die streikenden Wäscherinne » in Neu - Isenburg
sind ferner eingegangen : Von sozialistischen Frauen und Mädchen
aus Köln a. Rh . 20 M. ; von Genossin L. 30Pf . ; von sozialistische »
Frauen und Mädchen Geras ( Reuß ) 15 M. ; auf Listen 37 und 38
19,90 M. Bereits quittirt 301,90 M. ; heute 34,40 M. ; in Summa
536,30 M. Weitere Beiträge nimmt dankend entgegen Fra » Wengels ,
Fruchtftr . 30 .

Deutsches Reich .

An die Schneider und Näherinne » Teutschlands ?
Dem Reichstage ist nunmehr der Entwurf eines G e -

setzes betresfend die Abänderung der Gewerbe -
O r d n » n g und des K r a n k e n v e r s i ch e r u n g s - G e s e tz e s

zum Schutze der Koufektionsarbeiter zugegangen . Die
Bestimmuugeii bleiben indeß weit hinter den von uns erhobene »
Forderungen zurück . Wir fordern deshalb aui , an allen Orten
öffentliche Versammlungen e i » z u b e r u f e n , die sich
mit dem Entwurf des Gesetzes beschäftigen .

Nothwendig ist es aber auch , daß die Versammlungen zu der
geplanten Verschlechterung des p r e u ß i f ch e n Vereins -

g e s e tz e S Stellung nehmen . Gelingt es der Renklio » , den Schlag
gegen die Arbeiterklasse auszuführen , dann wird auch unsere Be¬

wegung davon betroffen . Die dringende Mahnung nach Arbeiter -
schütz kann künftighin als „ den öffentlichen Frieden " gefährdend
durch die Machtmittel der Polizeibehörden zum „verstiimmeii " ge¬
bracht werden . Unsere Leidensgenossinnen , die Arbeiterinnen , sollen
kein Recht mehr haben , sich mit solchen Fragen zu
beschäftigen . Unser Koalilionsrecht wird bei Anwendung der zu
schaffenden Maßregeln anss schiverste gefährdet . Während der
brutale Gewaltakt der Konfektionäre heute noch ungesühnt ge -
blieben ist und auch der „Schntzgesetz - Entivurj " keinerlei Bor -
beugungsniaßregeln vorgeschlagen hat , sollen unsere winzigen Rechte
in der Abwehr maßloser Uebergriffe der Unternehmer noch weiter
beschnitten iverden .

Das darf nicht geschehen !
Deshalb fordern wir Euch zum cinmülhigen Prolest gegen diese

Maßregeln auf !
Die F ii n f e r - K o m m i s s i o n

der Konsektionsschneider und - Schneiderinnen Deutschlands .
Die Arbeiterpresse wird um Abdruck gebeten .

Achtnug , Mübelpolirer ! Die Möbelpolirer L o n d o n s be -
finden sich i » einem Konflikt mit den Unternehmern . Sie verlange »
neben einer Erhöhung der Löhne namentlich die Verkürzung der
Arbeitszeit ans 52 Stunden wöchentlich . Tie Mehrzahl der Möbel -
fnbrikanten hat bereits bewilligt ; dagegen sträuben sich die
Pianosabrikanten mit dem Hinweis , daß in Deutsch -
land und Frankreich » och 70 Stunden gearbeitet
werde . — Kollegen ! Zunächst fordern wir Euch auf ,
nach England jetzt nichr zu gehe », damit den dortigen Kollegen der
Kampf nicht erschwert wird . Außerdem erscheint es sehr wünschens -
werth , die Arbeitsverhältnisse in unserer Branche in Teutschland
eben so gut zu gestalten , wie sie in anderen Länder » , namentlich i »
England , sind , damit die Unternehmer nicht immer die ausländische
billigere Konkurrenz vorschützen können . Zunächst möchten
wir die Kollegen aller Orte ersuchen , dem Unterzeichneten
bis zum 1. Juli nachstehende Fragen zu beantworten :
1. Wieviel männliche und weibliche Personen sind in der Polirerei be-
schästigt ? 2. Auf Piaiw , Zknste », Geschiveifle . Galanterie oder Näh -
Maschinen ? 3. Wieviel Stunden in der Woche ist die Arbeitszeil ?
4. Wie hoch ist der durchschnittliche Verdienst ? 3. Wird die Arbeit
in Lohn oder Akkord ausgeführt ? H. S ch u l z , Memelerstr . 60a ,
in Berlin , Vorsitzender des Verbandes der Möbelpolirer . — Arbeiter -
freundlich « Blätter werden hin Abdruck gebeten .

I » Borna » haben sämmtliche Drechsler der
Schreiber ' schen Werkstatt wegen Lohndifferenzen die Arbeil
eingestellt , weshalb die dortige Verwaltung des deutschen Holz -
arbeiter - Verbandes um Feruhaltung des Zuzugs ersucht .

AnS Rostock wird uns telegraphirt : Eine Hanibnrger Depesche
in der Freitngsnnmmer des „ Vorwärts " bringt de » hiesigen
Tischler st reit mit einem T n in u l t in Verbiudnng . Das ist
durchaus falsch . Au deni Tumult ist kein Streikeuder betheiligt
gewesen . Der Tumult entstand , als ein Schutzman » gegen heim -
kehrende Fabrikarbeiter blank zog und a » f diese losschlug , weil sie
über die Behandlung eines von ihm verhasteten betrunkeneu
Arrestanten ihre Mißbilligung ausspräche ». Daß zum Einhaneu
kein Grund vorlag , geht daraus hervor , daß ein zweiter Echutzniann ,
der zugegen war , seine Waffe nicht zog . Gegen den ersterwähnten
Schutzmann ist Anzeige bei der Staatsanwaltschaft gemacht . Die Unter -

suchung ist bereit ? eingeleitet . Mit dem Tischlerstreik hat die ganze
Sache also garnichts zu lhun . ( Die betreffende Hamburger
Depesche kam in später Nachtstunde , nach Schluß der Redaktion an .
Red . d. „ B. " )

Auö Oberschlesie » wird uns geschrieben : Auf der Neu -
V r z e m s a - und W a n d a g r u b e bei Brzezinka ist der Streik noch
nicht beendet . Ei » neuer Streik ist auf der G e o r g g r u b e bei

Rosdzin ausgebrochen . Auch die galizischen Bergarbeiter
inJaworzno und anderen Orten fangen Streiks an . Ander

Organisation fehlt e? noch vollständig . Durch kleine Lohlierhöhungen
sucht man die Bergleute zu beschwichtigen .

I « BrcSlcm wurde am 19. Mai in einer Tischler - Ver -
s a m m l ii n g mitgetheilt , daß von den 866 Geselle », die ausgesperrt
werden sollten , bis dahin erst 300 entlassen waren . Die Ausgesperrten
beschlossen , dies « Woche auf die Unterstützung zu verzichte ». Gegen -
über den Angaben der Unternehmer wurde auf grund einer Statistik ,
die 1400 Tischler umfaßt , festgestellt , daß in Breslau 31 pCt . der

Tischler 16 . 50 —20 M. Lohn haben und daß nur 7 pCt . den höchsten
Lohn von 21 —23 M. bekommen .

I » Kiel beschlossen die Hafenarbeiter , den Unternehmern
einen in zwei früheren Versammlungen eingehend beralheuen
Lohntarif vorzulegen . Zur Führung der Verhandlungen wurde
eine füstsgliedrige Kommission gewählt .

Die Maurer i » Wilhelmshaven habe » von 23 Unter -

nehmern die 9V,stüiidige Arbeitszeit und ein « Lohnerhöhung be -

willigt bekommen . Bei 17 Unternehmern ist die Arbeit eingestellt
worden .

Der Vorsitzende des Berg - Gewerbegerichts i » Dortmund ,

Berghauplmann Taeglichsbeck , hat es abgelehnt , ein

E i ii i g u n g s v e r f a h r en zur Schlichtung der Lohnstreitigkeiten
im Ruhrbergbau eiuzuleilen . Bekanntlich hatte eine Versammlung
der Arbeilervertreter im Berg - Gewerbegericht die Vorstände des

deutschen Hüttenarbeitcr - Verbandes und des christlichen �
Gewerk -

vereius der Bergleute beauftragt , das Gesuch ihn Konstituiruug
des Einigiiugsamls zu stelle ». Herr Taeglichsbeck begründet seine
ablehnende Antwort damit , daß „Slreiligkeiten " über die Bedingungen
des Arbeitsverhältnisses , was Voraussetzung des Einigungsverfahrens
sei , nicht vorlägen . Nach Herrn Taeglichsbeck muß es also erst zum
Krach komme » , ehe er die Hand zu einer Verinittelung bietet . Wie

werheii sich die Zechenbarone über diesen Formalismus des Herrn
Betghaupliiianns freue » !

Jr Ter Frankfurter „ VolkSstimme " gefällt es nicht , daß im

« . Vorwärts " dem Sattler B r u n o P ö r s ch die Qualifikation ab -

kgesprochen wurde , über die deutschen Gewerkschafte » den Stab zu
brechen , wie es in dessen Broschüre : « Woran krankt die deutsche
Gewerkschaftsbewegung ? " geschehen ist . Die „ Volksstiinme " de-

hauptet : „ Man kann über die Broschüre von Pörsch jederlei Mei -

nung haben . Aber cs wird unser Zentralorgan nur diskreditiren ,

wenn sein gewerkschaftlicher Redakteur fortfahren darf , in dieser

Weise Genossen persönlich hernnterzureißeii , statt sie sachlich zu be-

kämpfen . "
Auf diesen Vorwurf auch nur mit einem Wort einzugehen ,

hieße den Raum des „ Vorwärts " vergeude » . Zur Sache selbst sei
bemerkt : Die kurze Besprechung der Bros . ,üre Pörsch ' s war der

Werthlosigkeit dieser Schrift augenicssen . Daß die Kritik vor den

Personen Halt zu machen habe , ist ein Verlangen , wonach sich der

leitende Redakteur der Frankfurter „ Volksstiinme " bekanntlich selber

nicht richtet . Und die Kritik Pörsch ' s überschritt nicht das Maß ,
das gegenüber einem Manne zulässig ist , der die Mehrzahl der

deutschen Gewerkschaflsora ' nisalione » und ihre Leiliiugen als

unfähig hinstellt , wodurch die Gewerkschaftsbewegung >' üch nicht

gefördert , sondern geschädigt wird , während er selb . c Ursache

hat , eine Kritik seiner gewerlschastlichen Thätigkeit nicht heraus -
zufordern .

Tie Brauer in Kassel beanspruchen an stelle des Möua ! ? -

lohnes von 100 M. einen Wochenlohn von 23 M. , und für die

Hilfsarbeiter , die jetzt 70 - 80 M. monatlich bekommen , einen Wochen -
lohn von 21,30 M. Sie hoffen , die Forderungen auf gütlichem
Wege durchsetzen zu können .

Tic Weiffbinder ( Anstreicher ) i » Eschwege fordern 2. 50 M.

Mindestlohn für selbständige Gesellen und 2,20 M. für »»selb -

ständige . Die bisherigen Löhne betrugen 2,10 M. beziehentlich
1,70 M. Die Mehrzahl der Meister hat sich zu einer Zulage ver -

standen .
Ter Streik der Maurer AltcnburgS dauert fort . Man

schreibt uns darüber : Die llnternebmer sind nicht gewillt , einen

Stunden - Mindestlohn von 35 oder auch nur 34 Pf . zu bewillige ».
Der zehnstündigen Arbeitszeit sowie der Abschaffung der Kallkasten -
liefernng durch die Arbeiter stellen sie sich jedoch nicht strikt entgegen .
Ein in voriger Woche versuchter Ausgleich ist leider gescheitert . Im
Ausstande befinden sich noch 133 Man » . Von den 272 in den Streik

getretenen Maurern sind die Mehrzahl der Ledige » abgereist und
73 Mann arbeiten zu den neuen Bedingungen . Dem Streik stehen
insgesaimiit 36 einheimische Maurer fern . 43 Italiener , die aus
der Chemnitzer Gegend zugereist sind , leiste » den Unternehmern
Dienste . Während des Streiks ist es in letzter Zeit zu größeren
Massenansammlunge » gekommen , die durch berittene Polizei aus -

einaudergetrieben wurden . Da diese Ansammlungen wiederkehrten ,
nahmen die leitenden Kreise der Arbeiter Altenbnrgs dagegen Stellung
und riethen von der Theilnahnie ab . Dem ist Folge geleistet
worden .

Die Wagner und Schmiede in Mannheim haben ihre
Forderungen ( Zehnstundentag , Freigabe von Kost und Logis , 30 Pf .
Mininial - Stundenlohn ) in 3 Geschäften bewilligt bekommen . In
den übrige » Geschäften soll am 29 . Mai , nach Ablauf der bereits

eingereichten Kündigung , die Arbeit eingestellt iverden , wenn die be «

treffenden Unternehmer nicht nachgeben .

AnSland .

Die Zimmerer der Schweiz habe » kürzlich in Bern einen

Kongreß abgehallen . Es kam zur Gründung eines Verbandes , der
neben der Einführung eines den örtlichen Verhällniffen entsprechenden
Lohnes und der Verkürzung der Arbeitszeit namentlich die Gründung
eines Arbeitsnachweises bezweckt . Außerdem soll ins Auge gefaßt
iverden die Abschaffung der Akkordarbeit und die Einführung von

Schutzgesetzen für Leben und Gesundheit der Bauhandwerker .

In Jnterlaken haben als Folge des Sieges der Schloffer auch
die K l c m p n e r g e h i l f e n sich organisirt und ohne Kampf den

Zehnstundentag erreicht , desgleiche » die organisirte » Holz »
a r b e i t e r den Zehustundentag und eine Lohnerhöhung .

Vepvsdzen und lekzte MÄchviihken .
WöriShofeu , 21 . Mai . ( B. H. ) Pfarrer Kneipp ist heute

Vormittag gestorben .
Trieft , 21. Mai . ( V. H ) Infolge blinden Feuerlärms ist

gestern Abend in der Jesuiteukirche , und zwar während des Gottes -

dienstes , große Panik ettlstandeu . Trotzdem mehrere Polizeibeamle
bemüht waren , die Menge zu beruhigen , sind doch mehrere Ver -

letznugen vorgekonimen .
Budapest , 21. Mai . ( 38. T. B. ) In dem Heizraum der Kunst «

schlosserei von Fodor in der Waitzenerstraße brach in der vergangenen
Nacht Fener aus , durch welches das ganze Haus eingeäschert wurde .
Vier Gehilfen kamen dabei nms Leben , etwa zehn wurden mehr oder

weniger schwer verletzt .
PariS , 21 . Mai . ( 28. T. B. ) Der Minister des Innern

Barthon empfing heute im Ministerhotel alle diejengen , ivelche sich
bei den gielliiiigsarbeiteii gelegentlich des Brandes des Wohlthätig -
keitsbazars in der R » e Jean Bonjon ausgezeichnet hatten , um den -

selben die ihnen verliehenen ?liiszeich >iunge >i zu überreichen . In seiner
Ansprache hob der Minister rühmend hervor , daß sämmtliche An -

wesende ohne Rücksicht ans Rang , Stand und Geschlecht , Mämier

sowohl als Frauen , reich wie arm , dieselben Pflichten
der thätigen Nächstenliebe erfüllt und daher auch alle dieselben An -

sprüche auf Zlnerkeiiiiiiiig »n mache » hätten . Niemals habe eine

Versaniinliing besser als die gegenwärtige , unbekümmert inii allen
treiiueudeii Parteihadcr , die moralische Einigkeit der sranzösischen
Nation , ihre Uneigenniitzigkeil und ihre Größe bewiesen . Zinn
Schluß überreichte der Minister dem Kutscher Georg das Kreuz der

Ehrenlegion , indem er seiner Freude darüber Ausdruck gab , daß er
das den Helden gebührende Kreuz auf die Brust eines echten Kindes
des Volkes heften könne .

Antwerpen , 21. Mai . ( B. H. ) Die Streikende » beschlossen ,
den Ausstand bis zum äußersten sorizusetze » ; die Arbeitgeber nahmen
eine ähnliche Resolution an . Die Sozialisten haben eine Delegation
nach Brüssel abgesandt , um die Unterstützung der sozialistischen
Arbeiterpartei zu erbitten .

Athen , 21 . Mai . ( B. H. ) Nach den Bedingungen des ab »

geschlossene » 28affenstillstaudes bleiben die beiden Heere in den

Stellungen , die sie gestern Nachmittag g' /c Uhr iiine hatten . Es
wird eine neutrale Zone bestimmt . Die Türken verlangen , daß in

diese Zone Lamia und die Ebene bis zum Sperchei einbegriffen
werden . Die Blockade des Thermaischen und Ambracischen Golfs
bleibt bestehen , doch wird eine tägliche Verprovianliriiug gestattet .

Athen , 21 . Mai . ( B. H. ) Die Regierung wird heule bei den

Mächte » gegen die Besreiniig der in Kreta gefangen geiionimeüen
Türken seitens der Admiral « Protest erheben .

Kanea , 21 . Mai . ( Meldung der „3lgeuce Havas " . ) Gestern
uachmittag 3 Uhr wurden von Baschidozuks aus den Adiniral »

Pottier und dessen Generalstabschef , während dieselben vor S » da

spazieren gingen , füns Schüsse abgegeben . Eine Stunde früher
war der englische 3ldmiral Gegenstaiid eines ähnlichen Anschlages
gewesen .
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itMa a mm .i. Keilage des „Umarts " SeMer Wiksblatt.
Die preutzifche Polizei nnÄ das

Verfantmlungsve�k .
Die R e ch t s k u » d i g k e i t der Polijei - Orgnne wird durch folgenden

Fall wieder einmal eigenlhiitnlich beleuchtet . Im Saale der Schloß -
brauerei in Schöneberg fand am 10. März 1896 eine Bolls -
Versammlung statt , die unser Parteigenosse Meiling einberufen
hatte , damit zu den damals bevorstehenden Gemeindevertreter - Wahle »
Stellung genommen werde » könne . Obwohl nun dem Pächter des
Restaurants die Polizeistunde aus 1 Uhr nachts festgesetzt worden
war , wurde die Borsammlung vom Ueberw achenden um
10 Uhr aufgelöst , ohne daß irgend etwas „ Polizeiwidriges "
vorgefallen wäre . Gegenüber der Beschwerde Meilings berief sich
t ie Behörde auf die Verfügung des A n« t s v o r st e h e r s vom
7. März 1396 , worin dem Lvkalinhaber niitgetheilt worden ist , daß
rr allerdings bis 1 Uhr Gäste bei sich dulden dürfe ; öffentliche
B er s a »i ml u » g e n und Tanzluftbarkeiten seien aber durch den
zweiten Tbeil der Verfügung von dieser Vergünstigung aus -
geschlossen . Hiersür soll die Polizeistunde im Winter um
10 Uhr, im Sommer um 11 Ubr deginne ». Landrath und
Regierungspräsident erklärten dieses Verfahren für g e -
rechtfertigt und wiesen die Beschwerde des Genossen Meiling zu-
rück , der aus das entschiedenste gegen jene Beschränkung des Vereins - und
Versaninilungsrechles prolestirt hatte . Meiling ließ daraus durch den
Rechtsanwalt Dr . Herzfeld beim Ober - Vewaltungs -
g e r i ch t die Klage anbringen . Der beklagte Regie rungs -
Präsident in Potsdam machte zu seiner Vertheidigung
geltend , daß nach der Ober - Präsidialverorduung vom 14. Juni
1092 de » Polizeibehörde » das Recht zustände , ausnahmsweise
für einzelne Fälle und einzelne Lokale eine spätere
als die gewöhnliche Polizeistunde zu gewähren . Der Schöne -
bcrger Zlmlsvorstcher habe nur von diesem Rechte Gebrauch
gemacht , wenn er die Vergünstigung nicht auf öffentliche Ver -
fammlunge » ausdehnte . In der gestrige » mündlichen Ver -
Handlung vor dem erste » Senat des Gerichts führte Rechtsanwalt
Herzfeld unter anderem aus : Die fragliche Beschränkung des Ver
sainmluiigsrechts sei total verfehlt , sie werde durch nichts gerecht
fertigt . Das Recht , sich zu versammeln , rverde de » Bürger » durch
den Artikel 29 der Verfassung gewährleistet . Und der Artikel 30
lasse nur eine Beschränkung durch Gesetze welche die Ausübung des
Versammlungsrechts regeln , zu. Eine Verordnung , die die
P o l i z e i st u n d e regele , könne also gar nicht für die Beschränkung
benutzt werde » und ihre Auwendung zu diesem Zwecke sei ver -
fassungswidrig . Aber auch wen » die Verfügung des Amtsvorstehers
vom 7. März 1896 zulässig wäre — was bestritten werde — , selbst
dann hätte die Versammlung nicht aufgelöst werden dürfen ;
höchstens hätte die Einstellung des Schankbetriebes erzwungen
werde » können . Das verfassungsmäßig gewährleistete Versammlungs¬
recht stehe viel höher , wie eine die Polizeistunde betreffende Be -
stiinmung . Im übrigen müsse jene Ausnahme , soweit sie die öffent -
lichen Versammlungen angehe , als willkürlich angesehen werde » ,
denn es liege nicht einmal der Schein eines rechtliche » Grundes für
sie vor . FürdenAmtsvorste ' her habe es sich augen¬
scheinlich lediglich um eine Beschneidung des Ver -
sammlungsrechtes gehandelt !

Der Senat hielt die Klage für begründet und
hob die Bescheide der Verwaltungsorgane und
die darin aufrechterhaltene Auslösungs - Ver -
f ü g u » g auf . Präsident P e r s i u s führte ans : Die in der Ver >
sügnng vom 7. März 1896 enthaltene einseitige Beschränkung der
Polizeistunde für öffentliche Versammlunge » sei

gesetzlich unzulässig . Sie stehe in Widerspruch
damit , daß die Polizei nur dann gegen Versammlungen� ein -
schreiten dürfe , wen » durch diese Interessen gefährdet würden ,
die auf dem Gebiet « des Versammlungsrechts dem
Schutze der Polizei anvertraut seien . In » allgemeinen seien
Versanunlnugen nur nach Maßgabe des Vereiusgesetzes von 18S0
zu behandeln . In diesem Gesetz finde aber jene Beschränkung
keine Stütze . Indessen könnten die Theilnehiner einer öffentlichen
Versammlung aus den » Versammlungslokal polizeilich entfernt »verde »,
wen » die sür dies Lokal festgesetzte Polizeistu >»de eintrete ; sie seien
dann »vie jeder andere Gast zu beHandel » . Andererseits ergebe sich
hieraus , daß öffentliche V e r s a n» in l u n g e n als solche
einer bestimmten Polizeistunde nicht nnterivorsen »verde » dürfe ».
Anders verhalt « es sich »atiirlich mit Tanzlustbarkeiten .

Thalsächlich ist durch dies Urlheil »vohl nicht allzuviel gebessert .
Die Kämpfer gegen die Mächte des Uinsturzes brauchen fort -
an de » Wirlhen , die es »vage », ihr Lokal zu sozial -
demokratische » Versanunlungen herzugeben , nur die Polizei -
stunde i »u allgemeinen zu beschränken . Dies hat dann » ach

„ Dttkriokische Nor sie " .
( Alls der „Hesstscheu Landeszeitung " . )

In der letzte »» Nuunner »»»seres „ Bolen aus Oberhessen " ver
öffentlichteil »vir die folgende Adresse ans der Zeit , als Napoleon
Preußen »»lerivorfe » hatte und als dessen Bruder Järdme zum
König von Westfalen gemacht »vordcn war ( 1808 ) :

Frohe E in p s i » d u n g e n
bcy

der beglückenden Ankunft Ihrer Königliche » Majestät
Friderica Catharina Sophia Dorothea

Regierenden Königin von Westphalen ,
Geborenen Königliche » Prinzessin von Württemberg ,

in

tiefster Unterthänigkeit geividmet
von

einigen Bürgerstöchtern Marburgs .
Marburg .

Se») uns gegrüßt , o nimm Liebe ,
Nimm Huldigung von Marburgs Töchter » hin
Nimm unseren Gruß , ihn beut ein treuer Sinn ,

Fürs Vaterland beseelet ihn die Liebe .
Wer ivär ' es auch , der hier zurück »vohl bliebe ,

Verschmähend dieses heil ' gen Tags Geivinn ,
Wo Dich zu sehn , erhob ' »« KÖKIlZIiN ,

Ei » jedes Herz erfüllt mit heißem Triebe ?
Von allen Jungfrau ' » sind »vir heul beneidet ,
Die von dein Feste die Entfernung scheidet .

Wie Kinder oft »ach ihrer Mutter frage »,
So zogen »vir »ach VIR Erknnd ' gung ein —
Wie oft nicht täuschet der Gerüchte Schein ,

Wenn sie des Herzens heißem Wunsch behagen ?

Fast möchten , tiang Ersehnte ! »vir es »vagen
Von uns ' rer Ungeduld die lange Pein , - -
Wie lang schon nnl ' re Sehnsucht harret Dein —

Zu Deinen Füßen , XÖNIGI ? « ! zu klage »,
Wenn dieser Tag , so reich an Lust und Freuden ,
Uns noch gedenke » ließ vergang ' ner Leiden .

O Vaterland ! erhört ist nun dein Flehen .
Dein König tritt in feine Herrschaft ein ;
Uns alle » ist dein Jubel heut gemein ;

Da »vir die K. ö Xl G I N in uns ' rer Mitte sehen .
Wir dürfe » uns ' re Liebe ihr gestehen .

Und »vünfchen »vas der Himmel kann verleih ' »

Für ihres Stammes Segen und Gedeih ' » ,
Des Königlichen Hauses Wohlergehen !

ES blühe lang ! o Zukunft voll Entzücken !

Es blühe ewig , glücklich im Beglücke » !

wie vor die Wirkung , daß de » Sozialdemokraten die Gelegeilheit ,
sich zu versammeln , unmittelbar »venigstens theiliveise und mittelbar

völlig abgeschnitten ist . Den » nichts als die Furcht , gemaßregelt zu
»verde », bestimmt in den »»leisten Fällen die Wirthe der Umgegend
Berlins , der Arbeiterschaft ihre Räumlichkeiten zu veriveigern .

MommunÄles .
Der Siebenstundentag . Wie bekannt , beschäftigte sich eine ge -

mischte Deputation mit den Anstellungsverhältnissen der städtischen
Beamten , »vobei deren Beschäftigungszeit zur Sprache gebracht
»vurde . Dieselbe beträgt gegenivärtig sieben Stunden ; in der ge -
nannten Deputation ist aber in Anregung gebracht worden , ob es

nicht angemessen sei . den Achtstundentag einzusühren und die Arbeits -

zeit von 8 Uhr morgens bis nachmittags 4 Uhr zu bemessen . Der

Magistrat ließ eingehende Ermittelungen nach dieser Richtung an -
stellen und nach gründlichen Berathungen kam er zu der lieber -

zeugnng , daß dies unlhunlich sei , und das Magistraiskolleginm hat
daher , heute beschlossen , es bei der bisherige » siebenstündige » Arbeits -

zeit zu belasse ». Die städtischen Arbeiter »väre » vorab mit den »

Achtstundentag schon sehr zufrieden !

Die von der städtische » Schnldepntation vorgeschlagene
anderiveite Regelung der Besoldungen des Lehrpersonals an den

hiesige » Geineindeschnlen nach Maßgabe des neue » Lehrerbesoldungs -
Gesetzes hat der Magistrat bekanntlich einer Snbkomniission aus

seiner Mitte unter Vorsitz des Bürgermeisters Kirschner zur Vor -

Prüfung übertrage », »velche in der gestrigen Sitzung Bericht erstattet
hat . Die Vorschläge der Schuldepntalion gingen , »vie bereits mit -

getheilt , dahin , das Höchstgehalt der Rektoren , der Lehrer » nd

Lehrerinne » um je 200 M. zu erhöhen . Die Mehrheit der Sub -

koinuiissio » glaubte mit Rücksicht darauf , daß diese Reguliruug einen

Mehraufivand von 100 000 —120 000 Mark jährlich erfordern
»vürde , den Vorschlägen nicht zustimmen zu können , »venn -

gleich ein Theil dieses Mehraufivandes dadurch »vieder

eingebracht »verde » sollte , daß die »och nicht vier

Jahre in » Amte befindlichen Lehrer den Bestinnnungen des Gesetzes
entsprechend eine » Abzug von dem norinalmäßige » Gehalte erleide »
sollte ». Der Magistrat hat in seiner gestrigen Sitzmig die Be¬

schlüsse seiner Slibionimissio » sich zu eigen gemacht derart , daß die

hiesigen Gebaltsverhältnisse in die Bestimniunge » des neue » Lehrer -
besoldungs - Gesetzes lediglich eingepaßt »verde » sollen . Es muß

daher sorla » eine Dreilheilung der Gehaltsbezügc erfolgen und

zivar a ) in Grundgehalt , h) in Altcrszulage , c) in Mielhs -
enlschädigung , und hat man sür die Lehrer >000 M. als Grund -

gehakt , 600 M. als Mielhsentschädigung , und für die Rektoren 2000 M.
als Grundgehalt und 800 M. als Mielhsentschädigung festgesetzt . Den
Rektoren soll nach den jetzigen Bestiminungen eine Alterszulage
nicht »vie bisher von ihrer Ancieiinetät als Rektoren , sondern von
der Anstellung als Lehrer beivilligt »verde ». Es ist daher die Er¬

höhung der Gehälter sür Rekloren in , Höchstbelrage von 5000 M.

auf 5200 M. ebenso »vie bei den Lehrern von 3300 M. auf 4000 M.

abgelehnt »vorde ». Dagegen soll entgegen den Vorschlägen der

Schuldepulation den Rektoren auch fernerhin der Bezug von Brenn -
»naterial oder eine Baarentschädigung von 90 M. geivährt »verde »,
und denjenigen , »velche nach der bisherigen Gehaltsordnung bereits

höhere Bezüge erhalten , auch in » Falle einer Optio » sür die neue

Gehaltsordnung dieselbe » belassen »verde ». Den Lehrerinnen »vird

dagegen aus einstimmigen Beschluß der Subkonimission das Meist -
gehalt von 2200 M. ans 2400 M. erhöht , das einen Baaransivand
von zirka 25 000 M. erfordert .

In ihrer geheimen Sitzung am Donnerstag hat die Stadt -

veroroncteu - Versalnmlnng einstimmig beschlossen , dein Stadt - Baurath
a. D. Geh . Banralh Dr . Hobrecht mit ütiicksicht ans seine großen
Verdienste um die Stadlgemeinde das Prädikat „Stadtältester " zu
verleihen und de » Magistrat zu ersuchen , diesem Beschlüsse bei -

zutreten . Ferner geiiebmigle die Versammlung , daß dem Markt -
hallen - Dircktor Haukivitz die Pensionsberechtigung verliehen »verde .

Schließlich »vählte die Versammlung den Ober - Turnivarl Dr . Lnckoiv

zum Bürgerdeputirten in die Deputation sür das städtische Turn -
und Badeivesen .

Auf Beschlust des Magistratskolleginius begiebt sich vom

nächsten Montag die Subkonimission der städtische » Straßen -
r e i » i g u » g s - D e p u t a t i o n , die Stadlräthe Böhm , Mielenz ,
die Stadlverordneten Häsecke , Schan , Frick , sowie der Direktor der

städtischen Straßenreinignng , Schlosky , » ud Bamneister Grohn nach
Budapest , um das daselbst von dem Unternehmer Cser ») eingeführte Per -

fahre » der Müllbeseitigung zu besichtige ». Das Versahren soll eine

bessere und lohnende Ansnutzung des Mülles gestatten .

Ein grostes RathhanSban - Projekt , verbunden mit dem Plane
großer Umgestaltungen und Freilegungen in der Nachbarschaft des

Es ist natürlich , daß solche historische » Erinnerungen heute recht
unaiigenehu » »virken , aber sie sind auS erzieherische » Gründe » gar
nothwcndig . Niemals hat sich ein ekelhafter , heuchlerischer B»; zanli -
nisnius so breit gemacht , wie gerade in unseren Tagen , und da lohnt
es sich »vohl , »uisere „ Nationaleii " zu erinnern , »nie sie einst eine »

»välschen Usurpator , ei »en gekrönten Narre » und siechen Schtvächliiig
in ersterbender Huldigung patriotisch gefeiert habe ».

Aber jene Adresse hat nicht nur einen siltengeschichtliche » Werth ,
ist nicht nur ei » belehrsainer Beitrag zur Naturgeschichte des

„ Patriolismils " , sondern sie hat auch eine höchst merkivürdige , bisher
nnbekannt gebliebene Geschichte , die hier zum erste » Mal altcninäßig
dargestellt »verde » soll .

Einen » Leser »»seres Blattes kam die »nitgetheilte Adresse außer¬
ordentlich bekannt vor . Er kramt « in seinen Papiere » und sandte
uns das Dokiiment , das »vir vor uns halten , » » dem »vir diese Zeile »
schreiben . Es war im Jahre 1867 . Die Franzosenzeit war längst
vergessen . Kurhessen »var ivieder seine »» angestaniinten Fürstenhaus
zurückgegeben »vorde » , und dann — preußisch gcivorden . Am
IS. Anglist 1867 hielt der neue Landesherr seine » Ei »j »tg i »

Marburg , und ivieder »vallte in Vers und Prosa die patriotische
Begeisterung hoch mif .

I » der „ Oberhessische » Zeitung " — damals in Oskar Ehrhardt ' s
Verlag erscheinend — »vurde in der Nummer vom 16. Augnst die

Feierlichkeit »vie folgt geschildert :
„ Heute Nachinitiag kurz nach 2 Uhr trafen Se . Majestät der

König mit einem festlich geschmückten Bahnzuge , dessen Salonwagen
eine große Blilnienkrone trug , au » Bahnhofe ei » , »voselbst ihn eine

uiigemei » große , dichtgedrängte , auf de »» Perron , aus Waggons , ja
auf den » Dache des Bahnhofsgebäudes vertheilte Menschenmenge
erwartete und mit lebhafte » Hochs begrüßte . Die Behörde » der
Stadt und eine Anzahl weißgekleideter Jungfrauen »varen zum
Enipsange Sr . Majestät versammelt . Nachdem der König aus -

gestiegen war , begrüßte ihn Fräulein Auguste Falck »nit einer An -
rede und übergab auf »veißseidenem Kissen ein Gedicht , welches
Se . Majestät den » Geueraladjutantcn übergab . Frl . Brög eine »
Lorbeerkranz . Hiernach fand die Vorstellung der Mitglieder der

Universität , denen die Versicherung erlheilt »vurde , daß die Hebung
der Universität ernstlich beabsichtigt »verde , der Regierung , der Geist -
lichkeit ( »velcher die Bewahrung der Eigenthüinlichkeiten der hessischen
Kirche zugesichert »vurde ) und der Stadtbehörde statt . . . " u. s. w.

Der Zeitungsbericht ist , »vie ivir handschristlichen Aufzeich -
» ungen enlnehinen , nicht korrekt . Es »var Frl . Auguste Falck , die

einen silberne » Lorbeerkranz auf »vcißeu » Sannnetkissen mit

schwarzen Punkten überreichte , während Fräulein Elise Brög
das Gedicht auf »veißen , Atlas gedruckt überreichte . Die

Ansprache von Fräulein Falck ist handschriftlich anfbeivahrt
und lautet kurz : „ Majestät , es ist uns der ehrenvolle Austrag ge -
»vorde », ei » herzliches Willkommen Eurer Majestät zurufe » zu
dürfen . Bleiben Ew . Majestät uns in Huld und Gnade geivogen

Berlinischen Rathhauses , beschäftigt einen » hiesigen Blatte zufolge
von neuen » die städtischen Kreise , nachdem eine ältere Offerte zum
Ankauf von Grundstücken erneut an die Stadtverordneten - Äersamm -
lang und den Magistrat herangetreten ist . Es handelt sich um die

Eriverbung der Grundstücke Stralauerstr . 48 —57 , Kleine Stralauer -

straße 1 —14 , Erbauung eines städtischen Verivaltungsgebäudes , Ver -

längerung der Klosterstraße bis zur Spree , Beseitigung der Kleineu

Stralauerstroße , Anlegung einer Uferstraße von der Waisenbrücke
bis zun » Mühlendamm in der Richtung der Poststraße . Der
13 694 Quadratmeter umfassende Grundstückskomglex soll netto

4 647 000 M. kosten . Die Bau - und Anlagekosten kämen hinzu .

Uokslles .

An alle Frauen u»»d Mädchen Berlins ergeht hiermit die

Miltheilung , daß am Dienstag , den 25 . Mai , abends 3 Uhr , in der

Brauerei von Lips (Friedrichshain ) eine V o l k s v e r s a »n n» l u n g
stattfindet , iu der gegen das Vereinsknebelgesetz Protest
erhoben »verde »» soll . Das Referat hält Frau Z e t k i n - Stuttgart .
Die Vertrauensperson .

Tie Frage der Sonntagsruhe im Droschkenfuhr - Gewerbe ,
die kürzlich eine Versammlung der i » betrachl kommenden Kutscher

beschäftigt hat , »vird jetzt auch in einigen bürgerlichen Blättern er -

örlert . Die „ N a t i o n a l - Z e i t u n g
" findet sich in dieser An -

gelegenheil »nit einer Geineinheit ab , von der »vir zur Ehre des

Blattes annehmen , daß sie nur irrthümlich in seine Spalten gerathen

ist und ursprünglich sür die von Großindilstriellen unterhaltene
„ Arbeiter - Zeitung " des gleichen Verlags bestimmt »var . Wir

hänge » die Leistung , durch die der Referent der erivähnle » Ver -

sannnlung , unser Genosse Liebknecht , beschimpft »verde »» soll ,

hiermit tiefer : „ Er ( Liebknecht ) hat sich seine Kenntnisse auf diesem
Gebiete ziveifellos bei den Droschkenfahrten angeeignet , die zu mache »»

ihn » die hohen Bezüge gestalteten , ohne »velche er , seiner Erklärung
auf den Arbeiter - Kongresseu nach , nicht ausznkoinnre » vermag . "
giücksichten auf de » öffentlichen Anstand verbieten es , auf diese
Erbärmlichkeit »ach Gebühr zu autivorle », ; sie richtet sich selbst ,
indem »vir sie der Verachtung aller gesiltcten Menschen preisgeben .

Ei » anderes , gleichfalls durchaus sozialistenfeinhliches Blatt , die

„ Berliner Zeitung " , hat »vesentlich andere Ansichten von

Anstand und »»eint in einer sachlichen Betrachtung trotz seiner
Gegnerschaft gegen die »vohl »mcrläßliche » „ Zwangsmaßregeln " :

„ Die Kutscher sind in » großen und ganzen mit der Idee einer

Sonntagsruhe an zwei Tage » in » Monat »vohl einverstanden . Wie
»vir erfuhren , verzichtet man gerne auf den pekuniären Bortheil »nid

nimmt lieber dasür die freien Stunden , an denen man auch mal

mit Muttern und den Kindern ins Grüne fahren kann , frei von

Sorge und Arbeit . "
Sachliche Erörterungen der angeregten Frage dürften wohl

schließlich z»» einer Klär >»>lg und zu einer Regelung führe », bei der

»veder Kutscher noch Publikum »vesentlich zu kurz kommen .

Die berühmte Kirche mit der tveggemcistclten flaweel -

iuschrift »st noch lange nicht fertig . Zur Ausschmückung der

Wände »c. soll »och die Kleinigkeit von anderthalb Mil -

l i o n e n Mark auszubringen sein . Ein derartiger Luxus erscheint

selbst der „ Prot . Bereins - Korrespoudenz " anstößig . Das Blatt wagt
die um den Hofmann von Mirbach gruppirte » Herrschaften daran

zu erinnern , daß u. a. auf sozialem Gebiet in Hebung der

Masjenarmulh noch mancherlei zu leiste » sei und »»eint dann : An -

gesichts dieser noth »vcnb »gsle »i Aufgaben ist es ei » offeilbares
Unrecht a » der evangelischen Kirche , die Wohlthätigkeir der

Kreise , die überhaupt reichlicher zu gebe » vermögen , sür ein einziges mit

übertriebenein , ja unevangelischei » und »»»protestantischen » Luxus

anfgesührtcs Gotteshaus völlig in Anspruch zu nehme » . Die

Existenz dieser Gedächtnißkirche auch in der kostbarsten Form »vird
— darüber kann »vohl kein Zivlisel sein — sicherlich keine Er¬

neuerung evangelisch - protestantischo »» Lebens » nd überhaupt religiöser

Gesinnung herausführt », »vohl aber kann sie, »venu so mit dem

Gelde »veitergeivirthschastet »vird , vielen diu Stein des An -

st o ß e s iverde » und an ihrem Theile zur »veitereu E n t s r e in -

d n n g von » kirchlichen Lebe » beitragen . Ziemlich vergeblich erscheint
uns die Mahnung des Blattes an die Patentsronune » , sich von einem

Wege abzuwenden , der sie auch der letzten Spur von Fühlung mit

weiteren Volksschichte » entsremden müßte , wenn solche Spur über -

Haupt noch vorhanden wäre . Wir sehe » gelassen dem Schauspiel

zu, daß die Orthodoxie über den Stein des Anstoßes stolpert , vor

de »» die Wortsühreri » der angeblich freieren Richtung »varnt .

Der edle Stöcker »var aus der gestrige » Kreissiznode Berlin -

Kölln - Stadt leider in der peinlichen Lage , sich durch Anwendung

seiner ganzen dialektischen Kuifflichkeit ans der Affäre ziehen zn

und geruhen dieselbe » dieses ( Ueberreichung ) als «in Erinnerungs -

zeichen an den heutige » Tag huldvoll anznnehine ». "
Das von Fräulein Brög überreichte Gedicht aber liegt uns in

einem bei Joh . Aug . Koch gedruckte » Festblatt vor und hat folgenden
Wortlaut :

Seiner Majestät
nnserrn »

Allergnüdigsten König
am 15. August 1367

von
Marburgs Jungfrauen

in allertiefster Ehrsurcht überreicht .

Sei uns gegrüßt , o KÖNIG ! nimm die Liebt ,
Nimm Huldigung von Marburgs Töchtern hin ,
Nim » » unser » Gruß , ihn beut ein treuer Sinn ,

Fürs Vaterland beseelet ihn die Liebe .
Wer »vär ' es auch , der hier zurück wohl bliebe ,

Wer wollte dieses Tages Glück verschmäh ' » :
Erhabner KÖNIG WILHELM , Dich zu seh ' » —

Was jedes Herz erfüllt mit heißem Triebe ?
Vo » allen Juiigfran ' n sind wir heut beneidet ,
Die von dem Feste die Entfernung scheidet .

Wie Kinder oft nach ihren » Vater frage »,
So zogen »vir nach Dir Erknnd ' gung ein , —

Wie oft nicht täuschet der Gerüchte «schein ,
Wenn sie deö Herzeus heißem Wunsch behagen !

Fast möchte » , lang Ersehnter ! »vir es »vagen
Von uns ' rer Ungeduld die lange Pein , —

Wie laug schon uns ' re Sehnsucht harret Dein —

n Deinen Füßen , hoher Fürst , zu klagen ,
je » » dieser Tag , so reich a » Lust und Freuden ,

Uns noch gedenken ließ vergang ' ner Leiden .

O Vaterstadt ! erhört ist nun dein Flehen ,
Dein König tritt in deine Nähe ein ;
Uns allen großer Jubel ist gemein ;

Da »vir , o KlNIG , Dich in uns ' rer Mitte sehen .
Wir dürfe » uns ' re Liebe Dir gestehe ».

Und wünschen »vas der . Himmel kann verleih ' »
Für Deines Stammes Segen und Gedeih ' »»,

Des königlichen Hauses Wohlergehen !
Es blühe lang — o Zukunft voll Entzücke » ! —
Es blühe eivig , glücklich in » Beglücken !

Mit »vachsender Verblüffung wird » » an dieses Huldigungsgedicht
lesen — ist es doch nichts als die Abschrift jenes Poem ? , das einst
Marburgs Jungfrauen in „ treuem Sinn " der Gattin des ,välschen
Königs Lustik widmeten . Dieselbe » Hochgefühle beseelten die
Enkelinnen den , Könige Wilhelm gegenüber , die ihre Großmütter cm.



müsse » . Einem Bericht der „ Voss . Ztg . " entnehmen wir folgende Episode :
Slcich Feststellung der BeschlnWhigkeit durch den Vorsitzenden ,
Superintendenten Hnbner , nimmt Syn . Prof . Dr . W e b e r - St .
Jacvbi Gelegenheit , den Syn . Hosprediger a . D. Stöcker zu
fragen , ob der im Witte - Stöcker » Prozeß vom Vertreter
Wute ' s , Rechtsanwalt Lenzmann erhobene Vorwurf , Stöcker habe
einmal sein schriftlich gegebenes Ehrenwort gebrochen ,
diesem Veranlassung zur Entkräftung des schweren Vorwurfs
gegeben habe . Syn . Stöcker erklärt , er verstehe nicht , was diese
Ansrage hier solle , da die Dinge in keiner Weise substauziirt seien . Er
sehe in dieser Sache nichts anderes als eine Parteisache . Syn .
Weber : Die Dinge gehören deshalb hierher , weil ich der Meinung
bin , daß es sich mit der Würde einer Synode nicht verträgt , wenn
ein solcher , gegen ein Mitglied erhobener Vorwurf nicht rite wider »
legt ivird . Syn . Stöcker : „ Weisen Sie mir doch den
Fall nach , Herr Synodale Weber , und bringen Sie mir das
angeblich schriftlich gegebene und von mir gebrochene Ehrenwort ! "
Es sei ihm unbegreiflich , wie man eine verständige Versammlung
mit so unsubstanziirten Dingen behelligen könne . Syn . Weber :
Ich darf also danach annehmen , daß nichts an der Sache ist ?
Syn . Stöcker : Ich miß nicht , wieviel an der Sache
Märchen ist , wieviel Wahrheit sein soll . Sie liegt so
weit z u r ii ck , daß ich mich darauf nicht besinnen
kann . Sie wissen ja , daß ich in einem gewissen Theile der Presse
vogelfrei bin . Ich finde es im höchste » Grade ungehörig , so etwas
hier ohne snbstnnzielle Unterlagen vorzubringen . Syn . Weber :

bitte — doch ! Indessen nehme ich die Erklärung dahin an , daß
Heu Stöcker den Vorwurf als »nsubstanziirt erklärt , und stehe
deshalb von weiterem ab . Vorsitzender Superint . H Ü b » e r : Ich
sinde mich , daß bei einem so schweren Vorwurfe die Grundlage »
vorgelegt werden müssen , daß man sich nicht nur auf Zeitungsnotizen
beziehen darf . Damit ist die Weber ' sche Anfrage erledigt .

Das Sänglingsasyl stand wieder in der letzten Sitzung der
Berliner Medizinischen Gesellschaft zur Debatte . Mehrere Redner
erklärten sich diesmal gegen die Errichtung eines solchen Instituts .
Sanitätsrath Moses vom Städtischen Obdach meinte , es müßte die
Einzelpflege jür kranke Säuglinge angestrebt werden und deshalb
den pflegenden Frauen , im Falle der Erkrankung der Pfleg -
linge , eine größere Dotation bewilligt werden . Kranke Kinder ,
die sich im Spital befinden , sind möglichst frühzeitig , schon im
Stadium der Besserung , in die Einzelpflege zu entlasse ». Die
letzteren seien ständig nicht nur durch die Organe der
Waisenpflege , sondern auch durch einen Arzt zu überwachen .
Ein Säuglingsasyl solle man höchstens als Durchgangsstation für
die Einzelpflege ins Auge fassen . Prof . Heubner sprach sich auch
dahin ans , daß kranke Säuglinge möglichst schnell aus deni Kranken¬
hause entfernt werden müssen . Er hält die Errichtung eines ein -
zigen Säuglingsasyls für unzweckmäßig und empfiehlt vielmehr
in Berlin die Errichtung von Depots in den verschiedenen Stadt -
theilen , von wo aus die Kinder möglichst bald in die Einzelpflege
abzugeben sind .

Die Vertreter beider Richtungen werden insoweit recht haben ,
als das mit der göttlichen Weltordnnng innig verwachsene Massenelend ,
das die eigentliche und einzige Ursache des bethlehemitischen Kinder -
Mordes ist , weder durch die Asyle noch durch Einzelpflege ans der
Welt geschafft werden kann . So lange diese famose Ordnung noch
nicht beseitigt ist , so lange die Proletarierfra », statt ihren Beruf als
Mutter zu erfüllen , vom Morgen bis zum Abend in der Fabrik
frohnden muß , so lange will unserm Laienverstande aber immerhin
die Errichtung von Asyle » als dringende Nothwendigkeit erscheinen .

Die „ Norddeutsche Allgemeine " katzbalgt sich i » ihrem
heutigen Leitartikel zur Veränderung mit dem Teufel herum .
Solches kann den nicht wunder nehme » , der die traurige Aufgabe
auf sich nahm , den rapide fortschreitenden geistigen Verfall an dem
armen Leitartikler des offiziösen Blattes zu beobachten . Zunächst
wird verkündet : „ Daß der Teufel ein Sophist ist , das hat er schon
vor tausend und zweitausend Jahren durch erklecklicheBeispiele bewiesen . "
Dann fängt der Leitartikler urplötzlich an , von Ibsen und einem seiner
hiesigen Interpreten zu reden , worauf der bedauernswerthe Mann
wieder seinen Haß gegen die höllische Majestät entladet :

„ Es muß für den Satan , den Vater alles sittlichen » nd
sozialen A n a r ch i s m n s , immerein besonderes Fest sein ,
wenn er dergleichen aus Preußen zu lesen bekommt , wo doch sonst
die Jugend beiderlei Geschlechts in andere » Anschauungen von dem
Werth überlieferter Sitte und geheiligter gesellschaftlicher Institutionen
heranwuchs . "

Sollte sich nicht ein Psychiater oder wenigstens ein Feuerwehr »
mann mit einem kalten Wassei strahl des offiziösen Leitartiklers er -
barmen ? Wer mag den Unglücklichen auf dem Gewissen haben ?

Die llnmÄglichkcit , daß das preußische sHerrenhaus etwas
Nützliches stifien kann , hat sich gestern wieder herausgestellt . Der

Antrag des Grafen Tschirsky - Renard , betr . die Erhaltung des
Grunewalds , hat nämlich die verstärkte Agrarkomniission des Herren -
Hauses beschäftigt . Die Konimission hat beschlossen , diesen Antrag ,
welcher bekanntlich den Grunewald zum Staatspark erklären will ,
dem Plenum nicht zur Annahme zu empfehlen , sondern
vielmehr einer Resolution zugestimmt , in welcher die Erhaltung der
alten Bestände als wünschenswcrth bezeichnet , die Vornahme von

Abkaufe » widerrathen und eine sorgliche forstliche Pflege empfohlen
wird . Die P a r k i d e e ist damit gefallen .

Das Polizeipräsidium thcilt mit : Es ist wahrgenommen
worden , daß die zu Beleuchlnngszwecken angelegten elektrischen
Leitungen nicht immer mit der nölhigen Sorgfalt gegen brennbare

ein freches Usnrpatorenhaus verschwendeten . Nur ein paar
Aenderunge » sind an dem ursprünglichen Gedicht vorgenommen , die

durch den Wechsel des Gegenstandes namentlich in geschlechtlicher
Hinsicht vorgenommen werden mußten . Die Mutter hat sich in
einen Vater verwandelt , das Vaterland ist zur Vaterstadt
geworden , statt von dem Antritt der Herrschast ist von
dem Treten „ in deine Nähe " die Rede . An zwei Stellen

ist der Text stilistisch noch verschlechtert : Das „ was "
( statt ein ) in dem 8. Vers der ersten Strophe verwirrt den Sinn ,
während unter dem gesteigerten „ großen " Jubel im 3. Vers der

letzten Strophe die natürliche Vorstellung empfindlich �
leidet . Im

übrigen aber die wörtlich gleiche schwülstige Inbrunst , dieselben

schalen Liebesbetheuerniigen und Freudenbezengnugen der weiß -

gekleideten Jnugfraoe » .
Wie war es möglich , daß das Gedicht , das an die tiefste

nationale Demuthigung und Schande des deutschen Volks erinnerte ,

hier noch einmal verwandt wurde ? Was hätte wohl König Wilhelm

empfunden , wenn ihni damals verrathen worden wäre , für wen das

Gedicht ursprünglich bestimmt war ; er wäre wohl von den bittersten

und verstimmendsten historischen Parallelen und psychologischen Be -

trachtungen über die Echtheit loyaler Begeisternngskundgebungen er -

füllt worden .
Selbstverständlich wußten die Weißgekleideten nicht , daß das

von ihnen gewidmete Gedicht geeignet war , wie eine Verhöhnung

zu wirken und die schlimmsten Erinnerungen herauszubeschwören .
Wer aber hat ihnen das Kuckucksei ins Nest gelegt ? Unser Ge -

währsmann berichtet aus Familienerinnerungen . daß man da -

nials sich an einen bekannten Marburger Professor mit

der Bitte um ein Begrüßungsgedicht gewandt habe , und

der habe denn auch dem Wnnsche entsprochen . In welch '

grotesker Weise , kommt jetzt nach dreißig Jahre » ans Licht ! Viel -

leicht hielt der Gelehrte dem verjagten Fürsten die Treue , und er¬

fand es nicht geziemend , de . » neuen Landesherrn so eilig und heiß
den „ treuen Sinn " zu betheuern . So mag er auf den höhnischen

Einfall gekommen sein , um sich eine innere Genugthuung zu ver -

schaffen , jenes alte Denkmal der Schande zu restauriren . Er mag

sich nicht wenig an seinem Witz ergötzt haben .
Die Hnldigungsadresse von I3K7 ist vielleicht im Hohenzollern -

museuiu aufbewahrt . Möge man daneben das Original aus der

Franzosenzeit hängen — als einen unschätzbaren Beilrag zur Ge -

schichte der patriotisch - loyal -monarchtsch-gesühlvollen Poesie-�

Stoffe ( Holz , Vorhänge , Guirlanden n. s. w. ) isolirt werden , so daß
sie bei zufälliger Beschädigung große Gefahren herbeiführen können .
Die Besitzer elektrischer Belenchtungsanlagen werden deshalb ersucht ,
den Leitungen ihre volle Aufmerksamkeit zuzuwenden , auch die An -
lagen öfters durch zuverlässige Firmen eingebend mitersuchen zu
lasse ». Die größte Vorsicht ist bei Theater » , öffentlichen Versanimlungs «
räumen , Kaufhäusern , Lagerhäusern und Fabriken , in denen brennbare
Gegenstäude gelagert oder verarbeitet werden , geboten . — Durch
Uulersuchinigen im kaiserlichen Gesundheitsamle ist festgestellt
worden , daß das in Berlin zu wirthschaftlichen Zwecken in den
Handel kommende Eis selbst bei gutem Aussehen i » ihrer Eni «

wickelnugssähigkeil nicht veränderte gesundheitsgesährliche Kleimvese »
enthalten hat . Es ist dadurch wahrscheinlich geworden , daß die

häufiger beobachteten Krankheilen nach dem Genüsse von Getränken ,
welche durch Hineinwerfen von Eisstückchen gekühlt wurde » ,
weniger durch die Kälte der Gelränke , als durch die
im Eise vorhandeuen Krankheitserreger verursacht worden
sind . Dieselben Nachtheile können durch feste Nahrmigs -

mittel , z. B. Bulter , welche durch Liegen auf solchem Eise
gekühlt wurden , eutsteheii . Vor dem Genuß von Getränke » lind
andere » Nahruiigsiiiitteln , welche in der vorerwähnten Weise mit
Eis gekühll sind » nd infolge dessen gesinidheitsgefährlich sein könne » ,
ivird deshalb hiermit gewarnt . — Die Triftstraße von der Müller -
straße bis zur Sparrstraße inkl . Kreuzdanuu der letztere » wird be-

Hufs Asphaltirmig vom 24 . d. M. ab bis aus weiteres für ' Fuhr -
werke und Reiter gesperrt .

Die Arbeiten für die Niederlegnug der Bäume in der
Potsdamerstraße gehen nur langsam von statten , weil ste ohne jede
Störung für de » Verkehr vorgeiioiinneii iverde » müsse » . Die voll -

ständige Freilegung der Potsdamerstraße von de » Baumanlage »
dürfte kam » vor Ende Jmii erfolgen .

Pfingstsoudcrziige zu ermäßigten Preisen werde » Sonnabend ,
5. Juiii , von Berlin » ach Hamblirg mit Anschluß » ach Altona ,
Kiel , Glücksburg . Kopeuhage » und Helgoland abgelassen werden .
Abfahrt von Berlin , Lehrter Hauptbahnhof , nachmittags 3 llhr
IS Minuten und abends 10 Uhr 45 Minuten . Ankunft in Hamburg ,
Berliner Bahnhof , abends 3 Uhr 43 Minuten und morgens 4 Uhr
55 Minuten . Rückfahrkarten II . und III . Klasse mit 30 tägiger
Geltungsdauer köinieu schon vom I . Juni ab bei den Fahrkarten -
Ausgabestellen i » Berlin , Lehrter Hauptbahnhof ( in de » Stunde »
von 9 —12 Uhr vormittags ) sowie Friedrichstraße und Alexander -
Platz ( i » de » Stunden von 3 —8 Uhr nachm . ) zu folgeude » er -
inäßigten Preisen gelöst werden : nach Haniburg II . Klasse 17,20 M. ,
Iii . Kl . 11,50 M. , »ach Altona 17,70 M. und 11 . 80 M. . »ach
Glücksburg 30,00 M. und 20,80 M. , »ach Kiel 24,10 und
18,00 M. , nach Helgoland 31,10 M. und 23,10 M , nach Kopen -
Hägen über Ktel —Korsör 41,90 M. und 31,50 M. Freigepäck wird
nicht gewährt .

Einige Soldaten unserer Armee sind durch ei » Sitten -
verbreche » anscheinend schwer belastet . Wege » dieser Straf -
that ist »änilich ei » Soldat von der 2. Kompagnie des Eise »-
bahn - Regiinittts Nr . II verhaftet worden . Der Mann hatte vor
kurzer Zeit aus ei »e»i Taiizbode » in Tempelhof ei » Diestmädche »
eines Berliner Professors kenuen gelernt und mit ihm ein Ber -
dältniß angeknüpft . Am Sonntag traf nian sich wieder in Tempelhof .
Nach dem Tanze wollte der Soldat dasMädchen nachHause geleiten . Auf
dem Tempelhofer Felde kamen aber noch vier Eisenbahnpioniere dazu
und das Mädchen wurde » nn vo » den Soldaten vergeivalligt . Der
Professor hat das Verbrechen dem Truppentheile angezeigt und
daraufhi » ist der „ Geliebte " der Vergewaltigten am Mittwoch ver -
hastet und in das Biilitärarrestgebäude in der Liiidenstraße gebracht
worden . Seine Miischuldige » hat man noch nicht zur Rechenschaft
ziehen könne » , da der einzige bekannte Thäter sich iveigert , sie an -
zngebeii » nd eine Erinittelung auf anderem Wege bisher nicht mög -
lich war .

Ein Einbruch bei dem Kolonialwaarenhändler Schmale i »
der Dragonerstraße scheint durch dieselbe Diebesbande ausgeführt zu
sei », welche ihre Thätigkeit durch Braiidstiftuiig resp . Brutalitäten

zu keiinzeichneu pflegt . Aus den Kellereien von Schmale konnte »
die Verbrecher » ur weuig mitnehuien , weil ste de » Kellerausgang
nicht zu öffnen vermochten . Der Schaden , den sie dem Kolonial -
ivaarenhändler zusügte », ist außerordentlich groß . So warfen die
Diebe einen Sack Mandel » i » eine zum theil gefüllte Heniigstomie ,
andere Waave » wurde » zerschmtten , Weinflasche » geöffnet und ihr
Inhalt auf den Boden , in Zuckertoune » rc. gegossen , so daß fast die

gesanimteu , in dem Keller lageruden Waaren für den Verlaus uu -
brauchbar geworden sind .

Ertrnnkcu ist ein etwa achtjähriger Knabe , der am Donnerstag
Abend 8 Uhr von der Anlegestelle unterhalb der Oberbaum - Brücke
i » die Spree fiel . Arbeiter , welche dem arme » Kinde mit einem

Rettmigskahn zu Hilfe eilte », konnten leider keine Rettung mehr
bringen .

Arbeiterrisiko . Seinen Verletzungen erlegen ist der 38 Jahre
alle Arbeiter Franz Grunenberg vom Grüne » Weg Nr . 46 , der am
Mittwoch bei der Arbeil verunglückte . G. war in der Buchstaben -
und Firinenschilderfabrik von Kaufmann a » der Stralauer Brücke 3

beschäftigt und zog sich durch einen Sturz mit der Leiter eine »

Schädelbruch zu. Nachdem der Verilngli ' ickle zunächst in der Woh -
nuiig bchandelt worden war , brachte nia » ihn i » das Hedivigs -
Krankenhaus . Hier ist er am Donnerstag Mittag gestorben .

Unfälle im Straßenverkehr . Im Thiergarten , aus einem

Fnßivege zivischen dem Großen Wege und der Thiergartenstraße ,
wurde iiachmittags der 75 Jahre alte Kaufina » » Einanuel Müller
von einei » durchgegangenen Pferde » benannt und innerlich verletzt .
Er ivnrde durch einen Schutzuianii nach seiner Wohnung gebrachl .
Nach Angabe des Fuhrherrn Schneider gehört das Pferd zu einer
Droschke erster Klasse . An der Ecke der Hitzig - und Stühlerstraßc
sei es zu Fall gekomine » , habe sich losgeriffen und sei , nachdem es
kurze Zeit im Thiergarten heruiugelaufen sei . zur Droschke zurück -
gekehrt . Der Kutscher habe es schnell wieder eingespannt
und sei eiligst davongesahren . — Durch eine » Radfahrer .
der sich seiner Feststellung durch die Flucht entzog , wurde
die sechsjährige Frieda Becker vor dem Hanse Stephanftr . 5

überfahren und am Kopfe mehrfach verletzt . — Ein Zu -
sa » » » e » stoß zwischen einer Droschke und einem Wage » der

elektrische » Straßenbahn ereignete sich gester » an dem Kreuzungs -
punkt der Mauer - n » d Mohrenstraße . Der Hintere Theil der

Droschke wurde von dem Wagen erfaßt , die Droschke uingeftoßeii
und stark beschädigt . Der Kutscher » nd die Fahrgäste , Frau Hermine
Graffert und die Schneideri » Pauliue Gohlke , wurde » aus dem

Wage » geschlendert . Hierbei erlitt die Gohlke eine Onetschung am
linken Uiilerscheiikel . — An der Ecke der Reiiiickendorferftraße und
Gerichtstraße lief abends der 46 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Knebel
in der Trunkenheit gegen einen Leichenwage » und wurde durch den

Huftritt eines Pferdes am Kopfe schwer verletzt . — Vor deni Grund -
stück Schönhauser Allee 145 gerielh abends der Arbeiter Andreas
Bilczik unter die Räder seines Geschäftswagens und erlitt «ine
Quelschmig des linken Oberschenkels .

Theater . Das Schiller - Theater , das im Winter in der
schweren Rüstung der Klassizität einherzugehen pflegt , hat mit seinem letzten
Stücke eine Art Sommer - Saison eingeleitet , in oer dre Heiterkeit vorherrschen
soll . Auf den ftanzösischen Schwank „ Madame Bonivard " sollen nunmehr
deutsche Schwänke aus vier Zeitaltem folgen . Jakobus Aprer , der Zeit¬
genosse von Hans Sachs , soll nlit seinem lustigen Fastnachtsspiel „ Die ehrlich
Bäckin " zu Worte kommen , der Wiener Hanswurstipieler Gottlieb Prehanicr
mit der Stegreif - Komödie „ Hanswurst , der traurige Küchelbäcker " , Notzebne
mit seinem „Schneider Fips " . Den Schluß des Abends macht Ludwig
Fuldas „ Fräulein Wittwe " . An diesen Einakter - Abend soll sich dann ein
neuer Schwank von Stein und Walcher schließen : „ Papa Ritsche " . Die Ver -
waltung des Schtller - Theaters will , „ um das Kunstmstitut gegen alle unvor -
hergesehenen Schwankungen etnes Theaterbetriebes unbedingt zu sichern ", für
100 000 M. neue Antheilscheine k 1000 M. und 250 M. herausgeben ;
SO 000 M. sind bereits in einem Kreise von Freunden des Theaters gesichert .
Erklärungen zu Zeichnungen nimmt der Vorsitzende des Aufsichtsraths ,
Dr . Wilhelm Förster , Enkeplatz 3 a Sternwarte , entgegen . — Thalia -
Theater . Am heutigen Sonnabend findet die Premiere des Schwauks
„ Rothe Zettel " statt . In dem Schwank sind fast alle ersten Kräfte des
Thaiia - Theaters beschäftigt . Die Haupttolle , den Theaterdtretter Wenzel ,

spielt Herr Leopold Deutsch als Gast ; den Bürgermeister : H a n S

Hansen : den Polizeidiener Stremper : Otto Präger ; den Rettor : Herr
R ü cke r ; die Adelaide : Frau Lina Bendel - Bach , Milli : Fräulein
Prippenow ; Frau Bürgermeister : Elise Hüfte l. Der « chwank wird

in Szene gesetzt von Julius Türk . Die Vorstellung findet wie stets um

Uhr statt . — Im Ostend - Theater wird Sonntag Abend „ Maria
Stuart " Zgegeben . — Im Opernhause geht heute am Geburtstage
Richard Wagner ' s « Die Meistemnger von Nürnberg " unter Kapellmeister
Dr . Mucks Leitung in Szene . Herr Emil Götze singt den Stolzing , Herr
Theodor Reichmann de » Hans Sachs . Eva — Frl . Hiedler ; Magdalene —

Frau Götze ; Pogner - Herr Müdlinger ; Beckmesser - Herr «chmidt ;
David — Herr Sommer . - Herr Francesco Tamagno ttitt nur einmal im

Opernhause und zwar Montag den 24. Mai in Meyerbeer ' s „ Der Prophet "
auf . - Im Deutschen Theater wird Herr Hermann Leffler am

Montag als zweite Gastspielrolle den Marquis Polo in „ Don Carlos "

spielen ; den Carlos giebt Josef Kainz , den König Philipp Hermann Müller .
— Frau S o r »i a ist jetzt nach Abschluß ihres Newyorler Gastipielö aus der

Rückreise nach Europa .
Das Berliner Aquarium ist dieser Tage durch seine Tochteranstalt

Rovigno an der Adria und durch seine Verbindungen mi der Ost - und

Nordsee mit mehreren Ksllettionen von Bewohnern der südeuropäischen und
der deutschen Meere beschickt worden . In der Klasse der Wtrbelthiere wurde

zunächst die Abtheilung der Schildkröten um ein schönes Exemplar der nn

Atlantischen Ozean und dessen südeuropäischen Ausläufern heimischeii Kauana

vermehrt , die sich durch schmales Brustschild , zweittastige Füße , hattg ge-
bogene Kieferfpitzen u. a. von der echten Suppenschildttöte der Tropenmeere
unterscheidet . Eine andere Sendung brachte 40 Lippfische , aber nicht von
ein und derselben Spezies , sondern mit dem in braun - grlw - roth - blauem

Schuppenkleide prangenden Pfauenlippfisch eine Anzahl der ihm und seiner
Gattung ( Ci - eniladms ) verwandten Arten in Exemplaren von Finger - ,
Hand - bis Fußlange und inaiinigfachster Färbung ; und somit hat die bisher
im Aquarium vorhandene Sammlung dieser dicklippigen , gestreckte »,
schillernden Vertteter einer der größten Fischsaulalien durch die für das

Institut neuen und zum theil noch nicht sestgeslellten Arten eine der

schätzenswerthesten Bereicherungen erfahren .
Die Bewohner der Sahara , welche demnächst das Passage -

Panoptikum bevölkern sollen , werden erst gegen Ende des Monats ein -

treffen . Es sind Verzögerungen auf der Reise eingetreten .

Ans dcu Nachbarorte » .

Weißensee . Die Parieigenosse » werden hiermit zur zahlreichen

Betheiligung an der A g i t a t i o n s t o u r aufgesordert , die morge » ,

Sonntag , statlsindet . Treffpunkt früh 7 Uhr bei Pfeisen - Müller ,

Königschaussee 33 . Um zahlreiche Betheiligung ersucht der Ver -

trauensmann .

In Stcglitz - Fricdeiin » wird die nächste Versammlung de !

Arbeiter - Brldungsvereins am kommenden Dienstag
Abend 8t/z Uhr bei Schellhase - Steglitz abgehalten . M a s s a t s ch -

Berlin referirt über das Thema „ Geschichtsauffassung " . Die Mit -

glicder werden der Kontrolle halber ersucht , die Bücher z » dieser

Versammlung mitzubringen . Gäste haben Zutritt . Der Vorstand .

Rnmrndsbnfg . Bekanntlich ist der Genieindevertreter Lechler
aus seinem Ainle ausgeschieden . Die Ersatzwahl findet am

Freitag , den 28 . Mai , vormittags vo » 10 —12�/, Uhr statt . In

betrachl kommt die dritte Wählerklasse des erste » Bezirks , welcher
die Hauptstraße , Prinz Albrechtstraße und Kietz - Rnminetsburg umfaßt .

Parleigenossen , dene » es an Zeit maugelt , die Wählerliste nachzu -

sehen , wollen ihren Stimmzettel bei Theodor Ritter , Goethe -

straße 17, abgeben . AlleS Nähere wird in der am Montag Abend

statlfindenden Versammlung , sowie im heuligen Inserat bekannt ge-
geben . Der Vertraueiisniann .

Alle Bewohner der Orlschaften Stralau , RummelSbnr� ,
B o x h a g e n n » d K i e tz - R u m m e l s b u r g werden ersucht , ni

der P r o t e st v e r s a m ni l u n g zu erscheine », die am D i e n st a g
Abend in der Brauerei zu Stralau staltfindet . Näheres im Jnseraien -

theile der Soiintagiiuminer .

In Schöuebcrg wird — wie ei » Berichterstatter meldet —

über die Unkulauz der englischen Gasgesellschaft lebhast geklagt ,
weshalb die von der Gesellschaft beantragte Berlaiigerinig ihres im

Jahre 1902 ablaufende » Vertrages mit Schöneberg trotz des An -

gebots einer hohen Abgabe an die Gemeinde von dieser abgelehnt
worden ist .

Das mit sechs Personen besetzte Segelboot „ Mary " , dem

Kaufmann Fröhlich in Berlin gehörig , kenterte vorgestern Nachmittag
bei einer Fahrt auf der Dahl » « i » der Nähe von Grünau . Zwei
der Passagiere vermochte » sich durch Schwimmen ans Ufer zu retten ;
vier der Beruiiglücklen , darunter zwei Dame » , wurden zum theil in

besinnuiigslosem Zustande durch hi » zukon » >ne » de Mitglieder eines
Berliner Rudervereiiis de » Fluthen entzogen . DaS untergegangene
Boot kounte bisher nicht geborgen werden . — Bei einer Ruderparti « ,
welche der 21jährige Barbier Cäsar Schmidt aus der Alten Jakob -
straße 40 mit seinem zwei Jahre jüngeren Kollegen Leupold ans ver

Wilsnackerstraße 43 spreeabwärts unternahm , kenterte das Fahrzeug .
Während Schmidt gerettet werden konnle , fand sein Kolleg « leider
den Tod im Wasser .

Zeugen gesncht . In der Nacht vom 14. zum Id . April ist ein

Manu aus einem Pferdebahnwagen heraus auf dem Schloßplatz zu
Köpenick arrelirt worden . Zeuaen des Vorganges werden gebelen ,
sich bei Heinrich Huth , Berlin , Grüner Weg 3S, zu melden .

RuS gekränktem Ehrgcfiihl in de » Tod gegangen ist die

in der Pestalozzistr . 32 zu Charlottenburg wohnhast gewesene Ehe -

frau deS dortige » Polizei - Hilfsarbeiters Junker . Sie war vo »
einer Verwandte » beschuldigt worden , eine Brillantbrosche entwendet

zu haben . Da sie diesen ihr hierdurch angethanen Schimpf nicht zu
überleben vermeinte , stellte sie in ihrem Schlafzimmer auf einer

Müllschippe brennende Preßkohlen auf , legte sich dann völlig an »

gekleidet in das Bett und fand so de » Erstickungstod .

Nunpt und LVissenstfiafl .
Die franzöfische Schauspieler - Gesellschaft der Mlle . Josset ,

ivelche auch hier bekannt ist , gastirt seit kurzem in M ü » ch e n.

Dort ivnrde sie vorgestern von ihrem Jmvresario in Stich gelassen ,
ohne daß ihr zur Rückreise nach Paris die »öthigen Mittel blieben .

In einem in de » Zeitungen veröffentlichten Anfruf baten die Künstler
das Münchener Publikum , ihnen durch zahlreichen Besuch der

Doiinerstagsoorstellniig die Heimkehr zu ermögliche »

Ans London wird berichtet : Der englische Dekadenz - Schrist -
steller Oskar Wilde , der vor gut zwei Jahren wegen Siltenver .

gehens zu schwerem Kerker verurtheilt wurde , ist am 19. Mai »ach
Abbüßung der völlig unverkürzte » ziveijährigen Strafe in Freiheit
gesetzt worden . Wilde hat in der Haft stark zugenommeii , erklärt

flch aber geistig sür ermüdet . Er will jedoch die literarische Thätig -
keit alsbald wieder aufiiehuie », zunächst in einem stille » Londoner
Vororte wohnen und daiin sich bei Paris »icderlasse ». Er lehnte

das Anerbiete » , seine Gesängnißeindrücke für 1200 Pf . St . zu schreibe »,
ab . Seine Enthastung erjolgte in aller Stille , kein Freund war

zugegen . _

Gerichts �Jeitung .
Eine Privat - Beleidig , nigSklage , welche viele Wandlniigcn

durchgemacht hat , gelangte gestern vor der achten Strafkainincr des

Landgerichts I zum Abschluß . Im Juni v. I , zur Zeil als der

Prozeß gegen de » Bankdirektor Hermann Friedman » statlfand ,
erschien im „ Kleinen Jonrnal " ein Artikel , worin behauptet wurde ,
daß der Bankdirekior v. Schern mit Friedmann unlaulcre

Geschästsbeziehunge » unterhallen habe . Einige Tage darauf
erschien zivar in derselben Zeitung eine Erklärung , wonach
v. Schern die über ihn aufgestellten Behauptunge » eni -
schieden in Abrede stellle , daran knüpfte sich aber die
redaktionelle Bemerkung , daß der Verfasser des erste » Artikels seine
Angaben in vollem Umfange aufrecht halte . Der damalige veraut -
wortliche Redakteur des „ Kleinen Journal " Rrause - Goerner , wurde
im Wege der Privatbekleidiguugsklage zur Verantwortung gezogen
» nd wegen der Schwere der Beschuldigungen , für deren
Wahrheit er den Beweis pur nicht antrat , zu vierzehn Tagen Ge »

fängniß verurtheilt . Der Beklagte führte nur zu seiner
Entschuldigung a », daß der erste Artikel von dcm



Verfasser , dem Direktor Arndt , dem Chefredakteur Dr . Leipziger direkt
« bergeben und dann von dem letzteren über seinen , des Beklagten ,
Kopf hinweg in die Druckerei befördert worden sei . Jetzt wurde auch
gegen Dr . Leipziger Slrasantrag wegen Beleidigung gestellt . Bor
de, » Schöffengerichte behauptete der Beklagte , daß er nur ganz ober�
flächltch von dem Inhalte des Manuskriptes Kenntniß genominen habe
Dann habe er dasselbe in de » Korb gelegt , der zur Aufnahme der
Schriftstücke bestimmt war , welche der Redakteur Krause zu prüfen
hatte . Wen » dieser es verabsäumt habe , sei es sein eigenes Ver -
schulde ». Da im übrigen der Beweis der Wahrheit angetreten
wurde , fanden mehrere Vertagungen statt . Als dann der Wahrheits
beiveis nicht gelang , erhob der Vertreter des Beklagten mit Erfolg
den Ejnwand der Verjährung , denn das Schöffengericht erkannte aus
diese »» Grunde auf Einstellung des Verfahrens . Hiergegen wurde vom
Privatklnger Berufung eingelegt . Die Berufungs - Strafkammer hob
gestern das erste Urtheil auf , erkannte aber dennoch auf Frei
sprechung des Beklagten , da dieser als Chefredakteur nicht verant
wortlich zu machen und außerdem nicht erwiesen sei , daß derselbe
vo. n dem Inhalt des Manuskriptes so viel Kenntniß genommen
hatte , um zum Bewußtem der zweifellos darin enthaltene » Be
leidignngeu gekommen zu sein .

„ Lodernde Flammen " der Beredsamkeit wurden gestern vor
der achten Strafkammer des Landgerichts I gelegentlich einer Privat
klage entfacht , die die Opernsängeri » Frl . Laura Haas gegen
den Direktor des Friedrich - Wilhelmstädtischen Theaters M a x
S a m st und dessen Bureauvorsteher Georg Gellert angestrengt
hatte . Daß es sich um eine das Theaterlebeu eng berührende Am
gelegeuhcit handelte , zeigte die Anwesenheit mehrerer Bühnen -
Mitglieder und das Erscheinen des Intendanten Prasch , des Direktors
Dr . L ö w e n f e l d und des Vorsitzenden der Genossenschaft deutscher
Bühnenangehörigen , Schauspielers Nissen , die als Sachverständige
geladen waren . Frl . Haas war von den Beklagten engagirt
worden , am 16. , 17. und 19. November die Acuzena im Troubadour
zu singen . Kapellmeister Federmann wartete zur Probe vcr
geblich auf die Sängerin , an deren Stelle Frl . Günther
mif der Probe einsprang . Frl . Haas halte sich eine Hals
entznndung zugezogen , der Arzt hatte ihr verboten zu singen
und sie theille telephonisch der Direktion mit , daß sie
nicht komnien könne . Am Tage vorher hatte die Klägerin
schon dem Direktor Sauist auf telephonische Anfrage die Antwort
ertheilt , daß sie — ,vie Herr Samst behauptet — in der Vorstellung
gaiiz bestimmt singen werde , während Frl . Haas behauptet , daß sie
biiizngesetzt habe : „ wenn sie nach der Ansicht des Arztes singen
dürfe . " Am Abend der Vorstellung hat die Direktion durch ein ge-
schriebenes Plakat dem Publikum milgelheilt , daß Frl . Haas „ koutrakt
brüchig " sei und an ihrer Stelle Frl . Günther die Rolle der Acuzena
singe . Diese Konlraktbruchserkläruug in derForm des öffentlichen Plakats
faßte Frl . Haas als eine schwere Ehren kränk ung auf , da ein
- solches Vorgehen in der Theaterwelt ein ganz ungewöhnliches sei
und schon an sich die Absicht der Beleidigung verrathe . Auf die
von ihr erhobene Privatklage wurden die beiden Angeklagten frei
gesprochen , weil ihnen das Schöffengericht den Schutz des § 198
zubilligte . Hiergegen legte Fräulein Haas die Berufung
ein . Die Beweisaufnahme ergab , daß die Klägerin zur frag -
lichen Zeit thalsächlich heiser und nicht ini stände gewesen ist . die
Acuzcna zu singen . Der Gerichtshof erachtete die Plakate für be
leidigend und verurthcilte jeden der Angeklagte » zu 30 M. Geld¬
strafe evenl . 8 Tagen Gesängniß .

Gegen den Bankier Adolf Lindner wurde gestern vor der
III . Straskammer des Landgerichts I eine Anklage ivegen versuchter
E r p r e s s u n g verhandelt . Die Anklage ist das übrig gebliebene
Glied einer Kette von strafrechtlichen Maßnahmen gegen de » An>
ocklagleu , die sämmtlich mit der Einstellung des Verfahrens endeten
Der jetzt zur Anklage gestellte Fall stamiut ans dem Jahre 1890 .
Ein hiesiger Rechtsanwalt hatte bei dem Angeklagte » umfangreiche
Differenzgeschäft gemacht , aus welchen für den ersteren beträchtliche
Differenzschulden i » Höhe von b3000 bezw . 4S000 M. entstanden waren
Die Begleichung der Schulden machte große Schwierigkeiten . Es kam
zu einem Vertrage bezüglich der Schuldeuabzahlung , die Sache ging
iudeß bei den damaligeu Stürmen an der Börse nicht glatt und
der Angeklagte suchte sich dadurch vor Schaden zu bewahren , daß
er sich au Verwandle des Rechtsanwalts wandte : zunächst an einen
i » Frankfurt a. M. wohnenden Schwager und dann an den
in der Thiergartenstraße wohnenden Scknviegervater . der
iuzivischen gestorben ist . Er bemühte sich , diesen klar
zn machen , daß es doch wohl im Interesse der Familie läge .
die Sache glatt zu niachen . Bon beiden Seiten wurde dies ab -
gelehnt . Die Anklage behauptete nun , daß der Angeklagte » ach der
Weigerung des Schwiegervaters diesem die Drohung entgegen ge -
halten habe , daß er die Angelegenheit dem Ehrenrathe der Anwalt «
schaft und der Staatsanwaltschaft anzeigen würde . Der Angeklagte
bestritt dies entschieden . Die Beweisaufnahme ergab so wenig
positiven Riihalt , daß der Gerichtshof die Anklage nicht für erwiesen
erachtete , sondern nach dem Antrage des Staalsainvalts aus Frei
sprechung erkannte .

Wegen Uebertretnng des preußischen Vereinsgesetzes
halte sich gestern der Zigarrenarbeiter Ludwig Dechnnt ans
Berlin vor dem Schöffengericht am Amtsgericht I ( Abtheilung für
Uebertretuugen ) zu verantworten . Dechant ist erster Bevollmächtigter
der hiefigen Zahlstelle des Unterstütznugsvereins der deutsche »
Tabatarbeiter in Bremen und bat es unterlassen , die
de » Vorstehern von Vereine » , welche eine Einwirkung
auf öffentliche Augelegeuheiten bezwecken , durch tz 2 des
Gesetzes vom 11. März 1850 auferlegte Pflicht zu erfüllen ,
die Statuten und das Mitglieder - Berzeichniß innerhalb
dreier Tage nach der Stiftung des Vereins der Ortspolizeibehörde
einzureichen . Wege » dieser Unterlassung hat Dechant ein Straf -
mandat über 20 M. erhalte », gegen welches er mit dem Antrage
auf richterliche Entscheidung Einspruch erhoben hatte . Der An -
geklagte bestritt nicht , daß er die Einreichung der Statuten und der
Mitgliederliste unterlasseii habe , er habe aber diese Unterlassung be -
gangen , iveil er zur Einreichung gar nicht verpflichtet sei . Erstens
dezirecke der Verein gar keine Einwirkung auf öffentliche Augelege » -
deite », derselbe bezwecke nur die Hebung der wirthschaftlichen Lage
seiner Mitglieder . Zweitens sei er gar nicht Vorsteher des Vereins
im Sinne des Gesetzes . Der Vorstand sei i » Bremc » , und er
sei nur dessen Bevollmächtigter . Der Vorstand habe es ihm sogar
direkt verboten , der Bestimmung des Z 2 zu genügen , da zahlreiche
Entschßidnngeu der Gerichte vorlägen , nach denen der Verein nicht
zu denjenigen zähle , welche eine Einwirlung aus öffentliche An -
gelegenheiteu bezwecken und dieser Rcchtsboden durchbrochen iverden
würde , wollte er oder ei » anderer Bevollmächtigter die Bedingung
des § 2 erfüllen . Er dürfe als Bevollmächtigter überhaupt keine
selbständige Vereinslhätigkeit betreiben , sonder » nur die Aufträge
erfüllen , die ihm der Vorstand ertheile . Der Amtsanwalt bemerkte
hierzu , daß der Angeklagte , wie aus dem verlesenen Statut hervor -
gehe , die Korrespondenz und die Mitgliederliste zu führen habe ; daß
derselbe die Unterstützungen zahle , Nechuung über Einnahme und
Ausgabe , » legen , statistische Aufnahmen vorzunehme » , Wahlen vor -
zubereilen >u » d znileile », kurz alle die Aufgaben zu erfüllen habe , die
dem Vorsteher eines Vereins zustehen . Sei nun auch der hiesige
Verein kein selbständiger Verein , so sei er doch ein Zweigverein ,
dem ebenfalls die Pflichten des § 2 obliegen , denn daß der Verein
die Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezwecke , sei doch
gar nicht zn bestreiten , da derselbe doch niit seiner Thätigkeit den
ganzen Stand unifafsebezw . „ heben " ivolle . Gegen ' diese letztereAnnahme
verwahrte sich der Angeklagte , da die Thätigkeit des Vereins nickt die
gesammten 73 000 Tabakarbeiter , sondern nur den enggeschlossene »
Kreis seiner Mitglieder umfasse . Der Gerichtshof stellte sich zedoch
ganz ans den Standpunkt des Aintsanwalts und erkannte dem An -

rrage desselben enlsprechend aus 20 M. Geldstrafe . Gerichtshof und
Amtsaiiivalt riethe » aber dem Augeklagten , Berufung einzulegen
und dazu einen Rechtsaninall anzunehmen , der Angeklagte bemerkte

jedoch hierzu , das sei ohnehin feine Absicht -

Aus Hamburg wird uns vom 20 . Mai berichtet : „ Die
Sittlichkeit auf dem Lande erfuhr heut « vor dem

Schöffengericht in Wantzsbeck wieder eine eigenthümlicke Be «
leuchtung . Zwei Knechte waren wegen Körperverletzung zweier Mägde
angeklagt . Dabei wurde durch die Bewcisausnahnie festgestellt ,
daß die bei dem Vollhufuer B u r »> e i st e r in H i n s ch e n f e l d e
bei Wandsbeck dienenden Knechte und Mägde , welch letztere erst 14
resp . 15 Jahre all sind , in ein und demselben Räume nächtigen
müsse » , und daß dieser Umstand natürlich zu dem ungenirteste »
sexuellen Verkehr geführt hat . Als die Mädchen sich schließlich die

Ausschreitungen der Knechte nicht mehr gefallen lasse » wollten ,
wurden sie von denselben geprügelt . Deshalb die Gerichtsverhand -
liiiig . Wir sollten meineii , daß das Verhalten des Dienstherrn dem
Staatsanwalt eigentlich Anlaß geben sollte , gegen denselben auf
grund des Knppeleiparagraphen einjuschreiUn . "

Die Vereinigten oberschlesische » Walzwerke habe » ihren
Verbandsvertrag , der Ende dieses Jahres abläuft , aus zwei Jahre
verlängert .

Die an der Verarbeitung von Knochen interessirte »
Industriellen Oesterreichs haben in jedem Kronlaude eine gemein -
same Zentralstelle für den Einkauf von Knochen errichtet .
Diese Zentralstellen haben am 15. Mai ihre Thätigkeit begonnen .

Die Mcistervereinignngen der schweizerischen Stadt Zürich ,
zu deiien auch Großindustrielle gehören , haben sich zu einem Verband
znsaiiimeiigethan . der die Abwehr von Streiks und die Wahrnehmung
der Unternehmerintereffen ans politischem Gebiete bezweckt . I »
letzterer Beziehung sagt das Statut : „ Der Vorstand soll bei weiteren
politischen Wahlen mid Abstiinmuiigen jeweilen rechtzeitig der
Delegirtenversamnilnng Mittheilnng mache » und sie befragen , ob
es angezeigt wäre , irgend welche Schritte zur Wahrnng der
gewerblichen Jnkereffe » zu thu ». Ist die Frage prinzipiell ent -
schieden , so soll für den Fall , daß Eintreten beschlossen wird , von
jeder parteipolitischen Rücksicht durchaus
A b st a n d genommen werde » und es ist nur der Slandprnikt
der gewerbepolitischen Interessen ins Auge zu fassen . " Sobald die
Mittel es erlauben , soll ei » ständiger Gewerbesekretär nach dem
Vorbild des Züricher Arbeitersekretärs ( der Arbeitskammer ) angestellt
werden .

_ _

Sozislps .
Ncber Rnstellniig von praktische » Bergleute » als Gruben -

kontrollenre berichtet die in St . Johann erscheinende „ Volkszeitnng " :
„ In letzter Zeit wird viel darüber geklagt , daß so viele Unglücks -
fälle in den Gruben durch Kohle » - oder Gesteinssall vorkonnnen .
Um dieser Kalamität entgegenznkommen , hat die Bergiuspektion
Fischbach eine praktische Einrichtung getroffen , die auch
anderen Gruben empfohlen werden kann . Es kann nämlich
die Beaufsichtigung der Grubenarbeit nicht so überwacht
werde » , wie die Tagesarbeiten . Die Kontrollirung der einzelnen
Arbeitspnnkte geschieht täglich einmal durch die Steiger . Hat
dieser seine Abtheilung befahren , dann sind die Leute meistens ohne
Aussicht . Deshalb ist sowohl hier in Kamphausen als auch in

Krcuzgräben für jede Steigerabtheilung ein zuverlässiger Berginanii
bestimmt , der sämmtliche Arbeitspunkle i » bezug aus das Verbauen

zu koutrollireu hat . Dieser Maiin erhält 4 M. Schichtloh » und

zwar so lange , als kein Unglück durch Kohlen - oder Geslciiisfall
vorkommt . Passirt im Lause " des Monats ei » Unglücksfall , dau »

erhält der Mann nur 3. 80 M. pro Tag . Es liegt deshalb i »

seinem eigenen Interesse , scharfe Kontrolle zn übe », damit Unglücks '
fälle niöglickst vermieden werden . "

Die „ Deutsche Berg - und Hültenarbeiter - Zeitung " bemerkt zu
dieser Mittheilung : „ Wenn diese Regelung der Koutrvlle mich nicht
den Ansprüche » der Bergleute ganz enlspricht , so ist doch hier unsers
Wissens zum ersten Male in Deutschland der Anfang gemacht
worden , die praktischen Bergleute an der Grubemiispektio » theil -
nehmen zu lassen . "

Ueber den Umfang des SchlafstellenwesenS enthält die
„Etatist . Korr . " eine interessante ZusmnniensteNung für de »
preußischen Staat . Es zeigt sich da , daß das Schlasstellen -
wesen nirgends so stark als i » Berlin verbreitet ist . In Berlin
waren von je 1000 der männliche » Bevölkerung über 77 Schlaf -
stellen - Jnhaber , während 49 Zimmer abgemiethel hatten . Hi»sicktlich
der letzteren Zahl wird Berlin von vielen preußischen Großstädte »
übertroffeu . Betreffs des Echlasstellenwesens sind aber die Ver
bältnisse nirgends so schlecht als in der Reichshanptstadt . Von je
1000 der männlichen Bevölkerung waren in

Berlin .
Breslau . . . .
Köln

. . . . .

Frankfurt a. M. .
Magdeburg . . .
Hannover . . .
Düsseldorf . . .
Königsberg i. Pr .
Altona . . . .

Zimmer - Schlaf -
abmiether gänger

49
61
61
98
51

122
72
70
8 «

Was die Frauen

77
23

4
23
15

7
7

33
5

betrifft ,

Ziinnicr - Schlaf -
abmiether gänger

Stetti » . . . . 74 19
Elberfeld . . . 49 4

Charlotteiiburg . 75 30
Barinen . . . . 36 2

Danzig . . . 65 10

Halle a. S. . . . 78 8
Dortnnnid . . . 87 8
Aachen . . . . 37 2

Krefeld . . . . 26 2

so waren in Berlin von je 1000
der weiblichen Bevölkernng 26 Schlnsgänger , während 15 Personen
weiblichen Geschlechts Zimmer abgemiethet hatte ». Auch in den

übrigen Städten stehen die Zahle » für die Frauen hinter den oben

wiedergegebenen für die Männer weil zurück .

Vevfmmnlttnjgutt .
Der sozialdemokratische Wahlvereiu im vierte » Berliner

Reichstags - Wahlkreise ( Süd - Osten ) dielt a», Dienstag , de »
18. Mai . im Lokal vo » Brüder , Waldemarstraße , eine Versammlung
ab , in welcher Dr . Heyman » über „Arbeitersckutz in de » Kultur -
länder » " sprach . Redner zeigte an viele » Beispielen , wie die
Arbeiter in den Belriebe » ihre Gesundheit selbst schädige » und vo »
de » Uilternehmeril geschädigt wird . Das liege einfach daran , daß die

Ueberwachuiig der Sanitälspolize ! eine ungenügende sei . Zu Vereins -
aiigelegenheiten zeigte Genoffe E. Vo igt der Versainmlung a », daßder
Vorstand Vorarbeiten zum Arrangement «i »es Familienansfluges
nach Pferdebucht bei Köpenick unternommen habe , in der Weise ,
daß fillh der Abmarsch von einem bestimmten Punkt erfolge » solle ,
dem sich sogleich oder auch später ( per Eisenbahn ) die Familien
anschließen können . Ferner inacht der Vorsitzende Mitlheilung , daß
der Vorstand zum 5. und 12. September die „ Urania " für den
Wahlverei » gemiethet hat . Beide Vorschläge werden von der Vor -
miimlmig einstimmig angenommen . Zum Schluß findet eine längere

Diskussion statt über die Verbreitung und die Agitation für den
„ Vorwärts " . Danach tritt Schluß der Versammlung ein .

Im Ztoeigverein des Zentralverbandeö deutscher Brauer
prach i » der Versammlung am Sonntag den 16. Mai Dr . W e y l

über : „ Die Lungenheilstätten und ihre Bedeutung für die Be -
kampsung der Tuberkulose . " — Zum zweiten Punkt erfolgte die
Abnahme der Stimmzettel zur Urabstimmung über die Errichtung
eines Streikfonds durch obligatorische Beiträge und eine kurze Dis -

knssion über die ebenfalls zur Urabstimmung gestellte Frage über
die Entseiidung eines Delegirle » zum Kongreß des amerikanischen
Branerverbandes in Boston . Ein Kolleg » sprach für und zwei gegen
die Eiitseiidniig in diesem Jahr , weil sie de » jetzigen Zeit -
pmikt aus verschiedene » näher bezeichneten Gründen hierzu für
uligeeignet halte ». Die Abrechnung vom Maskenball ergab
31,25 M. . welche der Lokalkasse überwiesen wurde . — Auf Beschluß
der Bersaminluiig sollen den arbeitslosen organisirten Kollegen zu
der am 23. d. M. stattfindenden Vorstellung in der Urania die
Billets zu den Stehplätzen gratis verabfolgt werden . — Zum Schluß
gedachte ein Kollege der vor drei Jahren am selben Datum »rfolgleu
Aussperrung durch die Riugbrauereien i das , was dies « damals be-

zweckten : die Vernichtung unserer Organisation — habe » sie selbst¬

verständlich nicht erreicht , wie die heutige Versammlung beweist , und

trotz der „ allenmäßig dargestellten v e r d o r b e n e n Sozialpolitik "
des Herrn Emil Struve , gewesener oder noch gegenwärtiger General -

sekrelär des Berliner Bierringes , sind die „ verdorbenen Brauer «

gesellen " , unter denen wir die tüchtigsten Kollegen zählen , noch

immer wohl und munter .

Die Buchbinder hielten am Montag ihre Mitgliederversamm -
lu » g ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Versammlung
das Alidenkeu des verstorbeiien Kollegen Th . Müller . Herr
Dr . Joel hiest einen beifällig aufgenommen eu Vortrag über de »

Kamps um den Nordpol . Unter Versckiedenem machte der Vorsitzende

aus den am Hin »i »elfahrlstag stattfiiidenden Ausflug anfnterksaiii
und wünscht zahlreiche Betheiligung . I » einer weiteren Angelegen -

heit reinigte sich Kollege T i I g u e r von dem Verdacht , daß er der

Artikelschreiber über die Diätenfrage i »i Fachorgan sein solle und

wünscht vom Verbandsvorstaild die Verweigerung von Artikel », falls

sie ohne Namensunterschrist eingeschickt werde » .

Im Bericht in Nr . 115 unseres Blattes über die General -

Versammlung der Schisfszimn , erer hat sich Zeile 18

ein Fehler eingeschlichen . Es muß da heißen , daß schon gleich nach
dem Untergang der . Elbe " verlangt sei , daß alle Schiffe „starke

F e » d e r " ( nicht „stärkere Wände " ) erhalte ». Unter Fender ver -

steht man starke , i » Segeltuch eingenähte und mit fingerdicke », Tau -

gestecht unispoimene Korkmasse » , die beim Passiren fester Gegen -
stände , z. B. Schleusen u. bergt , außer Bord gehäugt werde » , um

die Schiffswaud vor direkte Berührung zu schützen . Sind solche

Fender längs der ganzen Echiffswand fest angebracht , so wird bei

erfolgender Kollision , namentlich leichterer , der Anprall bedeutend

abgeschwächt .
A»biiter - Ktld »»s »( ch »ll ». Tie Bibliothek in der Nordschul - ,

Brun nenftr . es, ist für die Miialieder an folgenden Togen geosstieli Sonn :
tag « , vorniiilags von io - i «, Dienstags und Freitag » , abend » N di »
iv Uhr. Mitgliedsbeiträge iverden a » diesen Tagen in der Nordschule enigegen -
aenommen , ebenso in folgenden Zahlstellen : Gottfr . Schulz . Admiralstr . ioa ;
Schöning , Kopnickerfir . 68; Reut , Barnimstr . 4S; Babiel . Nosenthalerstr . 67;
«lcinert , Mullerstr . 7a ; Burghause , Pulbuserstr . 82 ; Blanlenseld , Stephanstr . 28 :
Werner . Bülowstrab - 5« ; Erube , Mari - ndorserstrab - 6 : Kahler , Junlerftraß « 1 ,
H. König », Tiesfenbachstr . so,

Alle Zuschristen sind an den ikorsibenden Baul Mücke ir . , sc>. Man -
ieusfelstr . 128, Geldsendungen a » de » Kasstrer H. König » , L. Tiessenbachstr . «o,
zu senden .

Aeb,iter - szö »»- »b»ind Berlin » »nd Iluigegend . Borsthender Ad. Neuman » ,
Cchwedenstr . l », v. l Tr. Alle Aendernnge » lm Bereinttalender stnd zurichten an
Friedrich Kor tum , Mouicusselsir . 48, v. 2 Tr.

Ku » d der oeselligen Arbeiterueeei »« Kerlln » n » d der Iluigegend . Bor -
sitzender P. Gent , Dresdenerstr . 107/108. Alle Zuschriften , den Aereinstalender
beirestend , stnd a» H. Beudix , Alerandrinenstrah « loa, zu richten .

Zr»t, «>t «r - U>>»che »>>, >nd Oerli »» »,id der z>»>a»»«»d. Aendernnge » >»>
vereinstalender stich zu richte » an Hermann B r a u » s ch w e i g , Dresdener »
straßc 80, 2. Hos, 4 Tr.

ZUigewri « « Krauste »- und Kterbestass » der MetaUarbeiter , Filiale
Ri xd . gr I. Heute , abend » H Uhr, MitgUeder - Bersainmlnng Kirchhosstr . «x bei
Filtcke .

Allgemeiue Krausten - uud Sterhelins » der Niel all arbeiter . Filiale
Berlin ö. Heute , abend » » Uhr, Mttglteder - Versaunnlung bei Kopiin ,
Lolhringerstr . «j .

jreireligiösr Gemeinde . Sonnlag , be » 28. Mal , vormittag » « Uhr , im
großen Fcstsavl der Berliner Ressornce , Kommaichanlenstr . 67 : Bersamrnlung .
Fr- treligiöse Vorlesung . — Um Ii Uhr, ebeichaselbfl : Vortrag de» Herrn Dr.
Bruno Wille : „ Das Warum in der Religion . "

Zintraloerei » der Kureau - Angestellten . Heute , abend » »X Uhr, bei
Babiel , Rosenlhalerslr . 67, Urabstimmung , «ortrag .

Keriiuer Arbeitervertreter - perein tagt jeden Tienstog nach dem ersten
im Monat bei ' Vusce , Grenabterstr . 88, abend » »z Uhr. Unentgeltlicher Rath
wird erlheilt i

Km Kordeu Kerli »« : Für Unfall - , Jnvalidttä ! » - und Alter », Bersiche -
rung , adend » vo » 7 —8 Uhr : W. Buch holz , Hnssilensiraße i «, v. 8 Tr.
A. Daehn « , Deinnnncrstr . es , v. i Tr. K. Gutheil , Wicseustr . isa , von
s - v Uhr abend ». F. Pieschel , Eartinstr . 66, v. 2 Tr, E. S t »> a n o w » ki ,
Gartenstr . 78, Portal 2, 2 Tr. M. Stuhl in a » n , Oderoergerstr . 87, 4 Tr. , von
6 - 8 Uhr abeud ». 8t. To min , Huisitenstrnße e , vo » 8 —8 Uhr adeiid ».
A. Voigt , Wiesenstraße 41—42. E. Warnst , Kolbergerstra ' U' e 7, von « - 7 Uhr
abend ». — Nur für Jnoalidiläl » - und Aliersversicherunü : F. Blume ,
Streiitzerstr . 68. P. R e i >» a u n , Bellermanustr . es. F. Trapp , Schulstr . 6«,
von 7 —8 Uhr abend ».

Im Nord - «stell : Nut für Jnvalidltat »- und Altersversicherung
W. Moh » , Schönhauser Allee 82.

Im « » « « : Nur für Jnvalchllät »- und Altersversicherung : G. Bader
Gr. Franlsurterftr . 84. v. 4 Tr.

Im Siid - Gsten : Für Unsall - , Jnvalidlläl » - uud AlterSverstcherung :
S ch a l i h „ f s , Mtchaclktrchstr , !8.

Im ziiden : Für Unfall - , Invalidität »- und Altersverstcherung : F . SIügel
in a i e r , Grimnistrabe 3». — Nur für Juvaltdiläls - und Altersversicherung
P. Keller , Gamphauscnstr . e.

Im Kiid - Weste » : Nur für Unfallversicherung : A. Hän el , Soliusstr . 44
Im Mord ixiefte » : Nur iür Unsallversicherung : I . Kraus « , Wtlsnacker

straßc lv. 91. Stephan , Lesstugstr . 34.
Im Irutrui » : Slur für Uiisallverficherung : «. Lösfl er , Klosterstr . 81,
Bei särninilichen vorgenannten Personen , bei denen hier leine Sprechzeit an -

gegeben , ist dieselbe Wochentag » von 7 —8 Uhr.

Vevnristtzkvs vorn Dsge .
— E i n G r a s mit Ehrgefühl im Leibe . Die

schlesische Aristokratie hat ei » „ großes A e r g e r n i ß "

zu verzeichne ». Ein Graf v. H a s l i n g e » - S ch i ck f u ß hat sich
nämlich in Beuthen mit Marie Schastock , Tochter eines Acker -
b ü r g e r s , daselbst standesamtlich vermählt . —

— Zu d e m G c r o l st e in « r Eisenbahn - Unglück
meldet die „ K. Z. " , daß in der aufs eifrigste betriebenen Unter -

siichmig mehrere Zeugeu vor dem Staatsamvalt aussagten , es sei
längere Zeit vor der Katastrophe ein Achseubraud bemerkt und dem

Zugpersonal davon Milthcilung gemacht worden . Die führenden
Offiziere und Manuschasten retteten sich , indem sie kühn die Böschung
hinabsprangen . —

ce . Räuberischer U e b e r f a l l. Auf der Station
Tschaladidi der transkaukasischen Eisenbahn wurde ein bewaffneter
Uebersall auf einen Gasthof ausgeführt , in welchem sich zu der Zeit
etwa 40 Reisende befanden . Die Räuberbande umzingelte zunächst
de » Gasthof , worauf ein Theil derselben die Räume betrat und
säimnlliche » Reisende » und dem Gasthofsbesitzer ihre Baarsumme »
uud Werthsachen abuahui , ohne aus Widerstand zu stoßen . —

Witteenitgsiibeesicht vom SI . Mai 1HU7 .

Weltee - Prvstuose für Sonnabend , den Mai 1897 .
Ziemlich kühl , vorherrschend wolkig mit leichten Regenfällen

und schwachen nordöstlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Briefkasten der Redaktivn .
Die juristische Sprechstunde findet Montags , Dienstags

Freitags und Sonnabends , abends von 7 —S lthr statt .
FriedrichSberg . . Wir haben Ihre Zuschrift de», Mitgliede der Lokal -

kommission , Genoffen O. Mahle , Berlin 8. Prinzenstr . S, Stfl . I i. , zu¬
gesandt , an den wir auch femer all « die Lotalftage betreffenden Zuschristen
zu adressiren bitten .

F . W. Auskunft über die Reellität einer LebensversichemiigS - Gesell
schaft ver » lügen wir nicht zu ertheilen . Im allgemeinen ist zu großer Borfich -
vor Ettittttt in solche Versicherurigen zu rathen . Insbesondere unterschreibt
man leinen Aufnahme - Antrag vor genauer «enntniß der Polize - und



Statutcilbesttinmimge ». Man achte bei Prüfung darauf , welche Folgen ein -
4teteii , wenn die Zahlung von Beiträgen uitterbleibL - B. A. 18 . 1. Für
Kartenlegerei ist keine polizeiliche Genehmigung erforderlich , die Anbringungeines Schildes mit der Ansschrift „Schröpfanstalt für Dumme " zwar
zwcckmghlg aber noch nicht vorgeschrieben . 2. Ja . 3. Ncbcr 60 000.

Z* 39 * Sie wollen in der juristischen Sprechstunde vorsprechen . —
— St . Nein . Für bedürftige Geschwister ist im Gebiete deö Land -
�chta - dazu gehört Berlin - nur soweit zu sorgen , als dies ohne Be-
emtrachtlgung der Unterhaltungspslichten geschehen kann , die dem Bruder
jeincr Ehefrau , seinen Kindern und sich selbst gegenüber obliegen . -
K. T. iii, . Diebstahl liegt nicht vor . Die Zither inttssen Sie aber heraus -
geben und können nur auf Ihr Lehrgeld klagen . ( Beim Amtsgericht . ) -
A. D. 1. Rem . 2. Ja . 3. Nein . 4. Nein . - H. K. 134 . 1. Ver -
inhrung liegt , falls inzwischen kein Anerkenntnist stattgcsuiiden hat , vor .
2. Einbehaltene Sachen werden nie Eigcnthunt des Einbehaltenden . Lchtcrer

, üstne Forderung einnagelt und dann die Sachen durch einen
«icrichtsvollziehcr auf gntlid des obsiegenden Urtheils verstcigenl lassen . —

ul . ��' vohl in der Mark Brandenburg keine eheliche Gütergemein -
kchtist besteht , ist es zwcckuiävig , vor der Hcirath einen gerichtlichen Vertrag
' !? lchliehen . Zu diesem Behuf stellen Sie ein genaues Verzeichnis ! des
Elgenthums Ihrer Braut auf , begeben sich mit Ihrer Braut aus das Amts -
Üincht , anerkenne » dort das niitgebrachtc Verzeichnis ! und verzichten aus -
vrualich aus Ihr ehemännliches Nießbrauchs - und Verwaltungsrecht . —

W. U. R. IK , Für Arbeiterinnen in einer Fabrik besteht die Be -
stiiniuung , dast sie nicht in der Nachtzeit von sy2 Uhr abends bis 5r/z Uhr
morgens und am Sonnabend sowie am Vorabende der Festtage nicht nach
51/2 Uhr nachmittags beschäftigt werden . Konfektionswerkstättcn können sehr
wohl als Fabriken erachtet werden : alle KonfektivnLwerkstättcn den Be -
stintlnungen ftir Fabriken unterwerfen , soll eine neue Bundesraths - Ver -
ordnung . Von der angegebenen gesetzlichen Vorschrift gicbt es, wie bei
allen deutschen Arbeiterschutz - Bestimmimgen . eine Unmenge Ausnahmen .
Stellen Sie in dem betreffenden Fall Strasantrag . — K. Am 1. n. M. —
— Geplagter . Darüber , wie lange mit störendem Geräusch ( mit Ma -
schincn u. s. w. ) in einem Wohnhause gearbeitet werden darf , bestehen keine
gesetzlichen Vorschriften . Die Frage ist von Fall zu Fall vom Richter danach
zu entscheiden , ob das durch Maschinen , Klaviere u. f. w. hervorgerufene
Geräusch ein die nothwendigen Rükksichten auf die Nerven und daS

'
Schlaf -

bedürfnist der Mitbewohner des Hauses ungebührlich störendes ist. Ist im
MiethSvertrag lärmendes Geräusch von einer bestimmten Stunde an ver¬
boten , so ist diese Bestimmung mabgebend . Eine Klage aus Unterlassen der
geräuschvollen Thäligkeit wäre gegen den Vermiether zu richten , kann
außerdem auch gegen den Miether selbst angestrengt werden . — E. R. Die
Rechnung ist unberechtigt . Es muß von den Adjazenteu nur bann gezahlt
werden , wenn ein Ortsstatut die Pflasterungsfrage geregelt hat und in Ge-
mäßheit dieses Statuts seitens der Gemcindc die Arbeiten in Ausführung
gegeben sind. — C. K. 11 . Die Strafe müssen Sie sofort zahlen ; wegen

der Kosten können Sie bei der Gerichtskasse Aufschub beantrage ».
K. M . Die Sachen gehören zum Nachlaß . Der Ehemann hat in der
Mark Brandenburg daS Recht , entweder auf die betreffende Erbschaft zu
verzichten — dann muß er die betr . Sachen - den anderen Erben unter Abzug
der Beerdigungskosten herausgeben — oder zu erklären , daß er Mitcrbe sein
wolle . Wird er Mitcrbe , so ist das am Todestage vorhandene Vermögen
der Verstorbenen und dcS Wittwers zu Einer Masse zusammenzuwerjcn .
Von dieser Masse erhält der Wittwer die eine , die übrigen Erben die andere
Hülste . — A. W. . Weisteusee . Ihre Nachbarn sind leider im Recht ; es kann
kein Mensch in Frieden leben , wenn es dem bösen Nachbanl nicht gefällt .

Alter Alioiiiicut . Die Steuerpflicht besteht , weil gegen die Vcr -
anlagung nicht Beschwerde erhoben ist. — H. <£. Dunckcrftr . 99 . Nur
großjährige Kinder können auf richterliche Ergänzung der Genehmigung
zur Ehe klagen . — Holländer . Es kann sofort gepsändet werden . Wenden
Sie sich mit einem Stundungsgesnch an die Steuerbehörde . — Heimpcrth .
Der JahreSarbeitsverdienst , nach dem sich die Höhe der Lohnklasse für die
Jnvaliditütsmarken richtet , ist nicht der wirkliche JahreSarbeitsverdienst .
Vielmehr gilt als I . der 300sache Betrag des ortsüblichen Tageloyns . Von
dieser Regel giebt es nur wenige Ausnahmen ( für Mitglieder von Orts - ,
Betriebs - , Fabrik - , Bau - oder JnnungS - Krankenkaffen , für Knappschaft ) ?-
Mitglieder . Seeleute und land - oder forstwirthschaftliche Arbeiter ) . Bei einem
I . bis 350 M. ist eine 14- Pfennigmarkc , bei einem I . von 350 —550 M.
eine 20 - Pfennigmarke , bei 550 —850 sind 34, darüber hinaus 30 Pf . zu kleben .

F- iir den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Bernntwortnng .

Thcntev .
Tonnabend , den 22. Mai .

Opernhaus . Die Meistersinger von
Nürnberg .

Schauspielhaus . Viel Lärmen um
Nichts .

Deutsches . Der Sohn dcsKhalife ».
Berliner . Renaissance .
Lessing . Die Geisha .
Westen . Onkel Bräsig .
ReueS . Trilby .
Residenz . Der Besuch nach der

Hochzeit . — Im Pavillon ( I - o
Partum ) .

Schiller . Madame Bonivard .
Linden . Der arme Jonathan .
Thalia . Rothe Zettel .
Ostend . Der Hasenfuß .
Alexanderplah . Alle ftmfBarrisonö .

— Eine tolle Prinzeß .
Friedrich - WilhelmstädtischeS .

Der Raub der Sabinerinnen .
Bolks . Auf eigenen Füßen .
Apollo . Venns auf Erden .
Passage - Panoptikum . 500 Sehens -

Würdigkeiten . Ztoei Riesen - Jl -
lusionen .

S < ft islv Ije srk e v
( Wallucr - T ' taoatci - ) .

Sonnabend , abends 8 Uhr : Madame
Bonivard .

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Bauern -
ehre . Der eingebildete Kranke .
Meudö tz Uhr : Die Journalisten .

Volks - Theater
34 . Reiche » berger - Straffe 34 .

Sommer - Saison .
Abends 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

Auf tigellell Wen .
Ge>a »gsposse v. Pohl u. W t l k e n ,

Musik von A. Conrad i.
Vor der Vorstellung von « V- Uhr ,

Sonntags S>/ - Uhr :

Garten - Konzert .
Wochentags 30 Pf . bis 3 M.

vlUkU . Sonntags 50 Pf . bis 3 M.

Thalia - Theater .
( vormals Adolph ( rrnst - Theater ) .
Gastspiel des Herrn Leopold Deutsch .

Rothe Zettel .
Schwank in 4 Allen von Rich . Mark .

In Szene gesetzt von Julius Türk .
Morgen und folgende Tage : Rothe

Zettel .

Ostend - Theater .
Gr. Fraukfmlttrfir . 132. Dir . tk . Weist .

Heute : Der Hasenfust . Schwank
in 3 Akte » von A. Gnrbell . Ansang
8 Uhr . Somuier - Preise : Parquet l M.
Im Garten täglich : Konzert , Theater ,
Spezialitäten - Vorstellung . Ans. 5 Uhr .
Die Kaffcelüche ist geöffnet . Sonntag ,
nachm . 3 Uhr : Kleine Preise : „ Der
Hasenfuß . " Abends ?>/ , Uhr : „ Maria
Stuart " . Im Garten : Spezialitäten
ersten Ranges .

öeüe - MAnce - Tliester .
9ar ~ Borlüusige Anzeige ! " VHS

Wegen Vorbereitung bleibt vom
23 . —30. Mai — mit Ausnahme des
Himnielsahrtstages — das Theater ge-
schloffen . - Ab 3 « . Mai täglich

2 Borstrlluiigc » :
Koustäutiuopel . XKoustaiitiuoPel .
KonstuntiuoPcl . XKoustautiuopel .

X Kvnstaiitinopel . X

Apollo - Theater
und Ronzert - Garten .

Zum 11. Mute ;

Vemlg auf Erden .
Burlesk - phantastische Operette in 1 Akt
von Boiten - Bärkers . Musik von

Paul L i il cke.
In Szene gesetzt vom DirektorJ . Gluck .
Fritz Leichtfuß : Rod . Stcidl . Jupiter :
Henrh Bender . Juno : Jlka Paulet .
Venus : Frieda Werner . Diana : Toni
Darö . Mars : Margarethe Lievan .
Merkur : Elfe Buseany . Amor : Fanesi
Tornah . Der Mond : Paul Ubbs .

Herr Jncoguitv : Siegln . Licban .
Ferner Spezialitäten 1. Ranges

und der Kinetograf .
Kaisenerössttiing 6Vü Uhr .

Konzert 7 Uhr . Ans. der Vorst . 8 Uhr .

vonizoi ' llis Variete - Ilieslel '

_ UruiiiiciiHtr . 154 .
NM " Jede » Sonntag :

<»»- «»>*£« Theater - und
SpcxlalUiUeii - Vorctteiluncr .

Immer »enes Programm .
Ansang 6 Uhr . Entree 30, reserv . 50 Pf .

gM - Jeden Donnerstag :
Familien - Abend .

Cir . Theater - Vorntellunfif .
Ans. 71/2 Uhr . Entrec 25, reserv . 40 Pf .

Der Sommergarten ist nebst Kaffee -
küche geöffnet .

U r a n i a ,
Tnnhon - StraiüKc 48 —40 .

Naturkilndliche ZluSstellniig
täglich geöffnet vun l0 Uhr vorm . ab.

Eintritt » 9 Pf .
Wi sseu scha ftl . Theater abends 8 Uhr .

Jllvalidenstr . 57/82 ( Lehrter Stadt -
Bahnhof ) : Täglich von 5 Uhr nach -
mittags ab bis 10 Uhr abends Stern -
warte und Mondpanoraina . Eintritt
50 Pf . Näheres die Tagesanschläge .

Castan ' s ES2E1

Panopticum .

J » Pygmäen
die klelnsleu

Menscheil der Welt !

Dameu - Wettschlvililineli .

kassage -
panvptieum .

500
Lotisllsviiräig -

Iceiign .
L Ulesen -

111 n « innen :
1. Oarnplorkalrrt :

auk dem
Golf v. IV eupcl .
2. Eisenbahnfahrt

durch
Koustantinopel .

Schweizer - Garten
Am KönigSthor . Am Fricdrichshain .

Jeden Sonntag :
Extra - Vorstelluny und

Garten - Konzert .
■S! &~ Im Saale : « all .

Anfang 4>/z Uhr . Entree 30 Pf .
An Wochentagen im Mai ist Garten

nnd Saal zu Privatsesteu zu vcr -
geben . 1555L '

Schiller - Theater ( Walluer - Theater )
Berlin v. , Walluertheaterstr . 35.

Grofzes Konzert .
Bereiue » wie Gescllschattc » em-

pfehle ich den Garte » zur Veranstal -
tnilg von Sommerfcste » ic . unter
koulantesten Bedingllilgen . 205Sb

« . « ieflee , Restaurateur .

Kenzertitaus Sanssouci,
Kottbuserstr . 4 a . Jnh . H. Pierry .

Graste Vorstellung
im gänzlich neu - und elegant reno -
virten Garten , 1500 Personen fassend .
iklax Auchln�cr . — Adcline
Zcth . — Liconh . Haakel . —
Der bengalische Tiger — :c.

Neu ! ZM - Neu !
« ad « ku Hanse .

Anfang der Volstelliing 8 Uhr .
W Entrec 30 Pf . v »

( Passe - partouts gelten .

_ H. Pierry .

Metallarbeiter !
Montag , den 24 . Mai , abends SVa Nhr ,

Kombinirte General - Versammlung
der Mitglieder des Deutschen und Deriiner Metatiarbeiter - Verbandes

im Feen - Falaut , « arg - und 8t . Woirgangatragisen - . Kelie .
TageS - Orbnung :

1. Die zukünftige Gestaltung unserer Organisation . 2. Wahl der Ortsverwaltung , Wahl eines
Hilfsarbeiters .

Pflicht aller Mitglieder ist es, zu erscheinen . Jeder , der ein Interesse an dem AuSbau und der ferneren
Gestaltnng der Organisation hat , nmß anwesend sein . Agitirt für den Besuch dieser Versaminlllng . Die Ver -
sailtmlUNg wird pünktlich cröisnct . _ 282/12

Ohne Mitglicdfehnch oder Sfitglledskartc kein Zutritt . - DW
« Uchner . l ' aui i . ittin .

Arbeiter - Radfahrer - Berei »
« Berti n" .

Sonntag , den 23. Mai : Tour
nach Fehrbelli » . Treffp . früh 8 Uhr
Wedding , Dankeslirche . Frühstück in
Paustii . Nachm . Tour nach Pansin .
Treffp . 1 Uhr Wedding , Dankeslirche .
Zusanuiientr . mit den früh abgcs .
Gen . 4l/z Uhr in Pansin . 2t87h

HimnielsahrtStag , 27. Mai : Tour
nach dem Lehnitzsee über Zehlendorf ,
Oranienburg . Trcffpunlt früh 7 Uhr
Kvppenplatz . Nachm . : Tour nach
Birkenwcrder „Sceschlößchen " . Treff -
piinkt 1 Uhr Koppenplatz . Zllsaulmeli -
treffen 4 Uhr Birkcnwerder .

Hicrinit erkläre ich, daß der Re-
stimrateur Robert Kaut , Hussiten -
straße 29, kein Spitzel ist. Ernst
jl rügcr , Bauarbeiter , Lvcheilersir . 10.

Metallarbeiter !
An » IHenstag , den LZ . Hai , abend « 8 C' hr , In Ahrens '

Uranerei , ThuriuMtraaiie Ä5 Ltt :

Oefferrtl . Verfsmtnlung .
Tages - Ordnung :

Vortrag des Kollegen Hohrlaek über : Nnternehmerverbände und
Arbeiterorganisationen . Diskussion und Werkstattangelegenheiten .

Zahlreiche Bctheiligung , besonders der Kollegen der Firma B o r s i g ,
ist nothwcndig . 187/8

Der Vertrau entmann der Berliner Metallarbeiter :
Otto Näthcr . N. , Allkiainerstraße 44,

Verband der Sattler u . Tapezirer
Berlin I .

Sonnabend , den SL . d. M. , abendS 0 llhr , im Englischen Garten ,
Alexanderstraste Nr . S7e :

Verlsttnnlnng .
Tagesordnung : 1. Gewerkschaftliches . 2. Verschiedenes . 157/12
Gäste willkommen . Die OrtSverwaltung .

Achtung , Bauarbeiter !
Am Sonntag , den 23 . Mai , vormittags 11 Vz Uhr , im Englischen

Garten ( unterer Saal ) , Rlexanderstr . 27e :

Oeffe ntliche ¥ersavTimlung
der Vauarbetter Berlins und Umgegend .

Tages - Ordnung :
1. Die diesjährige Lohnbewegung der Maurer und wie stellen sich die

Bauarbeiter zu dieser Frage ? Reserent Kollege Henntbnle » ' . 2. Dis¬
kussion . 3. Verschiedenes . 30/9

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist cS nothwendig , daß jeder
Bauarbeiter in dieser Versammlung erscheint . Ter Bertrauensmallll .

Fach », der Musikinstruinenten - Arbeiter .

VertÄmntlttng
mabend , den L2 tlai er . , abends « 8' / , Uhr ,am Sonnabend
bei Henke , Aauiiynstraoac 27 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag dcS Genossen Dr . Wollheim über : „Nawrerkriiiltniß und

Weltfortschritt " . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes . 142/15 «
Zahlreiches Erscheinen erwartet _ _ Her Vorotand .

- 1 Gastwirthscbaft von 6. Lindenhayn
Friedrichstrasuc 2 . [ 17888 *

; *» ä BMMB Zinimer von 25 —30 Personen . WWW
U i Saal bis 80 Personen mit Piano . — Garten u. Kegelbahnen .

S I Ai . ' vkvitev - ' Vevkelzvslokal .

s
n

Verband der Möbeljiolirer .
Montag , de » 24 . Mai . abends SVa Uhr , Admiralftraste Nr . 18 « :

WS ? " Vevsttminlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag deZ Genossen « . ' Wagner über ;

„ Die Ursachen der Verbrechen . " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Die Kollegen der Werkstatt Müller , Blücherstr . 35, und P. Degen

von der Werkstatt Brase , Koppenstr . 17, welcher Admiralstt . 18a wohnt ,
sind hiermit eingeladen . Der Borstand .

Morgen Mittag UV - Nhr in Rlxdorf , Hermannstr . 197 :

Oeffeutliche Versammlung der Möbeipalirer .
Tagesordnung : 1. Bericht und Neuwahl des Gcwerlfchaflsdelcgirten .

2. Der Streil der Möbeipalirer in England . 3. Verschiedenes . _ 147/8
Um zahlreiches Erscheinen aller Kollegen ersucht Ter Einberufer .

Achtung , Rummelsburg !
~

Oefseniliche

KGMMNlNhler- KechWtNg
für den 1. Bezirk der 3 . Wilhlerklasse ,

unlsaffcnd :

HaiiMüjt , Prinz-Albertsiraße mid KieMmmilelsbiirg
am Hontag . den 24 . Hai , abend » 8 Bbr ,

Im lUokal de » Herrn « Ittler in Hletz - RmnmeUbnrg .
Tages - Ordnung :

1. Die Ersatzwahl und wie stellen sich die Genossen dazu ? Referent
Genosse Theodor Hltter . 2. Diskussion . 3. Ausstellung eines Landi -
dalcn . 4. Wahl eines Wahlkoniitees . � .

Genossen , es ist nothwendig , in der Versammlung zahlreich zu ersmemcn .

204/12 Ter BertraueiiSmnnn : W. Fvrgbcrt .

_ _ _

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein Mann ,
der Stcreatypeur 2188b

Heinrich Heyllng ,
am 20. d. Mts . nach schwerem Leiden
enischlafeu ist.

Die Beerdigung nndek Sonntag ,
den 23. d. Mts . , 5 Uhr , von der
Leichenhalle des Zionskirchhoses in
Neu - Wcißcnsee aus statt .

Die tranernde Wittwe .

Tode » - Anzeige .
Allen Freunden und Genossen die

traurige Mittheilung , daß mein lieber
Mann , der Schlosser 217gd

Ferdinand Otto ,
am 20. Mai verstorben ist.

Die Beerdigung findet Montag
Nachmittag 4 Uhr von der Halle des
Alten Louisen - Kirchhofes , Bergmann -
straße , aus statt .

Die trauernde Wittwe Emmi Otto .

Bohrmaschine 2�
fürSchloiier , 15 M. , Chausiecslr . 77. 1 Tr .

Danksagung .
Für die vielen Beioeise herz -

lichcr Theilnahiue bei der Be -
erdigung unseres lieben Bruders ,
Schwagers und Onkels , des
Neslanratcurs

< �arK löaAabe ,
Blücherstr . 21,

sagen wir allen Verwandten ,
Freunde » und Bekannten unser »
tiesgeftihltestcn Dank .

. Die trancrndcn Hinterbliebenen .
WL

Kmiikknliassk.
UnsnFs « kür �' e Allgemeine
Ußtllttil BolkS - « rankcnkasie
sucht überall die Ge» ernl,ige » t » r
Berlin , Halleschestr . 4. _
Wwe . Ktiinpel ' » Stehbierhalle ,

Treptow . Parlstrahen - Ecke . *

freie Volksbüdne .
vis iläoiisisn Vorstollungsn Kr fluni Lncksn im

Vbalia - Vbeater (ff. /itlolpli �i' nsi-llieafof ).
Hresdcncj ' Bti ' asse statt ( UOO Sitzplätze ) ; für die

I. Abtheilung ; Abend - Vorstellung , Hontag , den 31 . Hai .
II . „ „ Abend Vorstellung , Donnerstag , 3 . Jnnl .

III . „ „ Vacbiu . - Vorstellung , Sonntag , 6 . Jnnl .
Die Abend - Vorstellungen beginnen um 8 Uhr . " IWg

Das 8tUck , welches znr AnfTührung gelangt , »viril
In der nächsten Annonce bekannt gegeben .

Ha diesmal auch für die III . Abthe ' . lnng eine Vor¬
stellung stattfindet , wird dieselbe wieder eröffnet nnd
können Hltgllcder zur III . Abthellnng noch in allen
Zahlstellen aurgenoininen werden .
231/5 Her Vorstand .

Ostbahn - Park
Rudcrsdorscrstr . 71 . Am Küsiriner Platt .

Vlieatkr - u . Lpe�ialüätkll Vorstellg .
Garten - Konzert von der 24 Mann starken HauSkapclle

unter Leitting des Musikdirektors Hrn . Otto < » örner .
Kasseeküche 3 —3 Uhr . — Entree 15 Pf . , wofür 1 Glas Bier gratis .
Volksbelnstigunge » jeder Art . 4 Kegelbahnen znr Berfügnug .

Gute Biere . ansgezeichncte Küche zu soliden Preisen .

Sonntags Entree 20 Pf. . Kinder 10 Pf . H . JlDlIbs .

a - Garten .Victor »

Treptow ,
Kaffeeküche . — 11 Kegelbahnen .

äJWT" ' Ponny - und Esel - Kelten .

Im großen Saale : TttIiz .
. telien Sonntag ; Konzert .

Köpenicker Ii and Strasse ,
zweites Lokal hinter der Verbindungsbahn .

17315 *

Fritz Braan .

Ibas grösste Brot
schmackliaft u . kräftig — ea . O' /j Pfd . 50 Pf . — der

Brotfabrik von H. Lobe ! jr . , Müllerstr . 10 - 11
ist in folgenden Verkaufsstellen zu haben : l783L *

Müllerstr . 173 . Badstr . Iba . Usedomstr . 23 , Demmincrstr . 11 ,
Wollinerstraste lEckc Fürstenbergerstrahe ) , Kastanien - Allee 83 ,

Danzigerstr . 15 , Elsasserstr . S, Linienstr . 23 , Emdenerftr . 3 .

Lr . 8. Mnnler ' s Wasserheilanstalt „Berlin ' /
Tagesknrcn . ( Verein der Wasserfreunde . ) Vuclitknren .

Telephon Amt I. 1817. Kommandantenstrasse 7 —9 , ara Dönhoffplatz .
Kraukcnhans mit <IO Betten , in grossem Park gelegen ,
Wasserkuren , Packungen . Hcisslnft - und üampfkastonbäder ,
Elektrizität , Massage , Diätkuren , elektrische und alle mcdl -
c iniseben Bäder , Vervenkrankheiten . Frauenleiden .
Magen - , Darm - , Herz - , Lungenkrankheiten , Kheiunatisnins ,
Dicht , Zuckerkrankheit , Schlaflosigkeit . Abtheilung für Haut -

kranke . Schwefelbäder . Einzclbüder .
I . < eitender Arzt Dr . S . Hunte r .

WirthshlNlS Schmargendorf ,
Warnemünderstr . <i , direkt am Grunewald , mit Garten , Tanzsaal , Vereins -
immer , Kasseeküche ( ü Liter 80 Pf ) . Vereinen und Geiellichasten au -

gelegentlichst empfohlen . — Borzügl . Speisen und Getränke zn soliden
. . . . . . . . . —

MaS 1 «Preisen . Patsenhofer Bier , GlaS 10 Pf
Jeden Tonntag : Drösser Hall .

13218 '
Karl Haier .

TVkntow Hohlwein ' s Keglerschlössehen ," ' Köpenickcr Landstrasse , (4. Lokal hinter der Ver -
bindunasbahn ) , Restaurant mit großem Garten (ca. 2000 Pers . ) , kl. Saal sür

äW 1"*. l)
bindungsbahu ) , Restaurant mit großem Garten (ca. 2000 Pers . , , ...
Vereine ( 100 Pers ), 2 neue verdeckte Kegelbahnen . Kaffeeküchc

Jeden Sonntag : Frei - Konzert . 116868 *

� machen wir unsere Herren - Parthie
Wim Cr a hin ? Zum alten issie '

Freund auf Pichelswerder .
Wickelpresse und Formen , gr. Zink -

wanne zu verk. Breslauerstr . 32, I, l.

Gebraucht , nubb . Herren - Schrcibtisch ,
Koinode , Kleidersp . v. P o r a t h, Mauer -
straße 49. 2178b

Gruilkam - , Vorkost - , Holz - u. Kohlen -
geschäst wegen Kranlhett sos. billig ver¬
käuflich Spandauerstr . 38, 2169b

Frdl . Schläfst , f. ? Herren . Wwe,
Waldow , Lübbenerstr . S, v,3Tr . 12183b

Höutgen -
l�aboratorium ,

Chansseestr . 3 .
Photographische Aufnahme d. Kliochen

des iiienschlichen Körpers bei Leiden
aller Art . Preis von M. 3 an.

Ausnahinezeit : Sonntag 10 —I211hr .
Olanseii A. v. Ilronk .

Fahrräder , aisu ,
90, 125, 150 M. , Chansseestr . 77, 1 Tr .

Arbtitsiiiarkt.
WillWtlllg , brimal"?mrlZg
2107b Kölln , Saarbrückeistr 7.

Arbeitslose , redegewandt , stnden
guten Verdienst , Bopeuslr . 28, U.

Schrifttttaler ,
tüchtiger , gesucht von II . Urban ,
C. . Alexaudcrstr . 10, IIb _

Parteigen . , 27 I . , verh. , s. dauernd
Beschäftigung mit schrisll . Arbeiten .

Adr , A. B. 13 Postamt 32 erbeten .

Konieltionsschneider aus Capes mit
Vorlage verlangt 2172b
A. Samelsohn , Obcrwasserstr . 10.

Selbständiger Färber aus Strauß
nnd Faittasies sür meine Putzscdeni -
Färberei verlangt 2170b
Adolf Hosen , Gertraudtenffr . 23.

Fraiser Ulch Tchleiser
sür Hornknöpse verlangt 2178b

R . krönert Nflg . , Krantstr . 38.

Tüchtigen Packer gegen guten Lohn
verlangt 2177b
Goldleisten - Fabrik Dresdenerstr . 38

Beranlivortlicher Nedakteur : Robert Schmidt in Berlin . Für den Jnseratentheil veranlivortlich : Th . Gloete i » Berlin . Druck mld Lerlag von Max « adiug in Berlin .



sua i4 . mm . 2. Seilllge des „ UmMs" Kerlmer AlksdlR

Volkstviivthf�erfkliihe Nundfiheru .
Ctrtiib und Entwickclnug der dcnischeu Kreditbanken ;

Bedcntnug von Berlin als Bankplal ; ; Zur Geschichte der

großen Berliner Vffektenkanken ; Bedeutung der Banken für
die Kapitaltoirthschaft nnd die Bewegung derselbe » .

- - Deutsche Kreditbanken . Das letzte Jahr u>it
seinem großen industriellen Aufschwung , i » dem stch die ansteigende
Bewegung der Jahre lS94 nnd lSSS fortsetzte , hat » aturgemäb auch
dem Bankwesen , diesem allgemeinen Vermittler der industriellen und
Handelsthätigkeit , reiche Beschciflignng » nd wachsende AnSdehmmg
gebracht . Beide Faktoren des wirthschaftlichen Lebens hänge » ja in
ihrer Wirksamkeit aufs engste zusammen ; wie die gesteigerte Be -
wegung der Produktion und des Handels »othivendig in einer ge -
steigerten Zahl der Umsütze nnd daher in einer beschleunigten
Zirkulation dcs Geldes zum Ausdruck kommen »miß , ebenso muv ste

bei entwickeltem Bankkredite , der in der Sphäre des Groß -
Handels die Bewegüng des eigentlichen Metallgeldes durch
die Bewegung von Geldanweisnngen ersetzt , in der ge-
steigerten Thäligkcit der den Kredit zentralisireudeir Wirth -
schaftskörper , eben der Banken , zum Ausdruck komme » . Wenn
auch mit allerhand Brechungen und Einschränkungen wird
die kapitalistische Entwickelung der Produktion , dcs eigentlichen
Marktes , in de » Betvegnugeu dcs Kreditmarktes sich getreulich
Wiederspiegel », Dem »rächtigen Fortschritt der deutschen Industrie
seit 1883 entspricht eine gewaltige , wenn auch durch Nückschlägc
der Konjunktur öster unterwochene Ausdehnung der von de » Kredit -
danken eingegangene » Verbindlichkeiten , lltach den Berechniinge »
des „ Deutschen Oekonomist " hat sich die Masse derselben i » diesem
Zeilranin mehr als verdoppelt . Das Aktienkapital der in diese
viechnung einbezogene » Banken , das sich im Jahre 1883 mit Ein -
schluß der Reserven auf etwa 800 Millionen belief , ist , wen » gleich auch
mit Iluterbrechuugen » nd Rückschläge », durch immer miederholte
Kapitalvermehrungen in der Periode bis I8Sö außerordentlich

gestiegen . Es belief sich in diesen » Jahre ans etiva
1340 Millionen , »nährend die Summe des gesannuten eigenen
und fremden Kapitals , das in der Vcrivaltung der Banken »var ,
sich der schivindelnd hohen Summe von 4 Milliarde » näherte . Die
Bruttogelvinue , aus denen nach Abzug der Zinsen , Provisionen , Un -
koste » und der dem Reservefonds zuzuführende » Gelder die Divi -
dcnden an die Aklioniire gezahlt »verde », stiegen von etwa 81 Mil¬
lionen Mark im Jahre 1887 auf ungefähr 151 Millionen in 1895 , ei »
Betrag , welcher sogar die außerordentlichen Gewinnste der
Hausseperiode am Ende der Sver Jahre übertrifft ; und der Kurszettel
zeigt , daß für 98 die Dividenden sich auf der Höhe dcs Vorjahres ( für
welches der „ Oekonomist " eilten allgemeinen Durchschnitt von 7Vs pCt ,
herausrechnet ) gehalten haben . Auch die Banknotenausgabe , immer
mehr zmn Monopol der Reichsbank werdend , weist eine stetig
steigende Bewegung ans .

Im Rahmen dieser allgemeinen , freilich an englischen Verhält¬
nissen gemessen , noch wenig bedcnlsame » Entwickelung nnd
Ansdehuintg des deutschen Bankwesens schreitet in noch viel
schnellerem Tempo die Konzentration der Kapitale auf diesem
Gebiete fort . Die herrschende Stellung sällt immer mehr den
großen E f f e k t e n b a n k c n zu . die neben der allgemeinen
Vanksunklion , das brachliegende Geld der Kapitaliste » nusnehmeu
und es , entsprechend den Kreditbedürsnissen von Handel und In -
duslrie , verzinslich attszuleihen , wesentlich in Börsengeschästen thätig
sind ; die insbesondere die großen Anleihegcschäfte der Staaten ,
Kommune » , Eisenbahne » ». f. w. vermitteln , in zinstragenden Papieren
spekuliren nnd durch Betheiligung an der Gründung von Aktien -
gesellschaste », wie durch Ilmwandlnng industrieller Privat - Unter -
nehttinngcn in solche mit Aktieuform , sogenannten Umgründungen ,
eine gemaltige , nach allen Seiten hin sich ausreckende
Macht in ihre » Händen vereinigen . Sie haben sich z» den
Ausschlag gebenden Repräsentanten des modernen Bankwesens ans -
gewachsen und in ihrer Bcivegung spiegelt sich der Gang der allge -
meinen ikonjunklurcu am numittelbarsten wieder . Tie kleinen
Bankiers können mit diesen Kolossen , deren Aktienkapital , wenn man
die größten Hänser in betracht zieht , sich zwischen 50 und
100 Millionen bewegt und bei Zurechnung der Reserven diese
Grenze noch sehr bedeutend übersteigt , natürlich nicht konkurrire » ;
und nicht weniger dominiren sie durch ihre Gelbmacht die Spekn -
lationen der Börse . Das Börsengesetz des Borjahres mit seiner
Vorschrist des Vörsenregisters und seinen die Fveiheit des Gründtmgs -
geschäfis cinengendeu Bedingnngen kann ih » e » keinen Harm
thu » ; im Gegentheil , es scheint , als ob diese Gesetzgebung , entgegen
ihrer eigenen Absicht , die Bewegung der Kapilalkvltzentralion in
dem Kreditiveseu und damit die Uebermacht dieser Großbaukeu in
mancher Hinsicht nur noch förder » werde .

- - Berlin als Bankplatz , Berlin ist für Deutschland
das Zentrum dieser Großbankenentwickelung geworden , wie es dem
wirthschaftlichen llebergemicht und dem rapiden , an anierikanische
Verhältnisse erinnernde » E»t >r >ick «l »»gstempo der llieichs - Hauptsladt
entspricht . Hat sich doch z, B. allein i » dem zwischen den beide »
Bernfszählnngen vo » 1882 und 1895 liegende » Zeitraum die in den
verschiedenen Gruppen der Industrie , des Handels und des Verkehrs
erwerbslhälige Bevölkerung Berlins von rnnd 400 000 ans 585 000
Personen erhöht , so daß , wie die „Statistische Korrespondenz " bc-
rechnet , von den in Landwirlhschast , Industrie , sowie Handel lind
Verkehr Erwerbslhälige » im preußischen Staate 1882 etwa ein Dreinud -
zwanzigstel , 1895 aber bereits etwa ein Achtzehntel auf die Haupt -
stadt entfiel . Der enorme Umsauß des in Berlin konzcnlrirten
Großbankivesens tritt ziffernmäßig darin hervor , daß während die
94 deutschen Kreditbanke » , auf welche sich die Rechnung des

„ Oekononiist " erstreckt , im Jahre 1895 znsannn «» über ein Aktien -

kapital an 1135 Millionen Mark verfügte », ans die 16 in die

Rechnung einbezogenen Berliner Banken mehr als die Hälfte dieser

Gesaninilsumme , nämlich ein Aktienkapital von 627 Millionen Mark

entfiel , wobei die außerordentlich großen Reserven , mehr als V5 des

Gesaiinntkapitals , noch gar nicht einbezogen sind . Mit andere »
Worten : giif die 78 nicht Berlinischen Vankc » kommt im Durch -
schnitt ein Aktienkapital von ll ' /s Millionen , auf die 16 Berliner
aber ei » solches von 39 Millionen ! Und dabei ist das Geschäft
dieser Berliner Großbanken gegenüber dem gesammten deutsche »
Bankgeschäfte noch i » rapidem Vorrücken begriffen . Das

eigene und freutde Kapital , welches vo » S4 deutschen Kreditbanken
verwaltet wurde , wies im Jahre 1895 gegenüber dem Vor -

jähr eine Vermehrung um 339 Millione » auf , aber dieser ganze

Ueberschuß und mehr entfällt ans die Berliner Institute , während
die Provinzialbankc » . zum tkeil deshalb , weil eines der bedeutendsten
Justilute , die Hamburger Norddeutsche Bank , die Selbständigkeit
aufgab nnd mit der Berliner Diskonlo - Gesellschaft susionirt wurde ,
eine » Rückgang vo » inehreren Millionen zciglen . Tie sechs größten
Berliner Banken babc » ihr Aktienkapital , die Reserve » mit ein -
begriffe » , vo » 512 Millionen Mark im Jahre 1893 ans 641 Mill ,
im Jahre 1896 gebracht .

— — Zur Geschichte der Berliner Effekten -
b a » k e ii . Es wäre eine sehr interessante Aufgabe , die Entwickelniig
des Berliuer Bankwesens , insonderheit der führenden Banken , im
Zusammenhang mit der allgemeineu kapilalistischc » Entwickelung
Denlschlands darznslellen und die charaltcrislischen Züge nnd
Tendenzen , die sich auf diese »! Gebiete gellend wachen , hervor -
znheben . Die Geschichte der einzelnen großen Banke » würde
so nur das Material für eine vergleichende , zusauimen -
fassende , auf das Wesentliche und Charakteristische gerichtete »
Darstellnlig geben . Der Titel einer im Vorjahre erschienenen Schrift
( Paul Model : Die große » Berliner Effcllenbanken . Jena bei
Gustav Fischer 1896 ) schien darauf zu deuten , daß dieses wichtige
Problem in Angriff genvmnicn sei . Indessen kommt die Schrift ,
deren Verfasser , i » jungen Jahren verunglückt , sie nicht zu Ende
führen konnte , über die Beschreibung des Einzelnen nicht wesentlich
hinaus . Der Stoff löst sicki in eine Reihe nebeneinander gestelller
Biographien dieser großen Kredilinslitnte , oft auch in bloße Notizen
ans . Aber auch so, obwohl mehr Materialiensammlung als ins
Innere und in de » allgemeinen Zusainmenhailg eindringende Be -
arbeitung des Stoffes , bietet die Schrift eine Reihe werlhvoller und
anregender Znsa » » ne » stevu » ge » . Die drei älleste » Berliner
Esfektenbauken sind die von Hansemann , dem preußischen
Bourgeois - Finanzminister des Jahres 1848 , gegründete
D i s t o ii t o - G e s e l l s ch a f t , die D a r in st ä d t e r B a n k , die
allerdings erst sehr viel später ihre Berliner Filiale errichtete , nnd
die Berliner H a n d e l s g e s c l l s ch a s t. Diese Banken ver -
danken ihre Enlstehnng der ivirlhschasüichen Ansschwungsperiode
der 50cr Jahre , Bis in jene Zeil hinein hatten einige wenige , mit
dein sttechi der Banknotenausgabe ausgestatteten Ballken nnd kleinere
Privatbalikiers den ganzen Kreditverkehr in Deutschland vermittelt ,
Erst der Etsenbahnbau , der , wenn er vom Staate betrieben wurde ,
die Anfiiahme von großen Staatsanleihen und , wenn Private ihn
uulernahnieu . die Gründung großer ' Aktiengesellschaften erforderte ,
der ferner der industrielle » Eniwicklimg der Eisen » und Hüttenwerke ,
der Maschiiiciifabrikeii und dcs Bergbaus einen gewaltigen iünstoß
gab , schuf Kreditbedürsiiisse , die in dem übcrliesericii engen Rahme »
dcr allen Institute nicht befriedigt werden konnten . Das Beispiel
dcs zu Anfang dcr 5ver Jahre zu Paris gegründete Credit rnobilier ,
dcr wenigstens in seinen Ansangsstadieu die industrielle
Bewegung mächtig zu fördern schien und vor seinem
schnellen Zusaminciibiuch den Gründern gewaltige Gewinnste ab -
warf , reizte noch ganz besonders zur Nacheiferung .

Die Hauseinann ' sche Disko iito - Gesellschaft , die mit
einem Kapilal von einer halben Million Thaler und einigen hiliidcrt
Mitgliedern im Herbste ! 85I eröffnet wurde , segelte anfangs unter
einer bescheibencn , gewissermaßen kleinbürgerlichen Flagge , Als
Zweck der Gesellschaft wurde proklamirt , auch solide » kleineren
Gewerbetreibende » den nöthigen Kredit zu billigen Preisen zu ge-
währen . Aber bereits im Jahre 1855 und 1356 ivurde ans Hanse -
inann ' s Jnitialive , im » in dcr Weise der inzwische » gegründeten
Darmstndtcr Bank höhere Gewinnste zu erzielen , das Kapital ver -

mehrt und die Statuten dahin geändert , daß die Gesellschaft nicht
nur ans Wechsel , sondern auch auf Staats - , Börsenpapiere und ähn -
liche Effekten Vorschuß geben , nnd vor allein , daß sie das Recht
haben solle , industrielle Etablisscinenls aller Art und Bergwerks -
eigenthmn zmn Zweck dcr Wiederverälisteruiig nnd dcr Gründung
neuer Aklieiigesellschaflen zu erwerben . Damit war die nrsprüiig
liche Kcebilbank zur Effekteiibank geworden , in welcher
Stellung sie fortan eine fübrende Rolle gespielt hat . Roch in der
ersten Hälfte der sechziger Jahre erschien sie auf dein großen inier -

»ationale » Geldmarkt , indein sie, Rothschild verdrängend , mit aus
wärtigen Hänsern den Vertrieb einer österreichischen Staatsanleihe
mit große »! Erfolge übernahm . Bald daraus schlössen die beiden
Konkurrculc » Frieden nnd agirteu bei fast alle » wichtige » Finanz -
operativ » « » zusammen : noch heute iiimult die Diskonlo - Gesellschast in
dcr sogenannten Rothschildgruppe , der eine ganze llieihe von Banken
und Bankiers angehört , in Deutschland die toiiaiigebende Stellung
ein . Die polilischen Erfolge Preußens ini Jahre 1866 nnd der große
wirlhschastlichc Ausschwnng , der dem Kriege von 1870 folgte , setzten
sich für die Bank in klingende Geschäfte um. Sic konnte anfangs
der siebziger Johle Dividendrn von 24 nnd 27 pCt . verlheile », in

drei Jahren bas Kapital verdoppeln und de » Gesanunlumsatz ver -
dreifachen . Durch Gründung der Proviiizial - Disloiitogcsellschnft , die
in den Hauplplützcn dcs Tenlsche » Reiches Zweiganstalteli und
Kommandite » errichten sollte , suchte sie in den Provinzen neue Be -

ziehnnge » anzuknüpfen .
Einzelne Mißerfolge , wie die Gründung der eine Reihe von Hült «»-

werken zmammen fassenden Dorlmnnder Union und der Verlust
mehrerer Millionen an Etrousberg konnten die mächtig ansteigende
Bewcgullg des Instituts nur wenig hemmen . Mit dcr Zeit wurde
auch das überseeische Geschäft inuuer entschiedener in das Bereich
der Baiikoperatiolien gezogen ; an der Gründung der Brasilianischeii
Bank für Deutschland , wie der der dentsch - asiatische » Bank war
die Diskonto - Gesellschaft hervorragend belheiligt uiid dcr Vertrieb dcr

argentinischen Anleihe wurde — sehr zum Schaden dcr gutgläubigen
Käufer — durch sie i » Deutschland besorgt . Ebenso war sie bei der
Nnterbringnng der großen italienischen Anleihe von 1839 und der

Konvertirnng der rnssische » Anleiben engagirt , Ihr Aktienkapital ,
das »och im Jahre 1870 ( mit Einschluß dcr Reserve » ) erst 36 Mil -
lionen betrug , ist mit dcr Zeit mehr als verdrcisacht . Im letzten
Jahre , nachdem 1894 die Fusion mit der Norddeutschen Bank in

Hamburg stnttgelunden . belief es sich auf etwa 144 Millione » .
Weder die Tarinstädter Bank mit ihrer Berliner Filiale , noch

auch die Berliner Handelsgesellschaft , die , wie gesagt , gleichfalls noch
ans de » 50er Jahren ftammen , und sich zu großer Bedeutung im
Effektengeschäft entwickelt haben ( beide verfügen gegenwärtig u » ge -
sähr über je 100 Millionen eigenes Kapital ) , kon » nen an Macht der
älteste » Berliner Essektcnbank , der Diskonto - Gesellschaft , gleich . Von
de » späteren großen Eründungen , der D e u ts ch c u Bant vom
Jahre 1870 , der D r c s d « n e r B a n k , die im Anfang der 70er
Jahre aus »inenl Privatunternchmen zur Aktiengesellschaft wurde

und 188t ihre Berliner Zweigansialt errichtete , und der National¬

bank , die aus der Hanffeperivde zu Beginn der 80er Jahre stammt ,
hat die erste , die Deutsche Bank , die . glänzendste Entwickelung durch -

gemacht und kann am ehesten als der Diskonlo - Gesellschaft ebenbürtig

gelte », Sie ist es , die nach dem Vorbilde der englischen 5kolo »ial -

danken vor allein das überseeische deutsche Bankgeschäft energisch ge »
fördert hat . Nach Art der englische » Depositenbanke » pflegt
sie ferner das von den anderen Esfeklcnbanke » mehr nebenher behandelte
Depofltengcschäst , die Anfnahme und Verzinsung fremder Gelder
mit großem Erfolge , wie Model hervorhebt , Ihr eigenes Kapilal ,
Aktienkapital und Reserven zusammengerechnet , das im Jahre 1871

erst 15 Millionen groß war , erreichte schon im Jahre 1389 den

Betrag von 100 nnd belief sich im Jahre 1896 auf annähernd
140 Millionen .

— Bedeutung dcr Banken , Man hat die Kredit -

wirthschast , deren Organisation das Bankwcscn ist , der Geld -

wirlhschast als eine besondere Wirthschastsstuse gegenüberstellen
wollen , etwa in dem Sinne , daß die Oelonomic , wie sie vo » der

Nalnralwirthschaft zur Geldwirthschafl übergegangen sei , dann von
dcr Gcldwirthschast zur Kredilwirthschasl als einem neuen Wi>lh -

schafts - Shsleme übergehe . Das ist natürlich völlig verkehrt . Die

sogenannle Krevitwirlhschast ist nur ei » Ueberba » , den die Geld -

wirlhschast , d, h. die Prodnkiio » für den durch Geld vermillellen

Anslansch »othivendig aus sich heraus crzengt . Sie ist » ur die

völlig enlwickclie , die erleichterte und wirksamer gestallete Geld -

wirlhschast selbst , durchaus aus ihr als ihrem sesie » Untergründe

ruhend , Bon diesem Standpunkle ist die Rolle , welche Kredit - und

Bankwesen in dcr kapilalistischen Entwickelung spielen , leicht zu
verstehe »,

Geld wird Kapilal , d. h, steh veriverlhendes Geld , nur , indem

e? als solches angelegt » nd beschäftigt wird . Aber dcr Vermcndnng
des Geldes als Kapital sind durch die Laimwierigkeit dcs

Waarciinuisatzes nnd durch die unübersehbaren Wechselsälle des

Marktes , sehr beengende Schranken gezogen . Nur ein Theil des

Unternehmergeldes kau » kapilalislisch verivendet , d. h, in die Fabrik
oder das Waarengeschäst gesteckt werden , ei » anderer muß ( von den

Lebensbedürfnisse » des Käpiialisten noch ganz abgesehen ) in der Kasse
bleiben , nm als Reserve zu diene », ans der bei Slockungen des

Absatzes u. s. in . die nöthigen Mittel zur Weitersührung des Ge -

schäsies genommt » werden könne ». Die Schranke » , welche so der kapi -

talistische » Berwerthmig des Geldes gezogen sind , werde » erst erweitert

durch de » Kredit . Wer , wen » er nicht tin Augenblicke Geld besitzt .

sicher ist , solches geliehen zu erhallen , oder wer , >vk »n er Zahluiigeu
im Geschäfte zu leisten hat , mit einem Wechsel , d, h, einem später

zu ersülleiiden Zahlungsverspreche ». dafür eintreleu kau », der ist in

der Lage , das Geld , das er sonst als Reserve in der Kasse behalten
müßte , zum große » Theile in den Transaklionc » seines GeschästeS
selbst werbend aiiznlegeii , dies Geld i » Kapital zur Aneignung von

Mehriverth zu verwandeln .
So ist es der Kredit , der es de » Unlernchineru erlaubt , die Geldreserven

zu vermindern , d, h, ihre vorhandeuen Geldiniltel eulsprechend inten¬

siver als industrielles « nd kaufmännisches Kapital anszunutzeu .
Und diese in dem ft ' rcdite selbst cnlhalleue Möglichkeit wird durch
die Organisation dcs Kredites , die Banke » , denen die Geldkaffe
und die Reserven der einzelnen Unlernehinungen nnd Geschäfte zur
Venvaltung anvertraut werden , unendlich vervielsacht . Obgleich
verpflichtet , das ihne . i gegen Gutschreibnng oder Banknoten auver -
tränte Geld nach Beliebe » des Eigenthüliiers herauszuzahlc », sind
diese Jnsiiliiie natürlich i » der Lage , doch imnicr eine » sehr be-
deutende » Theil der ihnen zlifließende » Gelder ohne Risiko in eigene »
fircditgffchästen verzinslich anzulegen . Indem sie die Kassa -
bestände nnd siiescrvcn , also das brachliegende Geld der

Unternchmcrklasse in großen Sammelbeckc » vereinige » nnd es

auf dcr anderen Seite eben de » Krcditbedürsnisse » dieser Klasse
dienstbar mache » , vollziehen sie auf gesellschastlichen , Maßstabe mit

unvergleichlich größerer Macht eben de » Prozeß , dem auch der

private Kredit dient . Sie erhöhe » die kapitalistische Schlagkrast des

vorhandenen Geldes , indeiu sie melhodisch das kapilalistffch brach¬
liegende Geld dem kapitalistischen Leihbcdürsniß zuführe » , eine
Transattioli , durch welche Produktion und Handel der ikapitalisten -
klaff « über die urwüchsige » Schranken , die der Besitz a » baarem
Geld zieht , viel ivciter , als cs der private Kredit je vermöchte ,
hinansgelriebeil wird . Das rasche Tcnipo , i » lvelchem die kapita »
listische Produktionsweise sich fortbeivcgt , ist nicht zum wenigsten der
Elastizität nnd Atisdehnungsfähigkeit , die durch de » organisirteu
Kredu der Banken für die Beivcgung der kapitalistische » Betriebe

gewonncil ivird , zu danken . Das untrennbare Gegenstück dieser er -
höhte » Elastizität ist natürlich eine große Verschärfmig der ans
Ucbcrspcknlationen nnd Krisen hiliaibeileiideii Teudenze » .

Die Koiizenliatioii der Bankkapitale . die i » der Form der
Aktieiigesellschasle » vor sich geht , erhöht die Wirksamkeit der ihnen
in dein Znsammenhang der ' kapilalistischc » Wirthschast zufallende »
Funktion . Tie Aktieiwankcn , selbst ein Erzengniß der uberall auf
Großbetrieb und Koiizentratio » der Kapitale hindrängende » Ten -
deiizen , mußte » durch die Entfaltung ihres vor allem dein Groß -
kapitale dienenden Kredits rückwirkend die Konzentrationsbewegnug
der Kapitale ans dem Gebiete vo » Industrie und Handel noch be¬
schleunigen . Ganz greisbar tritt dieser Znsamincnhang bei dcr über
das gewöhnliche Batilkredilgeschäft weil hinaus reichenden , modernen
Form der großen Esseklenbanken , von denen wir gesprochen , hervor .
Wenn der Kredit das Tempo der kapilalistischen Produktions - nnd
Haudclsbemcgmtg nnd damit indirekt die Konzen lratio » der Kapitale
beschlennigt , so ist das spekulative Börsen - und Gründniigs -
geschäft , das die Effektenbanke » als Spezialität treiben , ganz direkt
ans diese Tendenz gerichtet . Selbst als AklieiigeseUschasleti ans dcr
Assoziation der Kapitale ettlstaitde », suchen sie diese Forin der Unter -
»ehimtitg progressiv durch Gründungen und Umgrnndnngcn weiter
zu verbreiten . Die kvlcssale Ausdehnung der für den »noderne »
Kapitalisinns so charaklertslischc » Form dcr Aklieiigcscllschaslc », durch
welche der Kapitalist als Einzelititteruehuicr cxprvpriirt und durch
Beamte assoziirtcr Kapilalistc » ersitzt wird , ist der Mitwirkung »be »
dieser Banken zuu , großen Theil geschuldet .

So wirkt das ganze Bankivesen als bedentsames Glied der
kapitalistischen Wirthschast , mehr oder weniger direkt ans die Zentra -
lisations - und Assoziatioilsbewcgitng der Kapitale beschleunigend ein
Jedes , auf diese Zenlralisnlioitsbcwegnng gestütztes Stieben nach
einer fortschreitciiden Vcrgesellschastung der ProdnktioiiSiniltcl , wird
mit den Produktion und Handel verniitteludc » Kreditorganisationen
als ivesentlichcn Faktoren zu rechne » haben . C. S.

Cingelanfene Truckschrifte » .
i

Bon dcr „ P - ur «
34. Heft dt « 16.
Di« Hetz- xeglii

«! »" ( Sinti aovt , I . H, SB. Dletz ' «erlag ) ist soeben da »
lahrgaogs evfchteneii , Aug dem 0»ball hebe » wir hervor :

WHW- . „ ' en scalhebersozialismus . — Studien und Bemerkungen »ur
Enlwickelimgsgeschichie de« wiss >»lchafil ! chln Coziali4n >uS. Bon P. v. Slruve .
». TIetn , Mai r und der wahre Sozialismus , — Zur weltgeschichilicken Be-
deuluna des weldlapitaiS im Ausgang des Mitielalier «. Bon Heinrich Cunow ,
— Salanslinder , Bon H, Etröbel , — Nikolaus Lenau un » die «stecreichifche
Polizei , — Revue der Revue ». — Feuilleton : Die Brillanten des Kardinal «,
Erzählung von Minua «autsly , ( Fortsetzung . )

„ K»iiol » pvnrio , Zeutralblalt siir Sozialpolitik ", euihält in ihrer neuetien
Nunimer 34 folgenden leitenden Aussatz : Tie Abichafsung des freien Vereins -
rechts in Preubcn , Bo » Prwaidozenl Dr. I , Jaiirow , — Thealerrechl und
Bürgerliches «eUtzbuch Bon Rcchtsauivatt Dr. L. Fuld . — Stundung der
Pnlentgebähre » siir Vedllrstige . — Jnleresseii - Konsiikte im «eamlcnihum . —
Berginirektoren als Besitzer von Zechenanlheilen in Essen, — Lohnllausel bei
slädiischen Arbeilen in Leipzig . — SesammiauSsiellung deulscher Slädi « für die

Pariser W- Iiausnellung , — Regierungtenlwurs über iandwirthschafiliche
« irufsgenoftenschaslen M Oesterreich . — «leiubauera in England . - Die

KarieUbewegung in Tenischland ISSI —ts »7. Bo » N. Ealiver . — Karlelle im
öliernerchisch ?» Abgcordnelenhause , — Bcrcarbeilerschuv in Italien , —
Sonirlagsriihe >»> ölierreichisch -n Eisenbahn - Eüierverkehr . — (i Uhr - Schluß im
Londonrr Transporigcwerbe . — BcmannungSgesctz für die englische Handel »-
marine . Feuerbesiailuitg in Preuße ». — Stellung der Airchenbehörde , —
WohnungSverhälinisse in Ostpecußen . — Unenlgellliche Rechtspflege im
Kanton Zug.

Die . . SoiiniiNische » xUonnt »h « ft « " ( Berlin C. , Neue Echünhauserftr . 17, <Se-
schäftsstelle für den Buchhandel : HansBaake , Berlin ) haben soeben ihr
süust . s Heft erscheinen lassen . Es hat folgenden Inhalt : cgiovannt Leeda , Der
Sozialismus iu Italien , — Leopold Schönhosf , Max Liebermann , — Dr.
Arthur Müiberger . „Eiaenthuin in Diebstahl ". — Wilhelm Böische . Die neue »
«- böte , — Dr. August Winter , Frauenarbeit tu der Landwirthichast , — Therese
Schlesinger - Elkiiein , Zu de» Wiener Reichsrathswahlen . — Isegrim , Skizze »
au « der sozialpolitischen Ltieralur und Bewegung , II, Der «awedersozialismu «
und Herr Ludwig Bamberger , — Rundschau : Oefsentliches Leben — Wissen -
schasi — Kunst — Revuen . — Bibliographie der Sozialrvissenschaften für das
erste Quartal lS»7, — Das Heft enthalt ein Porträt von Max Ltebermann . —

Preis pro Heft so Pf, , pro Quartal l, «o M. (lnkl. der Beilage : Der
sozialistische Student ) .

soiiailstilch « St » d « » t " ( Berlin C. , Neue Schönhau serstr . 17) euihält in
seine », fünfte » Hesl : An die sozialistische » Alademiter ! — Varvus , SIctchhcit .• Hcliirich Heine , Jauiincrthal , — <! asca , Bo » zweyen Magnistcenzen , - .
Wilhelm Pudor , Die Leipziger Lochschul - Borträge und ihre Resultate . —
Medicus . Zum Frauenstudium . — Rundschau : In eigener Sache — Bon den
Hochschulen — Unsere Bewegung ,

Preis der Einzelnummer >» Ps. , pro Quartal so Pf,
„ ijNaa lehrt « Arfusss » Zwei Urevangelien . Bon Wolfgang Kirchbach

Berlin I«»7, Ferd , Dümmler ' s Verlagsbuchhandlung . Pret » 6 M.
„? >»«> iplilli »»»» „ nd »iiht « a,ti »! >«h- » Aurerikanisch « Geschichte vo »

William Allen Buller , Uedersetzt von Eduard Dorsch heraus -
gegeben von Karl « nortz , Zürich und Leipzig , «erlag von Karl
Henckell u, To.

„ Pic hiitiSliche Hifchiuchi " . Nach dem treucsien Stande bearbeitet von Dr.
a Skl4 ! " »nd 1« Texlabbildnnge » nach Originaljeichniina - ndes Verfassers , Magdeburg , Ereutz ' sche BerlagSbuchhaudlnug ( R, u, M.

Kretschniann ) , l8«7,
. . Natur g«schicht » der dcutsch - u Kumps - uno »trnndvög « ! " . Von Dr.Lurl Floricke , Mit 4« Abbildungen auf id Dasein in Schwarzdruch .

Magdeburg , «rmtz ' sch , ««rlaglbuchhandluug <«. «. « . Nreischmann ) . l ». ?,
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| Ae Ntiie Proiiieiillde. W, „ Sörse " .

Zum Wohnungswechsel gelange » geasic Lagcrbcständc meiner

I Teppiche ? Gardinen ! Steppdecken ?
Fertige Wäsche ! Leiuettwaaren !

gau� aussergewöhnlich billigen Preisen zum

I HusirepScaMf !

DM " Bttchdruckerei - Verkauf .
M» e modern eingerichtete Biichdrnckcrei im Kg. Sachsen , ( 3 Schnell -

und 2 Tiegeldruckpressen , Dampfbetrieb ) mit dem Druck zweier wöcbcntlich
erscheinender sozialistischer Zeitschriften und sehr guter Kundschaft , ist sofort
für den Preis von 40 000 Mk. , bei 25 000 Mt . Anzahlung zn verkaufe ».
Event , wird der bisherige Besitzer noch eine Zeit lang mit thiitig sei ».
Offerten sud „Vuchdruckerei " an die Erpcd . d. „ Vonvärts " erbeten . sL17K3 »

!kAi8ehk sehuh - i adrik

liefert 1586C *

Schuhwaaren eu gros & eil detail
in eleganter und svlidcr AuSsiiHruug .

AM - x trbeiler kerlms !
fC /

( ö /
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Die Fabrikate der ausgesperrten
Ichnhniachcr in Erfurt werden jetzt ,

. ausser in den bekannten Nerkaufsstellen , in
sden eigenen Niederlagen

Beliealliancestrasse 102
nnd

Roseuthalerstrasse 63 64
verkauft .

Weitere Filialen in D e n t s ei> l a » d :
München , Sendlingerftrasic 10.

Dachauerstraste 83.
LanoSbcrgcrst raste 7.

Frankfurt a. M. , Licbfrauen -
berg 2«.

Düsseldorf , Bismarcksiraste 91.

Köln a. Nh. , Eigelstein 86.
Brcnici », Fanlcnstraste 75.
Hannover , Klagesmarkt 7a.
Hanibnrg , Wezstraste 8a .
Leipzig . Zcitzerstraste 37.
Brannschiveig , Höhe 4.

Jeder Käufer , der eine » Versuch macht , wird mit dem gelieferten Fabrikat ,
das jeder Konkurrenz die Spitze bietet , >» Prths und Qualität zu-
frssedenge stellt . — Unser Geschäftsgrnndsaü ist : Geringer vcr -
dienst , rascher Umsah , — Jedem unserer Freunde kann die

Waarc bestens empfohlen werde » .
I >niut >» nt ! oft ; I von M . 3, . »0, Ilci - renntlcfel von M. 5,75 .

Ii » der Bclleallia »«ee - Strnfte bitte genau
auf N, „ u » tor i02 zn achte »».

Für die
GeschästSleitnng : Wilh . Bock .

I�löbel . Spiegel und Polslerwaaren .
"

Comp » . WohnunftH - F . inriclitniiKcn .
Pro « ' ? TTlfiyqiint * Tisolilermeister , s1587L «
ridllll UlldUCl , Berlin SW . , BlUcherstr . 14 .

SRonopol- Cheviot ! !
Unsere bekannte 6pccialität moII «! n . modern TJBti
bewicKen dnrcli zahllouc lünipfelilanecn , liefern
wir in schwarz , blau oder braun S' /a Meter zum Anzüge für
lOMnrk . ~ Extra prima , 140 Centimeter breit ,
3 - Net , zum Anzüge 12 Hark , reine Wolle , echte
Farbe . Muster hiervon und allen anderen Horren -
s tollen in überraschend schöner Auswahl zu bekannt niedrigen

Preisen franco an Jedermann . Kein Kaufzwang .
Wilke » äc Cle . , Tncliindnntrle , Aachen Ko . 78 .

Man verlange nur

Vsn den Bergh' s
feinste holliindlschc Tafel -

Margarine .
Unübertroffen in Feinheit des Geschinacks, Fülle

des Aromas und Fettgehalts .
IZ » Aei » meisten besseren Kolonial waaren -

Ocschttftcn kiiuflich . 15700�

Achtung !
O. J . F . ngelke , Nene Jakobstrasse 26 ,

echten alten Nordhänser Liter M. 1, —, O»L. M. 0,50 .
* extra alte Warne „ „ 1,40, „ „ 0,7,0

Tilelnverliaaf von lO ffe - an -

j Roland Cheviot ! |[ • Brunhilde !
_

FaverivUstliche u. eclitfarbi | ; c Spezialitäten der Firma

Carl H. Klippslein & Co. , Mühlhausen i . Thür . No. 11
Weberei nnd ' Versand - Gesehlltt .

Unsere rcicliitaltljge Kollektion von Uanicn - und
Hcrrcnstoffen sowie Portieren steht auf Wunsch

franko zur Vorfügung .
Zahlreiche , unsunverlangt zugegangene Anerkennungs¬
schreiben bezeugen die Voraiiigllchkelt unserer Stoft ' o. s

Herren -

Hüte, S
neueste Kmils, steif 1,56 M. ,
Iveilh 1,36 M. Si - bt ab Fabrik .
17291,� Pirii aerrveg 27 , I . Et .

Nr 36 Mark
liefere feinen Anzug n . Maaß . Für 30 M.
ff. Sommer - Paletot nach Maast . Für
8 —12 M. feinste Hosen nach Maast .

VedentendeS Stosflagcr . »

Ni' Slisensti ' 14. 1. kein bellen .

fsrleigeneeeen!
» > »z nur mit *

III © Kontrollmarke

Seliirnie , Stocke , Kravattcn

Dresdenersir . (f
Ecke Slalitzerstraste . » »Otto Gerholdt ,

BnTMt - ' itliitir « .
Kiinstl . Zähne in tadelloser Ans -

sührnng v. 3 M. , Plomben v. 2 M. an.
Schmerzlos . Zahnziehen mitt . Cocain ,
Cloräthul , Chloroform nnd Lachgas
unter Leitung eines pralt . Arztes . Bei
Bestellung v. kiinstl . Zähnen Zahn¬
ziehen , Zahnreinigen »nisonst : Raten -
zahlnng gestattet , Woche l M. *
(«iiifcl , Lansitzcrpl . 2, Elsasscrstr . 12,
Stcglitzerstr . 71.

5ljirlftliche Zähne .
F. Stessens . Rosenthalerstr . 81, 2. Tr .
*j Thcilzahlnug pr. Woche 1 M.

Hüte
für Herren , nur gute , dauerhafte Waare
in allen Farben , weich n. gesteifte 2,80 ,
echte Lodenhntc 2 M. , Kinderhiite 1,50.

. 1. Sireblcw ,
Brüdenstr . 15 a . [ 15618 *

Stroh - ,
Filz -
nnd

Seide » -
in G. Klietmann ' ö

Ms
bedeutend
billiger

wir
überall

Fabriklagcr ,
Marianiienstr . Z: » Pt . Kein Lade » .

Hüte Ausverkauf

mEngros-GcschöftGabriel
Grüner Weg 112 , pt .
Hcrrcnhütc . lveich nnd

steif von 1,50 —2,80 .
Haarsilz von 5 M. an. s«

Knabcnhüte von 30 Pf . an.
Herrenmüüen , groste Auswahl .

Elcg . Chlinder von 5 — 15 Mark .

Herren - Kitte 63 Pf.
Bessere Hüte enorm billig ,

verlauft anS der Fabrik
in: Komptoir 15838 -

� rt f ,i i m - 5 t v it f? c 4/5 ,
Knstauicn - Zlllce 101 .

Sonntags geöffnet .

66 .
Reslerhandiung .

66 .

Billig Reste zu Knaben - Anzügen von
1 M. Groste Anzüge von 7 M. an,
bis zum feinsten Äammganl , auch paff .
zu Einscgnungs - Anzügcn . Groste Aus¬
wahl in Palctotstoss . , sowie zuMänteln ,
Jaquets , Plüsch , Atlas , Seide . s1787L -

tzlus Wunsch allcö zugeschnitten , auch
angefertigt . Fertige Kiiaben - Anziige .

läarle . Waldemarstr . 66 .
Telephon Amt IV . 1597.

Hoa
dem ersten Versuche an wird I
Jeder zu der lleberzcugnng ge-
langen , dast man Herren - 1

Anzüge , Paletot » ,
Bciaklcidcr , Knaben - 1
Anzüge und Paletot » bei

L Feige
am billigsten und besten kauft . I
Mein Spczial - Etablissement be- 1

findet sich

Schön elierg,!
Dauptstraße 145 .

Jeder , der bei mir einmal gelaust
Hat . 1725L -

haufi .
gerne bei mir , da mein Eta - !
bliffemcnt strengste Reellität als

Grundlage hat .

üssfer
Käufer wird sich über die groste
Auswahl lrcncn und stets das

Allerneueste am Lager finden .

1 Mk zn
« rantkleldern .

Pulverinncher , Seydelftr . 28 .

Jede Uhr
reparirc » und reinigen

c kostet bei mir unter'
Garantie d. ( ssntgehcnö
nur I Mark 50 Pf .

' austcr Bruch , kleine Reparaturen
billiger . GrosteS Lager neuer und
gebrauchter Taschenuhren , Rcgu -

• [ntorcit nnd Wecker , alle Arten
Ketten , sowie Brillen n. Pincenez .
» Gar » S . ax , Uhrmacher ,
35 Chausscc - Ttrastc 35 .

k�snoiinsede S

macht die Haut zart u. geschmeidig .
1 Stück Lanolinscife und ei » reines
Handtuch liefere ich f. 10Pf . p. Woche .
Handtnch - Berlcih - Jnst . L. Figuer ,
* Neue jionigstr . »7.

Fcrnsprcch - Amt VII . Rr . 2087 .

Hobel
verliehen gewesene nnd neue , staunend

billig , Thcilzahlnng gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . 179IC *

Nene Költiqstr . 59 .

Reell und Mg
kaust man in der Norddeutschen Schuh -
fabrik von W . llltschke . ge¬
gründet 1872, Skaliberstr . 13 , Ecke

Admiralstraste , am Kottbuser Thor . *

Reste . Reste .
Hosenreste , jed . Rcst cineHerrcnhose , 5M.
Sommerpaletotrestc , jeder Rest einen

Paletot , 10 Mark . 1758L�
Knabcnanzngrestc , sehr grost , 2 —3 M.
Hcrrcnanzugrcste in grösttcr Auswahl .

Kmlseilstr.14,I. ,ktiilLl!iltll .
Steppdecken , Gardinen ,

; ZJl * ri » l Sommcrpaletots , Anzüge ,
Hosen , Reisekoffer , Regulatoren , Rc-
montoirnhreu . Wasch e, Goldwaarrn
spottbillig Pfandleihe , Neanderstr . 8.

Echt Patzenhofer
Bier - Ansschauk

Neue Schönhauscr - Strabc 2.

9,4 JÄt . f . lO Pf .
2129b Adolpli Meier .

Schulz ' Festsäle , vorm . Paster
Kene König - Strasse 7 .

Jeden Donnerstag : 1585L «
1» a rn e a - K r ü » z e »> e n .

Jeden Sonnrag :

Großer Ball . —

BcreinSjimmcr . Saal nir Vcrsamm -
lungen frei . ( Sd. Schulz , Gastwirth .

Grünau .
C. Wagners Jlfitiill Killt

früher Lietke .
Grostcr Saal , Garten , Kasscvküche ,

Kegelbahn , Nusspaniiung .

honnenderg ' z Reslaur . ,
Treptow, Parkstrasse .

Jeden Sonntag : Frei - Konzert .
Schöner Garten . Gr . Saal . Kasseelüche .

Restaurant Klugmann ,
N » m » irlSburg , EhausseehauS .
Herrlicher , schattiger Garten , Natur -
Wald , 5000 Personen fassend , über -

deckte Kegelbahnen , Kasteelnche .

�„Pferdelnllht ", Köpeililk,
schönster Laubwald u. gröstte Spiel -
plnüe d. Umgea . , gr . Saal u. Hallt ,
blasseeküche , » egelbah » , Schieft -
stand . W . Magdeburg .

Oranienburg .
Waldhaus Sandhausen ,

nahe dem Lehnitz - u. Grabowsee .
15 Minuten voui Bahnhof rechts .

Empfehle den Genossen mein Lokal
zu Ausflügen . Dasselbe ist am Walde
gelegen , mit grobem schattigen Bor - u.
Hintergarten , gr. Pariser Tanzsaal ,
Konzertbühne , für Gesangvereine vor -
züglich geeignet . Kl. Saal für Ge-
sellschasten ze. zur gefl. Benutzung .

3 . Woyde , Gastwirth .
Einziges Verkehrslokal der Genossen

von Oranienburg und Umgegend .

Haferland ' s Restaurant ,
Ober - Schöne weide .

empfiehlt seinen Saal , Garten , Kegel -
bahn , Kaffeeküche . Solide Preise . »

Preisliste von

Carl Stier
Fabrik rar Herren - n Knaben - ßarderobe

168 Oranienstr . 168 .

Potsdam :

Brandenburgerstr . 23 .

Ich empfehle zu nachstehenden sehr billigen Proisen :

A . Anzüge .
• Taquet - Anzng v. melirt . u. karrirt Buckskin , schöne Muster
Jaqact - Anzug von melirtem gezwirnten Buckskin , schöne

Muster , sehr haltbar

. . . . . . . . . . .
. ■ •

Jnquct - Anzug von dunkelblau oder schwarz Cheviot , cin -
oder zweireihig

. . . . .. . . . . . . . . . .

• Taquet - Anzag von feinem Cheviot , karrirt und melirt . .
Jaqnct - Anzug von dunklem Velour , schöne Muster , sehr

haltbar und schwer . . . .. . . . . . .36, 37 und
. Taquet - Anzng v. blauem Cheviot , eleg . Anzug , 1- od . 2reihig
dnqact - oder Hook - Anzug von Kammgarn , haltb . u. eleg .
daqnet - oder Uoek - Anzug v. gomust . Kammg ' . . oleg . Anzug
. laquet - oder Kock - Aazag v. einf . Kammg . , fein . Salonanz .
Jaqnet - A nzng v. feinst . Cheviot , blau , schwarz od . braun

Jaqnet - Anzag von prima Cheviot , blau , schwarz od . braun

Jaqact - Anzug von prima melirtem Cheviot , grösste Neu¬

heit , hochelegant und sehr haltbar

. . . . . . . .

« Taqnet - oder Itock - Aazag von gemustertem Aachener
Kammgarn , eleganter Promenaden - Anzug , Neuheit . .

Jaquct - Aaziig von gemustertem Aachener Kammgarn ,
Neuheit , sehr fein

. . . . . . . . . . . . . . .

Gclivock - Anzügc in Kammgarn oder Tuch , sehr elegant ,
36, 40, 45 bis

Mark

17,50

20, —

20 . —
25 -

22,50
30 . —
30 . —
36 . —
SR —
36, -
42, -

45, —

42, -

45, —

54, -

B . Paletots .

Paletot von melirtem Cheviot 15, —
Paletot v. dunkl . Chev . i. grau ,

braun u. schw . molirt . Farben 18, —
Paletot von glattem Satin , sehr

elegant . . . . .. . 24 u. 20 . —
Paletot v. Chev . in hoohf . neuen

Farben mit feinstem Futter . 25, —
Paletot v. ff. Kammg . , Cheviot ,

Satin etc . , sehr eleg . . 33 u. 30, —
IlavelockN n . Mühtclv . echt

bayer . Lodenst . 36, 30, 20 bis 9, —

C . Hosen .

Hose von ' gezwimtem Buckskin
in molirton Mustern . . . . 3,10

Hone von gezwirntem Buckskin ,
schöne Melangen . . . . .4,50

Hose v. Zwimbuckskin , schöne
gestr . Must . in haltbar . Stoffen 5,50

Hose v. Forster Zwirn - Chcviot ,
elegante , haltbare Stoffe . . . 7,30

Hose von Velour , in kräftiger ,
gestreift . Waare , hell u. dunkel 6,50

Hose von Velour , in sehr kräft .
Waare , gestr . od . gemustert 8, —

Hose von schwarzem Satin
15, —, 12, —, 10 — und 8,30

Hose von Kammgarn mit Seide ,
hochfeine neue Muster . . . 9,50

Hose von Velour , prima . . . 12, —
Hose von Aachener Kammgam ,

sehr elegant . . . 12, — und 10, —
Hose von prima Kammgarn ,

hochfein . . . . .20, — bis 15, —
Hose v. Kottbuser Zwirn . Neu¬

heit , sehr elegant und fest . 8,50
Hose von Kottbuser Cheviot

14, — und 12, —

D . Knaben - Anzüge .
u Knaben - Anzügen halte ich

■itots eine sehr grosse Auswahl der
neuesten Stoffe u. FaQons u. empfehlo

dieselben schon von 4 Mark an .

E . Jünglings - Anzüge Mark

Jaqnet - Anzug in Diagonal - Cheviot

. . . . . . . . . .

12
• Taquet - Anzug in Diagonal - Kammgam . . . . .13, — bis 18
Jaquet - Anzug in Satin , kräftiger Anzug . . . . 18, — bis 24
. Taqact - Anzug in Satin oder Eips - Kammgarn . . 20, — bis 24
• Taquet - Anzag in prima Diagonal oder Kammgarn 27, — bis 33
laqaet Aazag in Zwimbuckskin , sehr haltbar . . 15, — bis 20

Jaquet - Anzag in blau oder braun Cheviot . . , 18, — bis 27

F . Radfahrer - Anzüge .
Jaqnet - Anzng in Tricot . . . . . . .30, —, 25, — und 15, —
. Taqnet - Anzug in Loden . . . 36, — 30, —, 25, — , 20, — und 18, - »
Jaqnet - Anzng in Cheviot 36, —, 30, —, 27 . —, 25, —, 22,50 und 15, —
Die Radfahrer - Anzüge sind zum grössten Thexl so eingerichtet , dass

die Hosen lang und kurz getragen werden Können .

G . Joppen . Mark

Joppe von Loden ohne Futtor 5, —
Joppe von Loden ohne Futter . . . . . .. • . . . 7,50
Joppe von Loden mit Futter 9,50
Joppe von Loden mit Futter . . . . .. . . . . . .10,50
Joppe von Kamcelhaar - Loden ohne Futter . . . . . .. 8,50
Joppe von Kameelhaar - Loden . . . . . . . . . 12 bis 20, —1

Sämmtliclic Joppenstoffe sind wasserdicht imprägnirt .

Die festen Preise sind an jedem Gegenstande
deutlich angegeben , ein Handeln findet nicht statt .

Nach Auswärts sende Muster und Maassanleitung

franko zu und garantire für tadellosen Sitz, worüber viel

unverlangte Anerkennungen vorliegen. m9 £ .

BeiamiuorUichev Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Für den Jnseratenlheil veranlivortlich : Th . «ttioffe in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .
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